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W m ärlijche Tageszeitung
A u s g a b e  täglich a b e n d s  m i t  Ausschluß  d er  S s n n -  u n d  F es t tage .  —  Bezugspreis fü r  T h o r n  
S t a d t  un d  V o rs täd te  frei in s  H a u s  viertel jährlich 2,26 Mk. ,  monatlich 75 P f . ,  von  der  
Geschäfts-  u n d  den  A usgabes te i len  abgeho l t ,  viertel jährlich 1,80 M k.,  monatlich 60 P f . ,  durch 
die P o s t  bezogen ohne Z u s te l lu n g s g e b ü h r  2 ,00  M k. ,  m i t  Bes te l lgebühr  2 ,42 M k. Einzel-  

n u m m e r  (B e la g e x e m p la r )  10 P f .

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorrrer Presse)

l Anzeigenpreis die 6 gespal tene  K olone lze i le  o der  de ren  R a u m  15 P f . ,  für  S t e l l e n a n g e b o te  und  
 ̂ -Gesuche, W o h n u n g s a n z e ig e n ,  A n -  u n d  V erk äu fe  10  P f . ,  (sür amtliche A nze igen ,  alle A n ze ig en  
' a u ß e rh a lb  W e stp reu ß en s  u nd  P o s e n s  u n d  durch V e r m i t t l u n g  15 P f . , )  sür A n ze ig en  mi t  P la tz -  
! Vorschrift 25 P f .  Z m  N eklamete i l  kostet die Ze i le  60  P f .  R a b a t t  nach T a r i f .  —  A n ze ig en an f t r ä g e  
! nehm en  a n  alle soliden A n ze ig en v erm i t t lu n g ss te l le n  des  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  —  A nzeigen-  
! a n n ä h m e  in d er  Geschäftsstelle b is  1 U hr  m i t t a g s ,  g rö ß e re  A n ze ig en  sind t a g s  v o r h e r  aufzugeben .

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Hatharirreilstraße Nr. 4.
Fernsprecher  57

Br ie f -  u n d  Te leg ram m -A d resse :  „ P r e s s e ,  T h o r n . " Thorn. Freitag den 6. Oktober M .
Druck u nd  V e r l a g  der C. D o m b r o w s k i ' s c h e u  Buchdruckere t i n  T h o r u .  

V e ran tw o r t l i ch  sür  die S ch r i f t le i tu n g  : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o r n .

Zusen du ng en  sind nicht a n  eine P e r s o n ,  sondern  a n  die S chrif l le i tnng  oder Geschnftssielle zn  richten. —  B e i  E insend un g  redaktioneller B e i t r ä g e  w i rd  gleichzeitig. A n g a b e  d es  H o n o r a r s  e rbe te n ;  nachträgliche F o rd e ru n g e n  
können nicht berücksichtigt w erd en .  Unbenutzte E in ie n d n n g e n  w erd en  nicht au fb e w a h r t ,  n n u er la n g te  M anu sk r ip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s ige ld  sür  die Rücksendung beigefügt ist.

Das Haurarbeitrgesetz.
Die Tagesordnung zur ersten Sitzung des 

Reichstages nach der Sommerpause en thält 
P e titio n en ; so w ird nach einem Brauch von 
a lte rs  her zum Sam m eln geblasen. Danach 
aber w ird m an m it besonderer S pannung  den 
B eratungen des Seniorenkonvents entgegen­
sehen. Lang ist die Liste der noch unerledigten 
Vorlagen, aber n u r noch kurzes Leben ist dem 
hohen Hause vergönnt, und so werden es wich­
tige Entscheidungen sein, welche E ntw ürfe der 
R a t der A lten im E inverständnis m it den ver­
bündeten R egierungen a ls  besonders dringlich 
bezeichnen, und welche er unter W orten des 
B edauerns in  den nicht nur für wertlosen 
K ram  empfänglichen Papierkorb versenkt. Bei 
dieser Sonderung sind Überraschungen nicht 
ausgeschlossen, und schon jetzt hebt eine Vorlage 
wieder den Kopf, die man längst zu den Toten 
rechnete: das Hausarbeitsgesetz. G eburt und 
Lebenslauf dürfte noch bekannt sein. Die vor 
Ja h re n  in  B erlin  abgehaltene H eim arbeits­
ausstellung lenkte die Aufmerksamkeit weiter 
Kreise auf die vielfach trostlose Lage der H aus­
a rb e it und zeigte insbesondere, daß, so segens­
reich die H eim arbeit an  sich auch wirken kann, 
manche Kategorien von H ausarbeitern  beiderlei 
Geschlechts Loch zu schlechterdings unauskömm- 
lichen Lohnsätzen zu arbeiten  haben, obwohl d.e 
von ihnen verfertig ten W aren durch Zwischen- 
instanzen sprunghaft verteuert, schließlich, z. B. 
in den großstädtischen Konfektionsgeschäften, 
zu recht hohen Preisen verkauft werden. M an 
rief nach der Gesetzgebung und die A ntw ort 
w ar das Hausarbeitsgesetz, das eine Reihe 
hygienischer und wirtschaftlicher M aßnahm en 
in Vorschlag brachte und au f diesem noch wenig 
betretenen Gebiete einen sicher beachtens­
werten Anfang darstellte. W ie jene Ausstellung 
organisierte auch der Gesetzentwurf sozusagen 
eine Flucht in  die Öffentlichkeit. Sollten doch 
u. a. die den H eim arbeitern gezahlten Löhne 
regelmäßig veröffentlicht werden und bei der 
Einseitigkeit, m it der sich im Zeichen der b is­
herigen deutschen Sozialpolitik  die Öffentlich­
keit der großstädtischen Ind u striea rb e ite r a n ­
nim m t, w äre dieser Schritt vermutlich nicht 
erfolglos geblieben. E in  Versuch m it einem 
solchen Gesetz hätte  sich jedenfalls durchaus ge­
lohnt.

S o  anerkennensw ert freilich das vorsichtige 
Vorgehen des Reichsamts des In n e rn  auf 
diesem sozialpolitischen N euland erscheinen 
mutzte, brachte es eine Kommisstonsmehrheit 
nicht nu r fertig, über den Rahm en der Regie­
rungsvorschläge hinauszugehen, sondern be­
schloß auch m it E inführung von Lohnäm tern 
und der Umgrenzung ihrer Befugnisse Neue­
rungen. die grundsätzlichen Widerspruch heraus­
forderten. Sollten  doch die Lohnäm ter unter 
bestimmten Voraussetzungen sogar die M ög­
lichkeit haben, M indestlöhne m it rechtsverbind- 
licher K raft festzusetzen. Dieser Block des so­
zialpolitischen Übereifers setzte sich aus der So- 
zialdemokratie, einem T eil des Freisinns, dem 
Zentrum  und der Wirtschaftlichen V ereinigung 
zusammen, konnte also über eine M ehrheit sehr 
wohl auch im P lenum  verfügen. Da gegen den 
m itgeteilten Beschluß aber nicht nur Konser­
vative und N ationallibera le  m it erfreulicher 
Entschiedenheit ankämpften, sondern auch die 
verbündeten Regierungen ihr U nannehm bar 
sprachen, so kam es nicht erst zur B eratung  in 
der Vollversammlung, sondern die V orlage galt 
a ls  gescheitert. Umso auffälliger wirkt jetzt 
die M eldung, die verbündeten Regierungen 
wollen den früher so schroff abgelehnten Lohn­
äm tern nun dennoch ihren Segen geben und 
dadurch der Verabschiedung des H ausarbe its­
gesetzes den Weg ebnen. F rüher hätte  man die 
R egierung au f allen  S eiten  gegen solche Nach­
richten wie gegen eine unverdiente Ehrver- 
letzung in  Schutz genommen. N euerdings ist 
man ja  leider längst daran  gewöhnt, daß die 
Regierung, w as sie gestern a ls  unannehm bar 
verbrannte, heute wenn nicht anzubeten, so 
doch anzunehmen bereit ist. S ie  w ill eben 
un ter allen Umständen etw as zustande bringen,

auch auf die Gefahr, ihr eigenes Ansehen zu 
mindern und selbst au f die Möglichkeit der Z u ­
geständnisse von Anschauungen, die staatserhal- 
tend wahrlich nicht genannt werden können. 
Und die E inführung von obligatorisch vorge­
schriebenen M indestlöhnen w äre gewiß keine 
P o litik  mehr, die auf Arbeitgeber und A rbeit­
nehmer die gleiche Rücksicht nim m t, sondern 
ein H inübergleiten in sozialdemokratische Ge­
filde, in denen die Fürsorge für den in ­
dustriellen Lohnarbeiter alles gilt, selbst wenn 
dabei vordem blühende Industriezw eige herz­
los der Vernichtung preisgegeben werden.

Beschichtigungsräte haben inzwischen 
beteuert, das Reichsamt des In n e rn  werde den 
angefochtenen Kommissionsbeschluß nicht un­
verändert schlucken, sondern sei bemüht, eine 
mildere Form  zu finden, die dem der Kom­
mission vorschwebenden Ziele doch Rechnung 
trage. Also dasselbe im Grünen. Welche un­
geheuerliche Konsequenzen sich au s  einem der­
artigen  Gesetz ergeben müßten, liegt auf der 
Hand. Wohl sind auch schon in  das neue K a li­
gesetz Bestimmungen zum Schutz der M indest­
löhne aufgenommen worden. Aber der K a li­
absatz ist gesichert und durch das gleiche Gesetz 
noch erw eitert worden und es herrschte E in ­
verständnis, daß nn t der dam aligen Behand­
lung der Lohnfrage ein Präzedenzfall nicht ge­
schaffen werden solle. I m  Hausarbeitsgesetz 
aber gesetzliche M indestlöhne auf ganz andere 
Verhältnisse auszudehnen, könnte für einzelne 
Industriezw eige den Anfang vom Ende bedeu­
ten und w äre eine Schädigung auch und gerade 
der H eim arbeiter, für die das Gesetz doch Förde­
rung erstrebt. W ären  hier aber erst gesetzlich 
festgelegte M indestlöhne erreicht, wo in aller 
W elt würde sich danit der A rbeitsvertrag  
überhaupt noch wie bisher nach Angebot und 
Nachfrage regeln? U nter diesen Umständen ist 
es begreiflich, daß die M eldung, das Reichs­
am t des In n e rn  lechze nach dem Kotau vor 
den rötlich schillernden Lohnäm tern, in in ­
dustrielle Kreise lebhafte B eunruhigung getra­
gen hat. Nicht ebenso klar freilich ist, daß jetzt 
neben anderen V erbänden auch der Bund der 
Industrie llen  seine Kanonen gegen die Lohn- 
äm ter auffahren möchte. A ls lauteste und re- 
klameeifrigste Stütze des Hansabundes ist dieser 
Stresemannsche Bund m itverantw ortlich für 
das starke Anwachsen der Sozialdemokratie und 
braucht sich daher wirklich nicht zu wundern, 
wenn jetzt auch einm al ein Reichsamt in 
Rießerschem S in n e  sozialdemokratischen Ideen  
entgegen kommt. Alle andern freilich, die 
wissen, wie b itte r sich jede Verneigung vor den 
Forderungen der revolutionären P a r te i rächen 
muß, werden jetzt die entscheidende Stelle dop­
pelt eindringlich beschwören: Unterrichte dich, 
lieber S taatssekretär, in  einem ganz alten 
deutschen Wörterbuch nochmals über die Bedeu­
tung des W ortes unannehm bar und dann 
werde h art! —v.

P o l i t i s c h e  T lM 'S sch tU l.
Zum Stand der Marokkoverhandlungen.

Zwischen dem S taa tssek re tä r v. K iderlen- 
Waechter und dem französischen Botschafter 
C am bon hat am M ittwoch eine Besprechung 
über die jüngsten Vorschläge der französischen 
R egierung in der M arokko-Angelegenheit statt­
gefunden. Die bisherigen V erhandlungen be­
trafen die S i c h e r u n g  d e r w i r t s c h a f  t- 
l ichen I n t e r e s s e n  De ut s c h l a nds  
in M arokko. Diese gelten a ls  erledigt, sodaß 
nun die V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e  
K o n p e n s a t i o n e n i h r e n  A n f a n g  
n e h m e  n können.

Die ständige Wirtschaftliche Kommission 
der Kolonialverwaltnng 

hat sich bei ihren zweitägigen, sehr eingehen­
den V erhandlungen auf die gründliche E r­
ledigung des ersten P unk tes ihrer T ag eso rd ­
nung „A usgaben der K reditorganisationen in 
den Schutzgebieten, mit besonderer Berück­
sichtigung von S üdw esta frita"  beschränkt. Die 
Die B e ra tu n g  des weiteren A u sb au es der in

den G rundlin ien  festgestellten O rganisationen 
des Kreditwesens in den Kolonien wurde 
einer Suhkommissio» übertragen, die sich durch 
H eranziehung von einigen weiteren M itgliedern 
womöglich auch von Südw estasrikanern, er­
gänzen soll. D er zweite P unk t der T ag es­
ordnung, betr. M aßnahm en  gegen M ißstände 
bei der G ründung  kolonialer Unternehm ungen, 
w urde zunächst derselben Subkoinmission über­
wiesen.

Das Schiffahrtsabgabengesetz.
Die N  e i ch s  t a g s k o m m i s s i o n, die 

sich mit der V orbera tung  des Schiffahrtsab- 
gabengesetzes beschäftigt, wird schon am 10. Ok­
tober ihre A rbeiten fortsetzen. S ie  hofft, 
diese kurz nach dem Zusam m entritte des 
Reichstages beenden zu können.

Die Koste» der soziale» Fürsorge.
Die „Deutsche Volkswirtschaftliche K orre­

spondenz" rechnet au s , daß nach dem In k ra f t­
treten der Neichsversicherungsordnung die 
deutsche Volkswirtschaft jährlich nicht weniger 
a ls  1 M i l l i a r d e  M a r k  für die A r - 
b e i t e r v e r s i c h e r u n  g aufzubringen hat.

Hansabund und Kleinhandel.
Um seine „M ittelstandsfreundlichkeit" in 

Hellem Lichte erstrahlen zu lassen, hat der 
H ansabund einen „K leinhandelsausschuß" ins 
Leben gerusen, der alle den K leinhandel be­
treffenden F rag en  durchberaten und dessen 
R esultate dann a ls G rundlage gesetzgeberischer 
M aßnahm en dienen sollen. N un  hat sich das 
O rgan des Niedersächsischen Schutzoerbandes 
für H andel und Gewerbe, die „Schutzwehr", 
das Verdienst erworben, N am ' und A rt der 
M i t g l i e d e r  dieses trefflichen „K lein­
handelsausschusses" festzustellen. H ier sind sie: 
H. D aniel, 1. V o r s i t z e r  d e s  B u n d e s  
d e r  V i e h h ä n d l e r ,  E . G roße i. F a . I .  
W erm ann , V  i e h k om  m is s i o n s g  esch ä s t, 
Th. Altyoff, W a r e n h a u s b e s i t z e r  in 
M ünster, A. Ia n d o rß  W a r e n h a u s b e  - 
si t z e r  in B erlin , und Dr. M . Embden, 
W  a r  e n h a u s l i e f  e r a  n t, H am burg. — 
L isuin  tonsntis, aw ioi!

Der jüdische Zugendbund und Herr von 
Gerlach.

H err von Gerlach, der frühere Antisemit, 
w ird demnächst im jüdischen Jugendbunde, 
einer zionistischen G ründung , einen V ortrug  
über die politischen P a rte ien  und ihre S te l ­
lung zu den Ju d e n  halten. Die „Freisinnige 
Z eitung" erwijhnt bei dieser Gelegenheit, daß 
dieser jüdische Jngendbund  weiter nichts sei 
a ls eine H üfstruppe der demokratischen V er­
einigung und bezeichnet es a ls  „keinen schlechten 
W itz", daß der jüdische Jugendbnnd  sich gerade 
H errn  von Gerlach a ls  R edner verschrieben 
habe, der früher ein ausgepräg ter A nhänger 
des A ntisem itism us gewesen sei und von dem 
es auch jetzt noch nicht genau feststehe, wie 
er über den A ntisem itism us eigentlich denke.
Die hessischen Handwerker und die Reichs­

tagswahlen.
Der h e s s i s c h e  H a n d w e r k e r  t a g 

faßte u. a. Beschluß über das Vorgehen des 
B undes der Handwerker bei den nächsten 
N eichstagsw ahlen in Hessen und Waldeck. 
E s  w urde die P a ro le  ausgegeben, in den, 
W ahlkreis Friedberg-B üdingen, wo der B und  
der L andw irte  m it den N ationalliberalen zu­
sammengeht, sich der S tim m e zu enthalten, 
für Kassel-Melsungen, wo der deutschsoziale 
A m tsgerichtsrat L attm aun  dem nationallibe­
ralen Geh. R eg ie rungsra t D r. Schröder gegen­
übersteht, eine besondere W ahlparole nicht 
auszugeben, sondern den M itgliedern des 
B undes freie W ahl zwischen beiden K andi­
daten zu lassen, dagegen in den W ahlkreisen 
A lsfeld-Lauterbach-Schotten, N inteln-W olfs- 
Hagen-Hofgeismar, H om berg-Fritzlar-Ziegen- 
Hain, Eschwege - Schmalkalden - W itzenhausen 
und H ersfeld-H ünseld-R otenburg die K andi­
daten der wirtschaftlichen V ereinigung ge­
schlossen zu unterstützen.

Der böhmische Landtag
ist nach program m äßiger E rledigung der 
T agesordnung  am D ienstag  vertagt worden.

Rückreise des Generals Moinier aus 
Marokko.

W ie der P a rise r  „T em s"  meldet, ist G ene­
ra l M oin ier in M arseille eingetroffen.

Deutschland und England.
Der frühere Botschafter in B erlin , S i r  

F r a n k  L a s c e l l e s ,  sprach am D ienstag  
auf einer V ersam m lung in H a n l e y  m it 
ernstem Nachdruck über die Notwendigkeit, 
eine bessere S  t i m m u n g z w is ch e n E n z ­
i a n  d u n d D e u t s c h l a n d s  schaffen. 
Die jetzt bestehende Verstim m ung zwischen 
beiden Völkern könnte die Ansicht entstehen 
lassen, daß m an nicht eher ein gutes E inver­
ständnis und herzliche Beziehungen erhoffen 
dürfe, a ls  bis die S te llu n g  beider Völker end- 
giltig durch einen Krieg festgelegt w orden sei. 
E s  liege aber kein G rund  zu einem Zwist 
vor, und es schwebe keine F rag e , die sich 
nicht dazu eigne, durch V erhandlungen beige­
legt zu werden. —  Der Erste Lord der A d­
m ira litä t M c K e n n a  hielt am D ienstag  
in der Grafschaft M onm onth  eine Rede, in 
der er ausführte, an die S te lle  der K riegs­
gerüchte sei jetzt der Krieg getreten. D as 
ganze Interesse der W elt sei darauf gerichtet, 
den Friede» wiederherzustellen. E s  gebe kein 
A usw ärtiges A m t in E uropa , das nicht die 
gemeinsame Hoffnung teile, daß befriedigende 
B edingungen für eine B eilegung des S tre ite s  
gefunden werden möchten, bevor und nichi 
nachdem große Opfer an Menschenleben zu 
beklagen seien. Auf die F rage , ob er ein 
freundliches Einvernehm en mit Deutschland 
zum Zwecke der Beschränkung der F lo tten- 
rüstungen begünstige, erwiderte M cK en n a: 
Nichts w ürde der R egierung größere B e­
friedigung gewähren, a ls  wenn sie imstande 
w äre, Abkommen zu treffen, welche die 
R üstungen zn Wasser und zu Lande begrenzen.
M inister Churchill über die europäische Lage.

M inister C h u r c h i l l  erklärte am D ienstag 
in  einer Rede in D u n d e e :  Der Anblick der 
europäischen Lage ist rauher und schrecklicher 
geworden a ls  seit Ja h ren . Befriedigend ist, daß 
die zurückhaltenden K räfte am stärksten sind 
bei den stärksten N ationen, und daß England, 
Deutschland und Frankreich gerade jene 
Mächte sind, denen es am  schwersten fallen 
würde, den Frieden zu brechen. I n  der Z w i­
schenzeit machten w ir eine unruhige kritische 
Z eit durch, die noch w eit unruhiger und k riti­
scher gewesen wäre, wenn nicht die britische 
F lo tte  stark genug gewesen wäre, um uns die 
unbestrittene und zweifellose tatsächliche 
Herrschaft zur See zu sichern. Der S tre it  zwi­
schen I t a l i e n  und der T ü r k e i  ist in ein 
S tad ium  getreten, wo leider W orte gegen­
w ärtig  unnütz sind. W as die m a r o k k a n i ­
s c hen S c h w i e r i g k e i t e n  betrifft, so kann 
die P o litik  G roßbritanniens klar a ls  eine P o ­
litik bezeichnet werden, die, wie dies M inister­
präsident A squith und Schatzkanzler Lloyd 
George erklärt haben, eine vollkommen gerade 
und ehrliche Politck ist. W ir wünschen ernstlich, 
Frankreich und Deutschland zu einem Abkom­
men gelangen zu sehen, d as  sür beide befriedi­
gend und vorte ilhaft und für uns nicht nach­
te ilig  ist. K ein englischer M in ister ha t je 
öffentlich oder geheim eine einzige S ilbe  ge­
äußert, welche einen solchen glücklichen Schluß 
verzögern oder hemmen könnte. W ir wünschen 
eine E rledigung zu sehen, welche der marokka­
nischen F rage ein für alle  m al ein Ende machen 
und welche — das ist w eit wichtiger a ls  irgend 
etw as, w as m it Marokko geschehen könnte — 
diese beiden großen N ationen, die beide der 
Menschheit unschätzbare Dienste geleistet haben, 
in  die Lage setzen würde, zusammen zu leben 
un ter der Bedingung gegenseitiger Achtung. 
D as ist die einzig sichere Grundlage, au f der 
der Frieden E uropas aufgebaut werden kann. 
Der Wunsch nach einem solchen Abkommen 
le ite t die ganze P o litik  S i r  Edw ard E reys.



Die englischen Staatseinnahmen 
betrugen in dem am 30. September zu Ende 
gegangenen Quartal 34 220 049 Lstrl., was 
eine Abnahme gegen das Vorjahr um 
7 320770 Lstrl. bedeutet. An dem Minder- 
ertrage sind die indirekten Steuern mit 
3 311000 Lstrl. beteiligt, während die E in­
kommensteuer 3 834 000 Lstrl. weniger er­
geben hat. Die Mindereinnahme in den letzten 
sechs Monaten belief sich auf 23 895 275 Lstrl. 
Hiervon entfallen auf die indirekten Steuern 
2145 000 Lstrl. und auf die Einkommen­
steuer 20 885 000 Lstrl.
M it  der B ildung eines neuen schwedischen 

Kabinetts
hat der König den Führer der liberalen Partei 
S t a a f f  beauftragt.

Die Zaren-Familie
ist von der Jacht „S tandart" nach Schloß 
Livadia übergesiedelt.

Des Erschahs Sache ist verloren.
S a la r ed Dauleh, der auf seinem Rück­

züge noch fünf Geschütze verloren hat, ver­
schanzt sich in Hamadan. Die Regierung hat 
ihren Truppen Befehl gegeben, Hamadan zu 
belagern und zu stürmen.

Deutsches Sieich.
B erlin . 4, Oktober 1911.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Zu der in der Presse verbreiteten 
Nachricht, daß das Stempelsteueramt die 
Stiftung eines von S r. Majestät für den 
Sitzungssaal des Rathauses bestimmten Kaiser- 
bildes als schenkungssteuerpflichtig angesehen 
habe, können w ir mitteilen, daß die Oberzoll- 
direktiou Berlin sich nach näherer Prüfung 
der Begleitumstände für die Steuerfreiheit 
jener Schenkung ausgesprochen hat und der 
zuständige Finanzminister dieser Auffassung 
beigetreten ist.

—  Der Kaiser hat an den Generalkom- 
miffar der deutschen Abteilung der Turiner 
Weltausstellung Geheimen Regierungsrat 
Busley auf dessen Meldung von der Z»- 
erkennung zweier Großer Preise für die 
Cadiner Majoliken und für deren künstlerische 
Fassung folgendes Telegramm aus Rominten 
gerichtet: Ih re  Meldung über die meinen 
Erzeugnissen zuerkannten zwei Großen Preise 
hat mich ganz besonders befriedigt. Ich be­
auftrage Sie, dem Obersten Preisgericht meine 
Freude hierüber zum Ausdruck zu bringen. 
W ilhelm.

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Oppers- 
dorff, der m it der Presse seiner Partei, des 
Zentrums, in Fehde liegt, hat gegen die 
„Kölnische Volkszeitung" wegen Abdrucks 
eines Artikels aus der „Augsburger Post­
zeitung" die Beleidigungsklage angestrengt.

—  Reichstagswahlvorbereitungeu. Im  
Wahlkreise D a u n - P r u m  ist vom Zentrum 
der bisherige Abgeordnete Fürst Löwenstein 
wieder als Kandidat aufgestellt worden. —  
Der bisherige Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis A u g s b u r g  Oberamtsrichter 
Kalkhof (Zentrum) hat aus Gesundheitsrück­
sichten die Wiederannahme einer Kandidatur 
abgelehnt. — Im  Kreise K r o n a c h  haben 
die Nationalliberalen und Fortschrittler den 
Rechtsanwalt Dr. Kühn in Nürnberg als ge­
meinsamen Kandidaten aufgestellt. —  Im  
Kreise E r b a c h - B e n s h e i m  wurde von 
den Nationalliberalen der bisherige Landtags­
abgeordnete Fabrikant Auler als Kandidat 
ausgestellt.

—  Nach den endgiltigen Ergebnissen der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1910 kommen 
in Preußen auf 100 000 ortsanwesende Per­
sonen 1035 Israeliten. Am stärksten war 
der jüdische Bevölkerungsanteil in Deutsch- 
W ilmersdorf mit 8839, in Charlottenburg 
mit 7356, in Kattowitz m it 6891 und in 
Frankfurt a. M . mit 6327 Israeliten auf 
100 000 Bewohner. Dagegen kamen in den 
Kreisen Querfurt, Ziegenrück und Bordesholm 
nur 10, in Weißenfels Land und Jork 9, in 
Hadeln 6 und Eckernförde 4 auf 100 000 E in­
wohner. Im  Kreise Eiderstedt wurde über­
haupt kein israelitischer Bewohner gezählt.

Bremen, 4. Oktober. Dem bisherigen 
Präsidenten des Norddeutschen Lloyds Geo 
Plate ist aus Anlaß seines Rücktritts vom 
Kaiser der Stern zum Roten Adlerorden 
zweiter Klasse verliehen worden. Staats­
sekretär Dr. Delbrück sandte an den Präsi­
denten Plate ein in überaus warmen Worten 
gehaltenes Schreiben, in dem Plates tatkräfti­
ger und großzügiger Schiffahrtspolitik und 
seinem Verdienste um den gemeinsam mit 
dem verstorbenen Generaldirektor Dr. Wiegand 
vorgenommenen Ausbau der deutschen Neichs- 
postdampferlinien besondere Anerkennung ge­
zollt wird.

Arbeiterbewegung.
Der A u s s t a n d  der i r i s c h e n  E i s e n ­

b a h n e r  ist am Mittwoch b e i g e l e g t  worden.
Die Z u s a m m e n s t ö ß e ,  die in mehreren 

Städten am Mississippi zwischen den A u s s t ä n ­
d i g e n  d e r  I l l i n o i s  C e n t r a l - V a h n  u n d  
A r b e i t s w i l l i g e n  stattgefunden haben, er­
reichten am Dienstag ihren Höhepunkt in  einem

Kampf in  der Stadt Mac Eomb. Mehrere Personen 
wurden getötet bezw. verwundet.

Provinzialnawrichtkn.
Culm, 3. Oktober. (Das 60 Meter lange 

schmiedeeiserne Ausmündungsrohr der Kanalisa­
tion) ist jetzt in die Weichsel versengt. Die Ver­
senkung mochte infolge des sehr günstigen Wasser- 
standes wenig Schwierigkeiten. Das Rohr wurde 
von 20 Arbeitern auf den Wasserspiegel zwischen 
den Spundwänden gerollt, wo es nach Verlaus 
von fünf M inuten voll Wasser lief uno auf das 
vorher zubereitete Betonauflager versank. Die 
zur Weichsel führende Leitung in einer Länge 
von 1275 M eter ist bis aus 400 Meter fertigge­
stellt. Auch der Oberbau der Kläranlage ist soweit 
gediehen, daß in etwa vier Wochen der Betrieb 
eröffnet werden kann. Der 380 Meter lange 
Höcherlbergtunnel ist bis aus 125 Meter ausge­
führt.

Danzig, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Kammerherr der Kaiserin v. Behr tra f hier ein, 
um weitere Maßnahmen fü r die Übersiedelung des 
Kronprinzenpaares zu treffen. — Dienstag Abend 
ist das Hoflager des Kronprinzen, zu dem etwa 60 
Personen gehören, in  Danzig eingetroffen. Außer­
dem trafen 20 weitere Eisenbahnwagen m it E in ­
richtungsgegenständen und Gepäckstücken aller A r t  
in  Langfuhr ein. F ü r den Dienst des Kronprinzen 
sind Wohnungen zunächst auf ein Jah r gemietet. 
Am  12. erfolgt die Übersiedelung der Kronprinzessin 
m it den Söhnen und am 15. die des Kronprinzen 
selbst. — Justizrat Keruth. Kommerzienrat M e te r .  
Oberbürgermeister Scholz, S tad tra t Hein und K au f­
mann D r. Damme sind in  Danzig zu P rov inz ia l- 
landtagsabgeordneten gewählt worden. — I n  
Danzig bestand früher das System, daß die Bürger 
m it einem Einkommen von über 3000 M ark ihre 
Personalsteuern zur städtischen Steuerkasse zu b r in ­
gen hatten, während alle übrigen Steuern und auch 
die Einkommensteuer von Einkommen unter 3000 
M ark durch Steuererheber abgeholt wurden. D a rin  
soll jetzt eine Änderung eintreten, und zwar sollen 
vom 1. A p r i l  1912 ab alle Steuern zur Steuerkasse 
gebracht werden. Um den Steuerzahlern, die beim 
Bring'ystem den Gang zur Steuerkasse machen 
müssen, Unbequemlichkeiten zu ersparen, sind Z ah l­
stellen in  den Vororten erforderlich. Ferner sollen 
Giroüberweisung, Postscheckzahlung, Überweisung 
aus Bank- und Sparkassenguthaben, Vankzahlung, 
Zahlung durch Arbeitgeber und Behörden usw. zu­
gelassen und entwickelt werden. Es sollen durch 
diese Maßnahmen allmählich 19 Steuererheber er­
spart werden, wogegen drei Buchhalter und sechs 
Assistenten neu anzustellen sein würden. Das er­
gäbe eine Ersparnis von 12 600 M ark im  Jah r. — 
D ie Autom obilisierung der Feuerwehr erfolgt jetzt 
in  Danzig nach dem V o rb ild  anderer Großstädte. 
V o rlä u fig  schafft Danzig eine Automobilspritze an 
in  der Hoffnung auf Ersparung von P ferdem aterial 
und Personal. —  Das neue Linienschiff Helgoland 
ist zur Vornahme von M eilenprobeiahrten in  Neu- 
fahrwasser eingetroffen. D ie Rückkehr der Helgo­
land nach K ie l erfo lgt am Sonnabend. — Nech- 
nungsrat Hermann W olfs beim Landgericht in  
Danzig, der am 1. Oktober in  den Ruhestand ge­
treten ist, hat ein A lte r  von 87 Jahren erreicht. 
1851 w ar er in  den Justizdienst getreten.

Goldap, 3. Oktober. (Einen schmerzvollen 
Tod) erlitt dieser Tage der Handelsmann Hirsch 
aus Turoscheln. Ih m  wurde aus Versehen statt 
Branntwein ein Gläschen Essigessenz gegeben. 
Die Flüssigkeit wirkte, laut „Goldaper Z tg .", so 
schnell, daß der Bedauernswerte schon nach weni­
gen Stunden starb.

Heiligenbeil, 3. Oktober. (Tödlicher Unglücks­
fall.) Der Arbeiter A rndt aus Preußisch-Bahnau 
fiel in der Nähe der Bahnstrecke vom W agen; 
er war sofort tot.

Braunsberg, 3. Oktober. (Unter der Anklage 
der Körperverletzung) standen die Arbeiter Peter 
Kalkewitz aus Eichenau (Kr. Thorn), Bernhard 
Szymetzki aus Zawiszowka (Culmsee) und Joses 
Szynecki aus Konschewitz (Kr. Thorn) vor der 
Braunsberger Strafkammer. Die drei waren im 
M a i d. Js . als Arbeiter in Reichertswalde bei 
Liebfiadt beschäftigt. Am 22. M a i hatten sie ge­
trunken und begaben sich nach dem Gasthause. 
Dort gerieten sie m it in S tre it Arbeitern und es 
entstand eine Schlägerei. Hierbei haben die A n ­
geklagten den Eigentümer Dietrich und den A r­
beiter Klaukien aus Hagenau sowie den Arbeiter 
Tischke aus Grünhagen mit dem Messer gestochen 
und mit Stöcken geschlagen. Kalkewitz und S zy­
necki erhielten je 9 Monate und Szymetzki 2 M o ­
nate Gefängnis.

Königsberg, 4. Oktober. (Wohnungsnot.) 
Die Wohnungsknappheit, die schon bei der Woh- 
nungszählnng am 1. Dezember vorigen Jahres 
für Königsberg festgestellt wurde, ist jetzt zur 
offenen Wohnungsnot geworden. Jnsolge der 
durch die Bautätigkeit und die Entfestigungsar- 
beiten umfangreichen Arbeitsgelegenheiten ist, wie 
die „K . Hart. Z tg ." ersährt, ein starker Zuzug 
nach unserer S tad t eingetreten, der schon seit 
einigen Wochen eine größere Nachfrage nach klei­
neren Wohnungen zeitigte. A ls nun der Quar­
talswechsel herankam, stellte es sich heraus, daß 
es geradezu an Wohnungen für kleine Leute 
fehlte. Am  1. Oktober meldeten sich 1 2  9 F a ­
m i l i e n  a l s  o b d a c h l o s  bei der Polizei.

Tilsit, 3. Oktober. (S tiftung. Sonntagsruhe.) 
Die verstorbene Rentiere Vaak hat der hiesigen 
StadLkirchengemeinde 5000 M ark für die Heiden- 
mission und 5000 M ark für die innere Mission 
testamenterisch hinterlassen. —  Vom 15. Oktober 
d. Js . ab führen die hiesigen Eisenwarengeschäste, 
als erste am Orte, die völlige Sonntagsruhe ein.

Aus Ostpreußen, 4. Oktober. (Vom Nom inier 
Hoflager.) Der Eisenbahnminister n. Breitenbach 
hat sich nach B erlin  zurückbegeben. Der Kaiser 
pirschte am Dienstag erfolglos.

Aus Ostpreußen, 4. Oktober. (A in ts jub iläen .) 
Superintendent V u ry  in  Lyck feierte am Dienstag 
sein 25jähriges A m ts jub iläum . — Dem ersten 
Pastor der M e m e l e r  Landkirche Johannes 
P ip irs  ist aus Anlaß seines 50jährigen P fa rre r­
und Ehejubiläum s der Kronenorden 3. Klasse m it 
der Z ah l 50 verliehen worden.

Lokalirachrichtkn.
Thorn, 5. Oktober 1911.

— (M  i l i t ä r  i s ch e P  e r s o n a l i e n.) Im  
Sanitätskorps: Dr. M ü l l e r ,  Stabs- und Ba­
taillonsarzt des zweiten Bataillons Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. pommersches Nr. 21, 
der Abschied mit der gesetzlichen Pension aus 
dem aktiven Heere bewillig t; zugleich ist derselbe 
bei den Sanitätsoffizieren der Landwehr 1. Aufgebots 
angestellt. Dr. S c h ö n e b e r g , Stabs- und Ba- 
taillonsarzt des drillen Bataillons 3. niederschlesischen 
Infanterie-Regiments Nr. 50, zum zweiten Bataillon 
Infanterie-Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
versetzt.

Beamte der M ilitärverw altung: M a a ß ,  Garnison- 
Verwaltungsinspektor in Thorn, auf seinen Antrag mit 
Pension in den Ruhestand versetzt.

— ( Z u m  B e s u c h  d e r  K r i e g s s c h u l e  
v o n  P o t s d a m  i n  T h o r n )  ist noch nachzu- 
tragen, daß unter den Kriegsschülern sich auch der Erb­
prinz Viktor von Hohenzolleru befand, der mit dem 
Kommandeur der Kriegsschule Oberstleutnant v. Geyso 
im Hotel „Drei Kronen" Quartier nahm.

— ( E i n e  L i s t e  d e r  s i e g r e i c h e n  H e r r e n -  
R e i t e r  i n  D e u t s c h l a n d , )  die bis zum 27. Sep 
tember vervollständigt ist, veröffentlicht die „Sportwelt". 
Nach der Zusammenstellung konnte Leutnant v. Egan- 
Kr eger den vierten Platz mit 23 Siegen bei 96 Ritten 
behaupten. Weiter werden genannt Lt. Nerviger, 
19 Siege bei 51 Ritten, Lt. Braune, 16 Siege bei 
36 Ritten, Herr v. Simpson, 15 Siege bei 37 Ritten, 
Lt. Plamböck, 9 Siege bet 19 Ritten, Lt. Manne. 7 Siege 
bei 44 Ritten, Lt. v. Haine, 7 Siege bei 23 Ritten, 
Lt. B. v. Wühlisch, 5 Siege bei 36 Ritten, Lt. du Bois, 
5 Siege bei 17 Ritten und Rittmeister von Nabenau,
5 Siege bei 13 Ritten.

— ( P a t e n t e  u n d  G e b r a u c h s m u s t e r . )  Ein 
Patent ist erteilt worden auf einen Rauchkammer- 
Fuukeufäuger mit erner sich senkrecht durch die Rauch- 
kämmen erstreckenden, durch schräge Leitplatten gebildeten, 
einen Sammelraum abtrennenden Wand für Maschinen­
fabrik A. V e n t z k i  A.-G. in G r a n d e  nz. — Ge­
brauchsmuster wurden eingetragen für einen Wäsche­
schrank mit auf Rotten lausenden, flachen Schubfächern 
und einschiebbarer Deckplatte für Siegfried W o l g r a m  
in T h o r n ,  auf Eggenzlukeu für August Ven t z k e  in 
G r a u d e n z ;  ferner auf einen Flaschenkopf mit Doppel­
abdichtung und auf eine Doppelabdichtung für Flaschen, 
für C. W. B e cke r in D a n z i g - Langfuhr.

— ( N e n e M a r k e n h e f t c h e n b e i d e r N e i c h s -  
p o st.) Die Neichspost hat jetzt neue Markenheftchen 
ausgegeben, der Preis (2 Mark) ist geblieben, doch ist 
eine neue Anordnung getroffen worden. S tatt 12 Marken 
zu 10 Pfg. und 16 Marken zu 5 Pfg. enthalten die 
neuen Hefte 10 Marken zu 10 Pfg. und 20 Marken 
zu 5 Pfg.

— ( I n d e r  R o t e n  K r e u z l o t t e r i e )  wurden 
gestern Vormittag, am ersten Ziehungstage, folgende 
Gewinne gezogen: 1 Gewinn zu 25 000 Mark auf 
Nr. 83 724, 1 Gewinn zu 1000 Mark aus Nr. 62 103,
6 Gewinne zu 500 Mark aus Nr. 114 931, 203 885, 
237 397, 249 043, 331 280, 343 288.

— (ü b e r t r i t t i n d e n  R u h e s t a n d . )  Herr 
Mittelschullehrer H o p p e  ist mit dem 4. Oktober d. I .  
in den Ruhestand getreten. Aus Anlaß dessen fand 
gestern in der Knabenmittelschule eine Abschiedsseier 
statt, an der Herr Schulrat K a t l u h n  und das Lehrer­
kollegium teilnahmen. Herr Schulrat Katluhn über­
mittelte dem Scheidenden den Dank der königl. Re­
gierung und des Magistrats für seine langjährige treue 
Arbeit im Dienste der Stadt und überreichte ihm als 
Zeichen der allerhöchsten Anerkennung den Kronenorden 
4. Klasse. Herr Rektor L  e h n e r t würdigte in längerer 
Ansprache die Tätigkeit des Scheidenden, der seit dem 
15. November 1865 an der Schule gewirkt, mit den 
besten Glückwünschen für den Nuheabend schließend. 
Der S c h e i d e n d e  dankte bewegt für die Ehrung 
und schloß mit Wünschen für das Gedeihen der Schule. 
Herr Mittelschullehrer Hoppe, der 1844 in Christfelde, 
Kreis Schlochau, das Licht der Wett erblickte, wird mit 
seiner Gattin den Nuheabend in Thorn verbringen. 
Ein Sohn, welcher Oberarzt in der Heilanstalt Ucht- 
springe, hat kürzlich den Roten Adlerorden 4. Klasse 
erhalten.

— ( De u t s c h e r  W a h l  v e r e i n . )  Gestern fand 
im Restaurant Wtchert in T h o r n - M o c k e r ,  Berg­
straße, zur Wahl von 2 Vertrauensmännern eine Ver­
sammlung deutscher Wähler statt, die nur schwach be­
sucht war. Gewählt wurden die Herren Mittelschul­
lehrer Paul und Kaufmann Skyba.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n . )  Morgen, Freitag 
Abend 9 Uhr findet im T ivo li eine Hauptversammlung 
statt mit der Tagesordnung: Besprechung über das 
Schauturnen vom 21. v. M ts. Hieran schließt sich die 
Rekrutenabschiedsseier.

- ( D e u t s c h n a t i o n a l e r H a n d l u n g s -  
g e h i l f e n - V  e r b a n d.) Die Jahreshauptver­
sammlung der O r t s g r u p p e  T h o r n  des 
deutschnatioualen Haudluugsgehiifen-Verbandes am 
Dienstag im Artushof hatte sich eines zahlreichen 
Besuches zu erfreuen. Der Vorsitzer konnte über 
eine rege innere Vereinstatigkeit und intensive so- 
zialpoiitijche Betätigung der Ortsgruppe im ver­
flossenen Geschäftsjahr berichten. Die M itglieder- 
zahl hat sich gegen das Vorjahr erhöht, ein E r­
folg der eifrigen Werbearbeit und des guten R u ­
fes, den der D. H. V . in Handlungsgehitfen- 
kreifen genießt. Die Borstandswahlen ergaben 
die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes, m it 
Ausnahme des stellvertretenden Schriftführers und 
ZeitnngswaUs, für welches Am t Herr Plichta 
neugewählt wurde. Dem Kassierer, der über so­
lide Kasseuverhältnisse berichten konnte, wurde 
Entlastung erteilt. Die Versammlung nahm er­
freut davon Kenntnis, daß Herr Alfred Roth, 
M itg lied der Hauptverwaltung des Verbandes, 
für das Herzogtum Laueuburg als Reichstags-- 
kandidat ausgepellt worden ist und jehr günstige 
Ausfichten hat, gewählt zu werden.

— ( N a t u r h e i l v e r e i n . )  Am Montag 
Abend fand im Rektoratzimmer der Gemerndeschule 
in der Gerechtenstraße die Eröffnung oer Grauen- 
abende statt, zu der von 39 angemeldeten Damen 
26 erschienen waren. Die Leiterin, Frau v. Z- r l r  - 
p o w i c z ,  begrüßte die Anwesenden mrt emem 
selbstverfaßten Prolog, in dem von den neu ein­
gerichteten Frauen- und Turnabenden gesagt war: 
„Nicht Treibhausblüten sollen diese gleichen, die 
welken bei dem ersten rauhen Hauch, Gesundheit 
wollen w ir  durch sie erreichen, Frohsinn und Heil für 
unsre Lieben auch", und zum Schluß gelobt wurde, 
fleißig zu turnen unter Leitung von Fräulein 
E w a l d ,  der ein Rosenstrauß überreicht wurde. 
Der Vorsitzer Herr Kaufmann Z i e l r e  dankte der 
Leiterin für ihre Mühe und Arbeit im Dienste des 
Vereins und. gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
von ihr begründeten Frauenabende dem ganzen 
Verein und den Familien, in  denen naturgemäßes 
Leben einzuführen grade die Frau berufen sei, zum 
Segen gereichen werden. Sodann sprach er auch

Fräulein E w a l d  und Frau N e u m a n n  den 
Dank des Vereins aus. Wie die L e i t e r i n  noch 
m itteilte, ist der Verein durch den deutschen Bund 
in B e rlin  gegen Haftpflicht versichert. Hierauf be­
gann in  der Turnhalle der Mädchenschule der erste 
Turnabend. — Die Frauenabende finden jeden 
Montag Abend von M  bis 10 Uhr statt.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  S  a u i t ä L s k 0 l 0 n n e 
v o m  N o t e n  K r e u z  T h o r n )  hält Sonntag den 
8. Oktober, vormittags 11 Uhr, bei Nicolai eine Ver­
sammlung ab. Vollzähliges Erscheinen der Kameraden 
ist dringend nötig.

— ( T h o r n  e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterburean wird uns geschrieben: Heute, Don-
nerstag zum erstenmale neu einstudiert „Iohannlsfeuer", 
Schauspiel in 4 Akten von Sudermann. Freitag im 
blauen Abonnement zum letztevmale „M iß  Dudelsack", 
Operette in 3 Akten von Nudolph Nelson. Sonnabend 
geht als zweite Volksvorstellung Sudermann's Schau­
spiel „Iohannlsfeuer" in Szene. Es dürfte besonders 
darauf hingewiesen werden, daß diese Vorstellung an 
diesem Tage zum zweiten- und letztenmal« stattfindet. 
Sonntag den 8. Oktober Nachmittag bei kleinen Preisen 
zum letztenmale „Uudiue", romantische Oper in 4 Akten 
von A. Lortzing. Abends im roten Abonnement zum 
zweitenmale die am Mittwoch mit so großem Beifall 
aufgenommene große Oper „Margarete" von Ch. 
Gounod, in welcher Herr Dr. Wassermann den „Valen­
tin " singen wird.

— ( D i e  F i r m a  H e r r  m a n n  T h o m a s )  
gedenkt in  Thorn-Mocker. in  der Nähe der neuen 
Weese'schen Fabrik, acht Morgen Land zu erwerben 
— über den Ankauf schweben bereits Verhand­
lungen — um die H o n i g k u c h e n f a b r i k  von 
der Innenstadt nach M o cke r zu v e r l e g e n .

— ( U n f a l l . )  Beim Umbau des Kuntze 
L  Kittlerschen Hauses in  der Seglerstraße ver­
unglückten heute beim Abladen eines eisernen 
Trägers zwei Maurer, indem sie unter den Träger 
gerieten. Die Verunglückten, A lo is Bednarski, 
Jakobsvorstadt, und Bernhard Wacker, in  Mocker 
wohnhaft, erlitten dabei schwere Quetschungen, die 
jedoch nicht lebensgefährlich zu sein scheinen. Beide 
haben Aufnahme im städtischen Krankenhause ge- 
fmrden.

— ( A u f  d e m  h e u t i g e n  P f e r d e - u n d  
V  i e h m a r k t) waren 280 Pferde, 71 Rinder, 
3 l5  Ferkel und 267 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark pro 50 K ilo ­
gramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute 2.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Band Novellen, 
eine kleine Standuhr und eine Brille. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstank 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,14 Meter 
unter Null, er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei 
C h w a l 0 w i c e ist der Strom von 1,26 Meter auf 
1,31 Meter g e s t i e g e n .

* Leibitsch, 4. Oktober. (Der Kriegerverein Lei- 
bitsch) hält am Sonntag den 8. Oktober, 7 Uhr abends, 
seine ordentliche, Versammlung beim Kameraden Kadatz 
ab. Auf der Tagesordnung steht u. a .: Ausnahme 
neuer Mitglieder, Bericht über das Sedanfest, Ver­
schiedenes.

Thorner Ztadttheater.
„M argarete ." Oper in 5 Akten von Gounod.
Gestern wurde Gounods Oper „M a rg e rite " gegeben, 

die durch die Zeit nichts von ihrer Frische und Schön­
heit zu verlieren scheint. I n  dem Libretto von Jules 
Barbier und Michel Carrö hat die Goethe'sche Dichtung, 
durch das französische Temperament hindurchgehend, 
zwar ein etwas anderes Gesicht erhallen, aber die 
dramatischen Momente sind mit sicherem Instinkt heraus­
gehoben, und was an lyrischem Gehalt dabei verloren, 
wird durch die Musik ersetzt, die nicht ohne Erfolg, voll­
kommen in den heiteren Szenen, aber annähernd auch 
in den tragischen — hier allerdings mit Anlehnung an 
Mozart — den Stimmungsgehalt der deutschen Dichtung 
zu erschöpfen bemüht ist, besonders auch in den V or­
spielen, von denen auch das zum 5. Akt gestern gegeben 
wurde. Gounod hat übrigens sehr richtig sein Werk 
als Gretchentragödie bezeichnet; die Fausttragodie, mit 
Darstellung der Gewissensqual und Verdammung des 
Verführers und Verderbers, harrt noch des Dichters. 
Die Aufführung des Werkes, wie sie gestern geboten 
wurde, war für unsere Verhältnisse wohl annehmbar, 
im Großen und Ganzen sogar als recht gut zu be­
zeichnen. Die Trägerin der Titelrolle, die jugendliche 
dramatische Sängerin, Fräulein Ederhart, die zum ersten­
mal auftrat, setzte anfänglich, auch im Lied vom König 
von Thule, etwas zaghaft ein, ging dann aber mehr 
und mehr aus sich heraus und sang das große Schluß- 
finale „Engelchor, himmlische Schar" ganz vorzüglich. 
Auch das Spiel war nicht ungewandt. Ob die Sängerin 
ihre Vorgängerin Fräulein Arndt voll ersetzen wird, 
kann sich erst zeigen, wenn sie das volle Selbstvertrauen 
gewonnen haben wird. Herr Kurt Widmann, der an­
stelle des noch indisponierten Herrn Langer die Rolle 
des „Faust" übernommen, war vorzüglich im 1. Akt, 
in den folgenden jedoch nicht gleich in den Leistungen; 
in manchen Stellen hätte er mehr herausgehen müssen. 
Dasselbe gilt von der schauspielerischen Darstellung, die 
in der Szene, wo Gretchen zu den Sternen spricht, 
recht nnsaustijch war. Immerhin war die Darstellung 
im Ganzen eine tüchtige Leistung. Zu einem end- 
giltigen Urteil über den Sänger sind noch weitere Be­
weist feiner Fähigkeiten abzuwarten. Uneingeschränktes 
Lob verdient die Darstellung des „Mephisto", sowohl 
gesanglich wie schauspielerisch, durch Herrn Hackland, der 
das Diabolische besonders im 2. Akt, im Ständchen und 
bej der Beschwörung zu großem, imponierenden Aus­
druck brachte. Eine gute Partnerin war ihm die Altistin 
Fräulein Berta Wallensels, für die Rolle der „M artha " 
allerdings zu reizend in der Maske, um das Komische 
ihrer Verliebtheit und des teuflischen Scherzes hervor­
treten zu lassen. Auch gesanglich wurde sie der Rolle 
gerecht, doch ist die Partie zu klein, um schon ein Urteil 
über oie gesanglichen Fähigkeiten zu ermöglichen. Der 
„Valentin" des Herrn Paul Wiejendanger, vom Stadt- 
theater zu Posen, der als Gast mitwirkte, war eine, 
auch darstellerisch gute Leistung; besonders das Gebet, 
beim ersten Auftreten im 2. Akt, wurde vorzüglich und 
ergreifend zum Vortrag gebracht. Fräulein Elly Hoff 
hat die Erwartungen, die sie als „Undine" erweckte, 
nicht getäuscht und verkörperte den „S iebe!" in E r­
scheinung, Spiel und Sang vortrefflich. Große Aner­
kennung verdient, von dem zu hohen Einsatz bei dem 
Sang hinter der Szene abgesehen, der Chor, der im 
Faustwalzer besonders ein Bühnenbild bot, an dem man 
selne Freude haben konnte. Die Spielleitung, die in 
den Händen des Herrn Martini-Basch lag, war auch 
dieser größeren Ausgabe voll gerecht geworden; nur bei 
der Szene, in der Mephisto sich wegstiehlt, war nicht 
beachtet, daß Frau Marths sich verschämt wegwenden 
und das Spiel noch einige Sekunden weiterlreiden muß, 
um den komischen Effekt des Liebesspieks vor leerer 
Beuck herauszubringen. Die szenische Ausstattung ließ 
nichts zu wünschen übrig; sehr schön war das Schluß»



bild der Verklärung Gretchens. Einen wesentlichen 
A n te il an dem guten Gelingen der Aufführung hatte 
das Orchester unter der bewährten Leitung des Herrn 
Theaterkapellmeisters Fritsch, das für die Vorgänge auf 
der Bühne die feste, schöne, alles hebende Fassung 
bildete. Herr Fritsch, der sich auch angelegen sein ließ, 
uns möglichst m it der ganzen Oper bekannt zu machen, 
und deshalb auch das wuchrige, bei früheren Aus» 
führungen leider stets gestrichene Vorspiel zum 5. Akt 
wieder ans Licht zog, brachte —  was auch die Kapelle 
ehrt —  Ouvertüre und Vorspiel m it einer Feinheit 
heraus, die den Wunsch nahe legt, ihn einmal als 
Le ite r eines Symphoniekonzerts zu sehen. Das Haus 
w ar schwach besetzt.

Die italienische Kriegserklärung
an die Türkei veranlaßte „G o ttlie b " im „T a g "  zu 
einem Gedichtchen, durch das die ganze Sachlage recht 
treffend geschildert w ird. Nachstehend das Gedicht: 
„M e in  H e rr!

S ie werden nicht leugnen noch verhehlen,
S ie besitzen ein Kästchen m it Juwelen.

Leider hört' ich von einer läst'gen 
Unordnung Ih re r  Perlen in dem Kästchen.

S ie putzen selten die goldne Fassung,
D arin  seh' ich eine grobe Unterlassung.

Ich nehme Ihnen  die Perlen daher wech.
Reden S ie  kein Blech, und werden S ie nicht srech. 

Sollten S ie, mein Herr, sich erdreisten,
Den geringsten Widerstand zu leisten,

S o  hau ich Ihnen  (weiß Gott)
Die Knochen im  Leibe kapott ;

A lle Backzähne werden Ihnen zerschlagen.
(Gibst h e r? ! ! ! )  Ich kann keine Unordnung ver­

tragen !"

Zur Teuerung.
Eine sozialdemokratische Stimme über die 

Aufhebung der Futtermittelzölle. Die sozial­
demokratische „Frankfurter Volkszeitung" 
schrieb in ihrer Nr. 217: „ M it  Recht erwidert 
ihnen (den Freisinnigen) die „Tageszeitung", 
Latz die Futterm itte l eigentlich meist zollfrei 
sind. M it  hohem Zoll (3 Mark pro Doppelzent­
ner) ist blos der M ais belegt . . . Die Auf­
hebung der Zölle — wie erwünscht dies auch 
sei — würde dennoch nicht die Landwirtschaft 
auf gesunden Boden stellen, nicht einmal die 
akute Not bedeutend lindern."

Teuerungskonserenz in Berlin . Die große 
Berliner Teuerungskonferenz tra t am M it t ­
woch im Berliner Rathause unter Vorsitz des 
Oberbürgermeisters Kirschner zusammen. I n  
der zwölf Stunden dauernden Diskussion 
wurde die Möglichkeit erörtert, die Bevölke­
rung Grotz-Berlins m it billigen Lebens­
m itteln zu versorgen. Das Ergebnis der Kon­
ferenz war das Einverständnis, Latz ein ge­
meinsamer En kauf von Seefischen fü r Grotz- 
Berlin  anzustreben sei. Den einzelnen Städten 
soll es überlassen bleiben, sich m it dem Berliner 
Magistrat, der zu Verhandlungen bereit ist, in 
Verbindung zu setzen. Dagegen wurden erheb- 
M  ^edenken gegen die Beschaffung anderer 
Lebensrnittel durch dre Kommunen Grotz- 
Berlins erhoben. Die Prüfung dieser Frage 
soll deshalb den einzelnen Städten gemäß 
ihren lokalen Verhältnissen überlassen bleiben. 
A ls zweckmäßig wurde es jedoch erachtet, daß 
die von B erlin  an die Reichsregierung in 
Aussicht genommene Eingabe um staatliche 
Maßnahmen zur Linderung der Teuerung von 
allen Kommunen Grotz-Berlins gemeinsam ein­
gereicht würde. Die Ausarbeitung dieser Pe­
titio n  soll der Magistrat von B erlin  im E in­
vernehmen m it anderen Städten vornehmen. 
Schließlich wurde dem Wunsche Ausdruck ge­
geben, daß sich noch andere Nachbarstädte und 
Vorortgemeinden den Beschlüssen der heutigen 
Konferenz anschließen möchten. Eine zweite 
Konferenz soll in  vierzehn Tagen einberufen 
werden.

Seit einigen Tagen herrscht in  Paris 
schwere Milchnot. Von 10 Uhr morgens ab 
sind alle vorhandenen Vorräte ausverkauft. Die 
Milchhändler versichern, daß es in den nächsten 
Tagen noch schlimmer wird. Die Zufuhr soll 
nur den fünften Te il des täglichen Bedarfs 
decken. Die Ursachen sind die Dürre, die 
Futternot und die M aul- und Klauenseuche.

Kunst, Wissenschaft und Theater.
Die schwedi sche Ä r z L e g e s e l l s c h a f L  hat 

aus Anlaß ihres am Dienstag in Stockholm abge­
haltenen Jahresfestes die V e r z e l i u m s m e -  
d a i l l e  in Gold an den Professor der Chemie E. 
F i s c h e r -  B erlin  verliehen.

M auutgsalitges.
( W i n t e r s  E i n z u g . )  Im  Erzgebirge 

ist nun, wie im Riesengebirge, Schneefall ein­
getreten. Auch aus dem Fichtelgebirge wird 
über Schneetreiben berichtet.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  b e t r ü g e ­
r i s c h e n  F a b r i k d i r e k t o r s . )  Der frü­
here Direktor der Malzfabrik-Aktiengesellschaft 
zu Stendal, Döpper, wurde gestern nach 
mehrstündiger Verhandlung wegen Betruges, 
Urkundenfälschung, Bilanzverschleierung und 
Vergehens gegen das Konkursgesetz zu drei 
Jahren Gefängnis, 1400 M ark Geldstrafe und 
3 Jahren Ehrverlust verurteilt. Döpper hatte 
die Gesellschaft um über 300 000 Mark ge­
schädigt, und fast das ganze Aktienkapital 
war verloren.

( ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö t e t . )  I n  
der Nacht zum Mittwoch wurde am Thomas­
ring in Leipzig Leutnant Keil von einer 
Kraftdroschke überfahren und starb auf dem 
Transport zur Sanitätswache. Der Chauffeur 
wurde verhaftet.

( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  Dr. Pensoldt, 
Assistentzarzt an der Frauenklinik in München 
(ein Sohn des Erlanger Universitätsprofessors, 
Geheimrats Pensoldt), hat sich mit einer Kell­
nerin zusammen erschossen.

( 2 0 0 0 0  M a r k  v e r s c h w u n d e n .  Bei 
der Neichsbankhauptstelle in Dresden wurde 
beim Kassenscylusse am Montag ein Manko 
von 20 000 Mark festgestellt. A lle Erhebun­
gen und Revisionen sind erfolglos gewesen. 
M an ist ratlos, wohin das Geld gekommen 
ist. —  Ein ähnlicher Fa ll passierte bei der 
Deutschen Bank in Dresden vor einigen 
Jahren. Dort wurde ein Manko von 13 000 
Mark festgestellt, und bis heute ist es noch 
unaufgeklärt geblieben.

( S t i f t u n g . )  Die Firma van der 
Cypen und Charlier G. m. b. H. in Köln 
hat aus Anlaß der Fertigstellung des 1000. 
Wagens für Beamten- nnd Arbeiter-Wohl- 
fahrtszwecke im ganzen 300 000 M ark ge­
stiftet. Herr Max Charlier stiftete ferner 
150 000 Mark sür die Volksbibliothek. Eine 
Anzahl Arbeiter m it längerer Dienstzeit er­
hielten besondere Zuwendungen.

( R e h a b i l i t i e r t . )  Der Domschweizer 
Nierbeck aus Aachen, der wegen eines angeb­
lichen Überfalls auf ein Mädcheu eine Ge­
fängnisstrafe von 2 Jahren 3 Monaten ver­
büßt hatte, wurde vom Schwurgericht im 
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen. Das 
Mädchen legte vor kurzem von Gewissens­
bissen gequält das Geständnis ab, daß Nier­
beck unschuldig sei. Ein unbekannter Mann, 
mit dem sie vor die Stadt gegangen war, sei 
der Schuldige. Aus Furcht vor ihrem stren­
gen Vater' habe sie die Wahrheit nicht 
sagen wollen. -  , ,  „

( A u f s e h e n  e r r e g e n d e r  S e l b s t ­
m o r d . )  Der Inhaber der Firma Kloster- 
mann in Hattingen (Ruhr) hat sich Dienstag 
Nacht in Köln entleibt. Klostermann soll 
durch Spekulationen, die er in der letzten 
Woche gemacht hat, zu dem unglücklichen 
Schritte getrieben worden sein. Der Essener 
Bankverein ist mit 300 000 Mark an dem 
Bankgeschäfte kommanditorisch beteiligt ge­
wesen. Es wird angenommen, daß die 
Summe nur teilweise in Verlust geraten ist. 
Um aber völlige Klarheit in die Verhältnisse 
Klostermanns zu bringen, soll die Kasse der 
Firma Klostermann für Auszahlungen für 
einige Tage geschlossen werden. Nach den 
bisherigen Feststellungen ist anzunehmen, daß 
Klostermann in augenblicklicher Verwirrung 
zu der Tat geschritten ist. Die Spekulationen 
wären rein privater Natur und haben mit 
den Geschäften der F irm a durchaus nichts 
zu tun.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  F r a n k ­
rei ch. )  Am Dienstag Abend sind auf der 
Linie Chauteaubriant— S t. Nazaire 2 Güter­
züge zusammengestoßen. V ier Eisenbahnbeamte 
wurden getötet.

( Z u m  S t u r m  i m N o r d s e e g e b i e t . )  
Der Kahn „W ilhelm ina", der m it einer La­
dung von 600 Tonnen Kohlen vom Schlepper 
„M a ria  1" von Duisburg nach Antwerpen 
geschleppt wurde, ist Montag Nacht infolge 
des herrschenden Sturmes in der Steenger- 
genschen V lie t bei Zeeland gesunken. Die 
Besitzerin des Kahnes ist mit 5 Kindern und 
2 M ann der Besatzung ertrunken. —  An der 
belgischen Küste sind mehrere Leichen ange­
schwemmt worden. I n  Brüssel laufen immer 
neue Meldungen von Schiffbrüchen ein, bei 
denen zahlreiche Fischer umgekommen sind. 
I n  der Nähe von Rotterdam ist ein belgisches 
Lotsenschiff im Sturme untergegangen. Sämt­
liche 12 M ann Besatzung, welche die Häupter 
großer Familien waren, sind ertrunken.

( S c h w e r e s  B o o t s  Un g l üc k  i n  
J a p a n .)  E in Boot m it 17 jungen Japane­
rinnen, die Wasserlilien suchten, kenterte auf 
dem See von Hiogo. Alle Mädchen ertranken.

V e n e d i g »  S. Oktober. 408V zu den Fahnen 
einberufene Reservaten von Padua werde« vor 
ihrer Abreise zur Tripolisarmee nach Rom zum 
Papst gehen, um seinen Segen zu erbitten. Der 
Empfang beim Papst findet heute statt.

V e n e d i g ,  S. Oktober. Die Geistlichkeit ver­
fügte, daß in allen Kirchen Venedigs täglich sechs 
Messen gelesen werden für das Gelingen der Tripo­
lis-Expedition und den Triumph des Kreuzes über 
den Halbmond.

C e t i n j e ,  5. Oktober. Ein Freiwilligentrupp 
von 288 Montenegrinern ist von A ntivari über 
Mefsina nach dem Kriegsschauplatz abgereist.

R o m ,  5. Oktober. Die „Agencia Stesani" 
meldet aus Tripolis: Gestern Vormittag wurde 
die Beschießung der äußeren Festungswerke, mit 
Ausnahme der in  der M itte  gelegenen, fortgesetzt, 
damit Schäden in der Stadt vermieden würden. 
Die Batterien „Sardinia" und „Hamidia" wurden 
kampfunfähig gemacht. Nachdem das Schiff „E ari- 
baldi" in den Außenhafen eingelaufen war, wurde 
die Batterie von zwei Offizieren durchsucht und 
geräumt vorgefunden. I n  den Batterien wurden 
drei Leichen gesunden. E in  Kapitulations­
anerbieten ist noch nicht erfolgt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  5. Oktober, über tausend 
Mohammedaner versammelten sich gestern in der 
„Hagia Sofia", um gegen das Vorgehen Ita lie n s  
zu protestieren. An den König von England wurde 
als Herrscher W er zahlreiche Mohammedaner ein 
Telegramm gesandt, das die Intervention des 
Königs erbittet. Ebenso wurden an alle P a r la ­
mente Prstesttelegramme gesandt. Das B la tt 
«Jeni Gazette." wurde kriegsgerichtlich suspendiert 
und erscheint heute unter anderem T ite l.

P a r i s ,  5. Oktober. I n  der Sitzung der inter­
parlamentarischen Union wurde ein Beschlutzantrag 
angenommen, in dem das Bedauern ausgesprochen 
wird» daß dem Geiste des Friedens, der die beiden 
Kongtesse im Haag beherrschte, so wenig Rechnung 
getragen worden sei. Ferner sprach der Kongreß 
die Hoffnung aus, daß ein internationales V or­
gehen im Sinne der Hanger Konvention eine schnelle 
Wiederherstellung des Friedens herbeiführen möge. 
Die italienischen Delegierten enthielten sich der 
Abstimmung.

Humoristisches.
( E i n  B e k a n n t e r . )  „Fechten" nennen S ie 

meine Bestrebungen, hoher Gerichtshof? Das ist 
kränkend für mich, der ich doch nur M ate ria l sammle 
für mein W erk: „Sozialpolitische Untersuchungen über 
die Freigebigkeit im  deutschen Reich".

( U n s e r e  l i e b e n V e t t e r n.) „Welches W ort
hat I h r  Kleiner zuerst gesprochen, Papa o d e r ---------"
—  Engländer: „I§o, —  äamneä d s rm a v s ! '

( A u f  d e r  E i s e n b a h n . )  A lte  Jungfer: 
„Schaffner, ich möchte gern allein bleiben." —  „ I s  ju t, 
Fräule in, dann stecken Se nur auf jeder S ta tion  den

l«  >»
In einem bekannten Restaurant, wo ich m ir eine Ponton  
Hummer bestellte. Nach einer VieNelstnnde war der 
Hummer noch nicht da, und ich nes den Ober : „W a s  
mach, mein H um m er?" -  »E">e M ark. b itt' schön I"  
w ar die SlntmoN.

Gedankensplitter.
Hat dich -in  bittres Leid getroffen,
S o  scheue nicht ° i"  doppelt M uh  „  ;
A m  schönsten pfleg-» Trost und Hoffen 
Im  Schweiß der Arbeit auszubluhn.

Der italienisch-türkische Krieg.
M a i l a n d ,  4. Oktober. Eine in später Abend-
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zu haben, daß sich Tripolis um 11 Uhr vormittags 
den Ita lienern  ergeben hat. I n  M ailand  herrscht 
ungeheurer Jubel.

P a r i s ,  4. Oktober. Heute Abend hier ein- 
getrofjene Depeschen berichten, daß die Stadt 
Benghasi von den Ita lienern  Lombardiert wird.

Neueste Nachrichten.
Der Nachfolger Dr. Mhrners.

B e r l i n ,  5. Oktober. Zum Staatssekretär des 
NeichsLolonialawtes ist Ministerialdirektor Dr. 
Eonze ernannt worden. Zu seinem Nachfolger ist 
der Geheime Oberregierungsrar Dr. Schnee be­
stimmt.

Revolver-Attentat im österreichischen Reichsrat.
W i e n ,  5. Oktober. Während der Lärmszenen 

Lei der Beratung des Teuerungsantrages feuerte 
ein Besucher der zweiten Galerie aus der linken 
Seite gegen die Ministerbcmk, wo der Justizminister 
und der UnLerrichtsminister sahen, vier scharfe 
Schüsse ab. Es wurde niemand getroffen. Eine 
unbeschreibliche Aufregung entstand. A ls Täter 
wurde ein 19jähriger Dalm atiner verhaftet. E r 
gab an, Sozialist zu sein; er habe den Justiz- 
minister erschießen wollen.

W i e n ,  5. Oktober. Das Abgeordnetenhaus ist 
heute wieder zusammengetreten. Vor dem Beginn 
der Sitzung erschien in der Halle eine Massen- 
deputation tschechischer Eltern mit Schulkindern in 
der Angelegenheit der Schließung der tschechischen 
Schulen im dritten W iener Bezirk.'' Hierbei kam es 
zwischen deutschen und tschechischen Abgeordneten 
wiederholt zu heftigen ZusackmenstöhM. Der 
Ministerpräsident empfing eine Deputation von 
zehn Mitgliedern und sagte eine Erledigung der 
Angelegenheit zu. Zu Beginn der Sitzung er­
innerte der Präsident Sylvaster an die Katastrophe 
der „Liberts" in Toulon und drückte seine lebhafte 
Anteilnahme den Angehörigen der Opfer aus. Dem 
Beschluß der OLmänner-Konferenz gemäß beschloß 
das Haus, der aus der Tagesordnung stehenden 1. 
Lesung des Gesetzes über Änderung der Geschäfts­
ordnung sämtliche die Leuerungsfrage bezüglichen 
Anträge voranzustellen.

Rückkehr Moim ers aus Marokko.
P a r i s »  5. Oktober. General M oin ier ist heute 

Morgen hier eingetroffen. —  Der Vizeadmiral 
Lebris bat die Direktion der Artillerie um die Ent­
sendung von Schleppschiffen gebeten, um alle M uni- 
Lionsvorräte, die aus der Zeit vor 1966 stammen, 
ausschiffen zu können.

Museumsdiebstahl.
V e a u p a i r e ,  5. Oktober. Aus dem hiesigen 

Museum stahlen zwei Besucher ein Gemälde von 
Voucher, das Neptun und Amphitrite darstellt und 
einen W ert von 23 666 Francs hat. Wahrscheinlich 
hatten es die Diebe * ^
Gioconda aus 
vereitelten jedoch

Republikanische Feier.
L i s s a b o n ,  5. Oktober. Der Vorabend des 

Jahrestages der Proklamierung der Republik 
wurde gestern unter großer Begeisterung gefeiert. 
Der Präsident und die Minister wurden, wo sie sich 
zeigten, m it lebhaften Beifallskundgebungen begrüßt.

Von der portugiesischen Gegenrevolution.
O p o r t o ,  5. Oktober. D ie Verhaftungen von 

Personen, die der Teilnahme an der monarchisti­
schen Verschwörung verdächtig sind, dauern fort, 
ebenso die Haussuchungen. 19 Polizeibeamte und 
mehrere Politiker, die aus der Haft entlassen wur­
den, sind ausgewiesen worden.

on von Francs yar. Wahrscheinlich 
e Diebe auf die Wiederholung der 
dem Museum abgesehen; die W ärter 

doch den P lan .

Amtliche Notierungen Ser Danziger Produkten. 
Börse.

vom. 5. Oktober 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von t 000 Kgr. 

Negulierungs-Prers 201 Mk. 
per Oktober—November 201^ Mk. bez. 
per November—Dezember 203 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 205^—205 Mk. bez. 
per Januar—Februar 208 Mk. bez. 
per Februar—März 210^ Mk. bez. 
hocbbunt u. weiß 766 Gr. 198 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 197 Mk. bez. 
rot 761—788 Gr. 192— 195 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 168' . Mk. bez.
Negulierungspreis 170 Mk. 
per Oktober—November 170^—170 Mk. bez. 
per November—Dezember 172^2— l 72 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 175—174 Mk. bez.

Gers t e  unverändert, per Tonne von 1000 digr. 
inl. 668—683 Gr. 170-185 Mk. bez. 
transito 139-145 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 168—175 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: steigend.
Rendemeni 8 8 " sr. Nenuchrw. 17,70 Mk. inkl. SL. 
ner Oktober—Dezember 17,40 Mk. bez.

K l ' e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,80—12,50 Mk. bez. 
Roggen. 12,60-13,0a Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . , . 
Russische Banknoten per Kaste . . . . 
Wechsel aus W arschau .........................
Deutsche Reichsanleihe 3'/z o/o. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 "/<, . . . . 
Preußische Konsols 3V, . , . . .
Preußische Konsols 3 o/g.........................
Thorner Stadtanleihe 40/0....................
Thorner Stadtanleihe 3^2 .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3^ 2^  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4<V<,....................
Rumänische Rente von 1894 4 »/<, . . 
Russische unifizierte Staatsrente 40/0 . 
Polnische Pfandbriefe 4 /̂2 °/y . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Akllen. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellschaft. 
Bochnmer Gußstahl-AkLien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien..................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„  Oktober ........................................
„  Dezember ........................................
„ M a i ............................................ .....

Roggen Oktober ...................................
„ Dezember............................. ! . .

Mai

5. Okt.

84,80
216,55

82.30
92, -
82.30
99.90

99,80
89.50 
79,20

102.25
61.90
93, -
63.50

192.50 
259,—
185.50
123.75 
129,— 
262^0 
223,—
174.50 
157,—
9 9 ,-

201.50 
207,55
214.75 
1 7 9 ,-
185.25
192.25

4. Okt.

84,85
216.50 
—,— 
6 2 ,-  
82,40 
9 2 ,-
82.25 
99,90

99̂ 86
89.25 
80,—

102.25 
91,75 
91,50

19<75
259.10
185.75
123.75
128.10
263.40
224.25
175.40
156.75 
99,—

202.25
208.75 
216,— 
189,— 
187,^-
194.50

Bankdiskont 5°/<„ Lombardzinsfuß 6'^', Privatd'iskont 3V'<>-

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte auf allen Ge­
bieten in fester Haltung. Vorübergehend gab die Tendenz 
etwas nach, konnte sich jedoch g^en Schluß wieder befestigen. 
So waren Kanada-, Phönix-, Bankaktien und speziell der 
Kassamarkt höher. Schluß etwas schwächer.

L a n z i g , 5. Oktober. (Getretdemarkt.) Zufuhr 114 in« 
ländlsche, 86 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g  , 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
158 inländische, 250 russische Waggons exkl. 9 Waggon Kleie, 
und 5 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  4. Oktober. Handelskammer - Bericht' 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. hott. wiegend 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- nnd bezugfrei, 198 Mk., roter mind' 
130 Pfd hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk. geringer« 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 12Z 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 170 Mk., do. 119/20 Pfd holt 
wiegend. gut gesund, — Mk.  — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., feine über 
Notiz. — Futtererbseu 162—168 Mk. — Hafer 156—166 Mk., 
Kochware 182—200 Mk., zum Konsum - Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack Stimmung: fest. Vrotrafsiuade I
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  
mi! Sack 29,25 Stimmung: ruhig.

H u m b u r g, 4. Oktober. Rüdöl ruhig, verzollt 72,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" laka lustlos. 6,50. Weiter: schön.

B e r l i n ,  4. Oktober. (Lutterbericht von Müller L  
Braun, Berlin N., Brunnenstraße 14.) Der Markt liegt 
unverändert fest. Die Preise stiegen heute auf 153 Mk. W ir 
haben deshalb mit einem Rückgänge des Konsums zu rechnen 
und müssen w ir abwarten, ob nicht infolge der jetzt zu­
nehmenden Produktion ein großer Teil der Butter zu Lager 
genommen werden muß.

Allerfeinste Molkereibutter 157 ML.
Feinste Molkereibutter................................... 156 Mk.
I. Qualität . . . . . . . . . . .  135-145 Mk.
I I .  Qualität . . . . . . . . . . .  115—125 Mk.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  6. Oktober 1911.

Name
der Beobach­

tungsstation

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

siu
s

Borkum 764,6 NO wolkig 12
Hamburg 765,0 ONO wolkig 9
Swinemünde 766,2 — heiter 8
Neufahrwasser 764,9 — Dunst 6
Memel 765,3 SO Dunst 8
Hannover 760,4 NO wolkig 8
Berlin 762,5 NO heiter 7
Dresden 762,6 — Nebel 6
Breslau 764,6 O halbbed. 9
Bromberg 764,6 O wolkenl. 8
Metz 758,4 S bedeckt 7
Frankfurt(M.) 760,2 — Regen 9
Karlsruhe 759,8 O bedeckt 9
München 761,2 W bedeckt 9
Paris 759,7 S S W Regen 3
Vlissingen 758,0 ONO bedeckt 9
Kopenhagen 76l,0 O Dunst 9
Stockholm 762,4 N heiter 5
Haparanda 758,5 W NW rvolkenl. 3
Archangel 752,0 SW Regen 5
Petersburg 763,6 SW Regen 9
Warschau 767,8 ONO bedeckt 5
Wien 764,0 — wolkig 9
Rom 762,3 SO bedeckt 20
Hermannstadt — — — —

Belgrad — — — —

Biarritz 762,6 SW bedeckt 12
Nizza — — — —

L Z -
L L -

6.4

6.4
6.4 

12,4

12.4
2,

31,4

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
anhalt. Nied. 
nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
meist bewölkt

4 nachts Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
nachts Nied.

.4 nachts Nied. 
nacdm. Nied. 
vorm. Nied. 
zieml. heiter 
anhalt. Ried.

vorw. heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter

Wajserstii,ldr der Weichsel, Krähe „ud Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag m

Weichsel Thorn . . . . . . 5. 00,14 4. 00,14
Zaw ichost....................
W arschau.................... 0,68 0,68
Chwalowice . . . . 4. 1,31 3. 1,26
Zakroczyn....................

O.-Pegel . . 
Brak,- bei Bromberg u..P-gel . . —
Neke bei C zarn ikau ......................... — — —

Meichselverkehr dei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. Panfegr 

mit 2 Kähnen im Schlepptau und 608 Z tr. Gütem , 
Danzig, sowie die Kähne der Schiffer I .  Salatka mit 14 
F. Wierzbicki mit 1350 Z tr. Getreide, beide von Danzig n 
Wlozlawek. Abgefahren: Dampfer „W ilhelm", Äapt. ! 
maske, mit 450 Z tr. Mehl, 150 Z tr. Wein und 50 Z tr. G ilt 
nach Königsberg. Dampfer „Graudenz", Kapt. Pansear 
mit 700 Z tr. Mehl U..H so Z tr. Gütern nach L a n U , ,° 
dre Kahne der Schiffer X. Walensikowski m it 1200, S . An 
kowski mit 2801 Ztr. Mehl, beide nach Danzig.

Mitten,m„ett des öffentliche» Wetterdienst
(Dienststelle Broniberg).

Voranssichiliche Witterung für Freitag den S. Oktal 
Zeitweise heiter, trocken, kühl.

Meteorologische Beobachtungen zu Thom
von» 5. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 5 Grad LLels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste TemperaU 
-s- 15 Grad tlels.. niedrigste -f- 4 Grad Gels. _________

6. Oktober: Sonnenaufgang 6. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 5.27 Uhr, 
Mondaufgang 5.16 Uhr, 
Monduntergang 3.30 Uhr.



W jM k  Mmtmtz«. S tM m ß M ig lW
Auf Anordnung des Herrn M inisters 

fü r Handel und Gewerbe erhält die 
Z iffer 2 der Aussührungsanweisung 
zu Z 1 der Polizeiverordnung vom 
28. A p ril 1908, betreffend die E in ­
richtung und den Betrieb von A u f­
zügen (Fahrstühlen) —  A m tsb la tt 
fü r 1910, Seite 101 ff. — nachstehende 
Fassung:

„D ie  lichte Höhe eines Korbes 
darf nicht unter 2,00 in, seine 
Grundfläche fü r eine zuzulassende 
Person nicht unter 0,75 in  Breite 
und 0,75 in  Tiefe, fü r zwei 
Personen nicht unter 0,95 in  Breite 
und 1,00 in  Tiefe betragen.

Die Breite der Zugänge muß 
der der Fahrkörbe entsprechen." 
Diese Abänderung w ird m it dem 

Hinzufügen bekannt gemacht, daß vor­
handene Paternosterwerke m it ab­
weichenden Maßnahmen nicht zu bean­
standen sind.

Thorn den 4. Oktober 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

A ufgebot.
Die Maschinenmeister « S i i i r i i o i i i  und 

geb .8 ti'tt? ibS -r8v lU o lL 'schen 
Eheleute in Kalkbruch haben das 
Aufgebot des Hypothekenbriefes bean­
tragt, welcher über die für sie auf Mocker, 
B la tt N r. 572 eingetragenen 2000 Mark, 
Abt. 3 Nr. 4 gebildet ist. Der Inhaber 
des Briefes w ird aufgefordert, seine 
Rechte spätestens im Aufgebotstermine

am 2. Februar 1912,
mittags 12 Uhr,

anzumelden und den B rie f vorzulegen, 
widrigenfalls der Bries für kraftlos erklärt 
werden wird.

Thorn den 30. September 1911.
Königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der am 19. Ok- 
tober 1903 zu Thorn wohnhaft ge­
wesenen, daselbst im städtischen Siechen- 
hause verstorbenen geschiedenen B ild ­
hauerfrau « a i ^ v i i r e  « < > 8 6 i» k e it i ,  
geb. ist am

3. Sktober 1911,
mittags 12 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann S o e lL  

M e ls n e i '  in T h o rn .
Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis zum

R. Sktober 1S11.
Anmeldefrist bis zum

A. Sktober 1811.
Erste Gläubigeroersammlung und all­

gemeiner Prüfungstermin am

2. November 1911,
vormittags 11 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 3. Oktober 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die bei Stromkilometer 21,25 der 

Weichsel zur Verbesserung des Fahr- 
wassers hergestellte hölzerne Einbau ist 
wieder entfernt worden.

S ta tt dessen ist zu gleichem Zwecke 
ein Einbau, bestehend aus 3 hinterein­
ander angeordneten Staffeln, bei S trom - 
kilometer 25,5 in dem Übergang von 
Gr.-Nessau N r. 10 nach Okroczyn- 
Korzeniec Nr. 28 errichtet worden.

Die Cnden der Pfahlreihen, an denen 
die Fahrrinne liegt, werden am Tage 
durch eine rote Flagge, während der 
Dunkelheit durch ein weißes Laternenlicht 
bezeichnet.

Die Schiffahrttreibenden haben jede 
Beschädigung des Einbaues auf das 
sorgfältigste zu vermeiden.

Thorn den 2. Oktober 1911.
Der Vorstand des königlichen Wasser­

bauamis.

Mgl. MMWeiilvttkck.
Die E rneuernngssrist zur 4. Klasse 

endigt m it 9. O ktober.
L L Ä 1 6 L ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

M tW  höhere Mlhe»- 
flhiile zu Ami.

Das Winterhalbjahr beginn! Don­
nerstag den 12. Oktober, vormittags 
9 Uhr.

Ausnahme neuer Schülerinnen an 
demselben Tage vorm. von 10— 12 Uhr.

F ü r auswärtige Schülerinnen können 
geeignete P e n s i o n e n  nachgewiesen 
werden.

Der Direktor N r .

MertWat-MlhtMult.
Das Winterhalbjahr beginnt am 

Donnerstag den 12. Oktober, vor­
mittags 9 Uhr.

Ausnahme neuer Schülerinnen an
demselben Tage von 9— 12 Uhr im 
Schullokal Brückenstraße 13.

M .  W S ir t 8 e l l r 6 i ' .  Schulvorsteherin.

Bin verzogen
nach

Breitestratze 81.8 Tr. 
vr. Kolckiosiw.

FBin junges Mädchen oder Dame
v  findet P e n s i o  n oder Z i m m e r  
allein. Talstraße 22, 1 T r.

Frische, gepreßte

Pittpe
toffelrückstände) von jetzt an 
n.

Stiirtesabril Thorn.

Der gegen den Arbeiter W iN r e in »  
aus Blinke unter dem 

4. September 1911 erlassene, in N r. 210 
dieses Blattes aufgenommene Steckbrief 
ist erledigt.' Aktenzeichen: 2 ck. 779,11.

Thorn den 3. Oktober 1911.
Der Uulersuchniigsrichter 

bei dem königl. Landgericht.

Schülerwerkstätte.
Das Winterhalbjahr beginnt am 

Freitag den 13. Oktober.
Die Ausnahme findet am genannten 

Tage, nachmittags um 3 Uhr, im Erd­
geschoß der Knaben-Mittelschule statt.

Das Schulgeld beträgt 3 M ark für 
ein Vierteljahr.

N o k b s e r c .

K iü n rm e r
W in te rw e ize n ,

OriginalsaatStammbaumzucht.winterhart, 
sehr lagerfest und ertragreich, dichte 
gleichmäßig besetzte Ä h r', starkes Stroh.

100 1r§ 28 Mark, 1000 270 Mark,
5000 Iix  26 Mk. per 100 gegen Nach­
nahme ab Boguschau. Säcke ä 1 Mark.

Frachtermäßigung des Saatguttarifs 
bei Abfertigung.

M üller, Kittnau,
bei Boguschau W pr., 

Telephon Boguschau N r. 1.

Wizlilhtr WmkU.
N ur noch kurze Zeit dauert der Total- 

Ausverkauf Neust. M ark t 11, neben der 
Apotheke. Das Lager in Herren- und 
Knabenanzügen, Joppen, Ulster, Paletots, 
Unterwäsche, Arbeitertleidung wird zu 
jedem nur annehmbaren Preise abgegeben.

Ladeneinrichtung billig zu verkaufen.

beste Lvit.
W i l l i .  V o Ie i r in » n i r ,H a m b n r g  39»
sucht schleunigst Vertreter zum Verkauf 
von Zigarren an W irte. Hohe Provision, 
eventl. 300 M ark pro Monat._________

Sucht Logis siir tincil Hmn.
Bäckerstraße 12, pt.

Ins tänd ige  Frau oder Mädchen 
als Mitbewohnerin g e s u c h t .  

Strobandstraße 18, 2, l.

WM.Ililtm. i.u.hi!i!i>llrbkitcil
wie Sticken, Knüpfen, Schnitzen. Brennen, 
w ird erteilt. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".____________________

Besseres jung. Mädchen
sucht Stellung bei alleinstehender Dame, 
Familienanschluß erwünscht. Angebote 
unter IL . 1 0 0  hauptpostlagernd 
Hohensalza.

z«vs>„...........r r
die Schularbeiten von größeren Kindern 
beaufsichtigen. Gest. Ang. u. 2 0
an die Geschäftsstelle der „ P r  sse".

K i t l l 4 r 0 1 * s r i  wünscht Beschäftigung
« N M b r M  Fischerstr. 17.
§ M e r  gibt bess.» anstand, jungen 

Witwe den Tag über g. Taschen- 
geld Beschäftigung? Ang. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stellen,im,elirllk 

Nlhtmm stttbslliiltr RÄll
zum Einkassieren und Verkauf 

von Fahrrädern
wird gegen festes Gehalt und hohe 
Provision sofort gesucht. Kleine Kaution 
muß gestellt werden. Angebote unter 
S .  W .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Per so,ort oder 15. 10. stellen wir 
einen tüchtigen, selbständigen

« M G «
ein. Derselbe w ird während seiner freien 
Z e it in der Konditorei beschäf igt. Ange­
bote m it Gehaltsansprüchen erbeten unter 
W  SS. 4 1 3  an die Expedition W .
Ä S lr lo n b iH i'K , Danzig.__________

Lehrling MM.
3l«i*lLi6w ie2ü, Bäckermeister»

_______ Schillerstraße 4._______

Einen Lehrling
und zwei k r ä f t i g e

Arbritsburschrn
stellt sofort ein

1 Laufbursche verlangt.
Gerberstraße 13 15, Gartenhaus, pt., r. 
E in o-deutlicher

Laufbursche
von sofort gesucht.

Ulanen-Kantine.

ZliMitmmiilliiSWMSMi
sucht LLväS  r le  « r L i i s ,

S  p e z i a l-P  u tz g e s ch ä f t , 
Thorn, Breitestr. 46.

WUtttzMOliliWii
gesucht. Frau Garnison-Verw.-Insp. 
N L rt tn s , Mocker, Graudenzerstraße 80. 
jü n g e r e s  Dienstmädchen, häuslich und 

bescheiden, zum 15. 10. gesucht.
Klosterstraße 20, 2, r.

va G w e isu n g
der vom 5. September bis 2. Oktober 1911 erteilte» 

Jagdscheine.

« s
N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

5. 9. 11 Längner, Franz. Kaufmann 
5. 9. 11 Lasceck, Oberleutnant 
25. 9. 11 Erdmann, Landrichter 
27. 9. 11 Olbrisch, Rudolf, Kantinenpächter
1. 10. 11 Beyer, Hermann, Oberzahlmeister 
30. 9. 11 Zientarski, Casimir, Landw irt
2. 10. 11 v. Baranski, Casimir. Kaufmann 
2. 10. 11 Jerusalem, Erich, Architekt 
Thorn den 3. Oktober 19! 1.

________ Die Polizei-Verwaltung.

Jahres- Tages-

Jagdschein

V IL IM U I8
Ä .  e rs tk la s s ig e , a llg e m e in  d e lie d te , p re is ­

w e r te  l^ a d r ik a te -  — 20 O a lire  C ra ra n tie . O e g rnn äe t1 853 . 

L o s te n lo s e  l^ ro d e lie k e rn n g . :: :: L n la n te  A a liln n g s w e is e .

8. W K S N l l M ! . S t e i l ! »  U
Aivr überMtzlttz nnä selrrruiMtz preiswerte kiruiinos stets gut laxer.

l ' - W M .m M W .M » - W M .  
t'-  „ r»Wk» s „

IIZM t
auf Wunsch in  einzelnen Pfunden abgewogen, zum Verteilen 
an mehrere Familien, versende portofrei gegen Nachnahme!

kiedsrä löwpUll, Ido rn ,
............... ---- — Breitestraße 32. - — —  

Paket zu 35 P f. zu haben bei !8. « e i n .  lT . « » e k ,
( l a r l  « e r n n a n n ,  Mellienstraße, L '.  ^ o i v n L ,  in Mocker bei ^ l« -  
l l i n n n n  « n t t n e ^ ,  D  « n e e l r ,  8 .  < M Ü N 8 lL i, Bergstraße, in 

Culmer Vorstadt bei 6 .  « n < i t l l r e ,  in Jakobsvorstadt bei L .  W i l l i , n e L A ^ I r ,
Suche per sofort oder 15. Oktober ein

kräftiges Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mä ytig.

Ö o k n ,
Schillerstraße 3.

kuchsetzle
können, und Kindermädchen. S u c h e  
Köchin, ^ n n n  gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Schillerstraße 30.

WriklMchen
stellt ein

Oustav Messe,
Honigkuchenfabrik.

Mädchen für alles
gesucht__________________ Breitestr. 1.

SlWfmcs Milieu
gesucht.

mittag sofort 
Partstraße 18, pt., rechts.

Aufwärterin
gesucht vom 2. 10. 11

Parkstraße 18, 1. l.

Andere Aufwürterm
gesucht__________ Altstadt. M arkt 10. pt.

Anständige Anfwärterin
gesucht. MeUienstraße 129, 2, rechts.

SlMbere Aufwärteri«, kb°s°erem
Hause gewesen, w ird zum 15. Oktober 
gesucht. Meldungen zwischen 7 n. 8 abds. 
Friedrichstr. 10 12, Vorderh., hochpt., l.
« » in  Auswartem ädchen für V or- und 
^  Nachmittag wird g e s u c h t .  
__________  Baderstraße 26, 2 T r.
W ufw arlefran oder Mädchen für
^  kleinen Haushalt sofort gesucht. 
_____  Gerstenstraße 3, 2 Tr.. l.

Aufwartefrau
für den Vormittag gesucht.

________ Brückenstraße 8, Hof, part.

Kim Ansimlesm
wird von lofort gesucht.

Thornre Brotfabrik,
<-LLLl 8 t lR l lv 6 .

H k t i l  i i .  W P Ü ic k k i i ,

auf goldsichere Hypothek zu 5 Prozent 
gesucht. Angebote unter 1 8 0  U .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

vergeben. Ängeb.cke 
unter L ,  0 0  an We Geschäftsstelle 
der „Press-" erbeten.

s s o o o
zur 1. Stelle zum l .  1. 1912 gesucht .  
Angebote unter L .  1 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

,Dl lttichll schiltst

>I»L!
auch in kleineren Posten, zu kaufen.

Preisangebote unter AS. 1 .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

An Milcht. Wich
Angebote u. AI. postlag. Th o rn .

2 Stehpulte
zu k a u f e n  gesucht. Angebote und 
Größen m it Preisangabe unter L .  L*. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Drei eiserne Oesen
und

einen klernenGasofen
sucht zu kaufen

Wäscherei „Frauenlob", ^
Friedrich- und Bismarckstr.-Ecke 9. D

499 Zentner 
Brennerei - Kartoffeln
kauft nach Prozenten

Ioiiiiinm
__________ Kreis Liegnitz.

Zahle wie bekannt
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten stets die höchsten Preise.
8 in r o n A H t '1 « . r i i« Z ,  Heiligegeiststr.6,

Fernruf 605.

1 KleWerschrMl'°7nd̂
Möbel sind z l verk. Gerstcnstr. i4 , pt. 
/ ^ e h r  gute Älöbel. H erren-Sachen 
^  und Wäsche billig zu verkaufen

Culmer Chaussee 118. 2 Tr.
SLine dreiarmige K r o u e preis- 
v  wert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse". ______

Kariger Tisch»
10 Rohrstühlc, Lcdcrsofa, S o fa­

tisch
zu verkaufen.

u. a. m.
Gerberfircrße 20.

TilBllj frisch' ÄlUiMillich
zu baden.

Gerstenstraße 11, im Laden

vei'Lin fü r  dilltencle K uns t 
u. Kllns1xe>verbe in  I k o r n .

/^U88t6lImog fa rb ig e r l<bM8tc!rue!<6 
V erlag  A lb e rt l_aagert - lVlüaeberi.

XöoiZliLbs Qswsrbssoduls, im rv/sitsn 3too><, 
vom 7.— 16. Oktober t ä Z I i o t t  Z s ö k f r i s t  
12— 1 m ittels u. 4-— 7 naottm. Eintritt 3O k̂ f.

LrNimiiz Lovllcidküä äsn 7. Oktober, mitteßs 12 Odr.
U n s e r s  s r t t L l t s n  ^ r s i l c a r t s n  r iU A S S Ä n ä t .

Große Auswahl

blutsr. Seefische,
große ger.Spcckflniidern,
Rund- und Breitaal, 

echter S tör,
sowie

sämtliche neue Fisch- 
delikatessen

in Hauptgeschäft u. Marktstand.
O . K?L'i8eO, Hamburger Fischräucherei, 

C opperm lursstr 19. Fernruf 525.

Skhlschiililfhliftt. lkbkiiiitbdel- 
karpsen bkreits kiiigklrssstii.

Dieselben empfiehlt, wie lebende 
Schleie. Hechte. Karauschen, hoch­
feiner Weichselzander und andere zu 
b i l l i g s t e n  Tagespreisen.

Lebende K r e b s e  stets v o r rä t ig .
G e L r E !« , . ,  Fifchhalle. 

Grützmühlenteich —  Fernruf 295.

Glißtistkilk. um. Wßk
B a d e w a n n e

mit allem Zubehör, sowie neuer 
ststinktzr'scher

G asbadeofen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstette der „Presse".

6 Stühle, 1 braunes Tuchkleid 
und Blusen zu verkaufen. W o, 
sagt dieGeschäftsst. der „Presse".

» L  w . kl.-I-M
bei Hofleben Wpr. 

verkauft:

" V ! c h ! W . z » . A « , ,

ep stückt 
gute

ä Z tr. »0 Mk.

° ' ^ 5 ' i i ö l i i l i l n i k i i »  Z t .  1 1  M k.

—NSüMMgshalber—
verkaufe ich sämtliche

Irrs te
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Eulmer Zhauffee 38.
Fahrrad nebst Laterne,
gut erhalten, für 40 M ark verkäuflich.

<^»11, Gr. Böfondorf.
K .a b e  vom  H aus-A bbruch  T ü ren , 

Fenfte r, B ren nho lz , sowie noch 
gute B re tte r  zu verkaufen.
4. L o rr:s 8 2 k o w 8 kL, Culmer Chaussee 64.

36 fette, junge Mutter­
schafe

verkäuflich in
S t o r l n s  bei G c le n s .

Kreis Culm.

Kl. Fahrmarktsbude
sofort billig zu verkaufen.

Heiligegeiststraße 10. Laden.

Wme Klltslisslillßtii,
leichte Einspänner, Selbstfahrer, Ge- 
schäftswagen und Jagdwagen, gefahren 
und neu, habe billig abzugeben.
W . M ik o l l r d IC L n k .  Wagenbauer, 

Thorn, Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

t L  ofatis ch»Spiegel, G ardinen, 
Herrensachen u. a. m.

zu vectaufen Culmer Chaniiee 118. 2.

zur Hökerei geeignet, zu m i e t e n  
g e s u c h t .  Würde auch eine bereits 
eingeführte übernehmen.

Angebote unter >4. K^. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Aue SchtlM
in der Nähe der Graudenzerstraße 
gesucht. Angebote unter L ). W .  
4 0 6  an die Geschäftsstelle der 
.Presse'. ________

Wd>. ......er L A L '- 'I 'L

mit allem Zubehör sofort zu vermieten.
N rM re re i S^i8<'1Zk?r'.

Sonntag den 8.Sttober,
m ittags 2 Uhr:

in T.
Me Wähler

des 4. Wahlbezirks der 
Stadt Thorn,

Albrechtstraße, Bahnstraße, Brauerstraße, 
Eisenbahn-Jnspektionsgebäude, Friedrich­
straße, Gerberitraße,Jakobsstr., Junkerstr., 
Karlstraße. K l. Marktstraße, Moltkeftr., 
Neue Artilleriekaserne. Neustädt. M a rt i 
Nr. 1 bis 12 und Nr. 22 bis Ende, 
Friedrich Karlstra^e, Roonstraße, Schloß­
straße, Werderstrahe, Wilhelmskaserne 

werden ersucht, am Sonnabend den 
7. d. M ts ., abends ^ 9  Uhr, im 
Hotel zur Neustadt behufs Vornahme 
der Neuwahl von

2 Vertrauensmännern
des deutschen W ahlvereins zu erscheinen.

« 8 k rL V  L4N«>iinr»8.

H io rn , e. V .
Wag Stil ii. Lltülikk 1811,

abends 9 Uhr,

Hauptversammlung
im Tivolr.

T a g e s o r d n u n g :  
Besprechung für das Schauturnen am 

21. 10. 11. darauf

AttNkr 8rl!jtsitr-8ttkiil.
Die wöchentlichen Proben beginnen 

Freitag den 6. Oktober im Vereins- 
zjmmer des Artushoses um ^ 9  Uhr.

Einführung des neuen Dirigenten. 
Vollzähliges Erscheinen dringend er­

forderlich.
Der Borstand.

Stadttheater
Willis Stil 8. Wbrr W.

Vorstellung im blauen Abonnement.
Zum 3. m ale!

MißJudelsack.
Operette in 3 Akten von 

^ r i t r  (^ i 'ü i id a rm i u .H 6 ir i2  ReieUerb. 
Musik von R u ä o lk  X e ls o ri.

TiiiilllilikiiS Stil 7 Mkm IM:
B e i  h a l b e n  K a s s e n p  r e i s e n .

Zchnnisfeiitt.
Schauspiel in 4 Akten von H e rm a n n  

L u ä e rm a n n .

Siliiiiiilg St» 8. Lklübtr 1811,
nachmittags.

Z u  h a l b e n P r  e i s e n 
Zum letzten male!

Lndine.
r«l!>
Schreibtisch vorh., 13. 10. zu vermieten.
_____  Neustadt. M ark t 18, 2.

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie der großen Berliner 

Knnstattssteünttg 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutschen Pensionsanstalt für Leh­
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Js  Haupt­
gewinn 50 000 Mk., ä 2 Mk.

zur 19. Badischen Pserdelotterie, Zie­
hung am 19. Dezember d. Js . in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk.. ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

sind zu haben bei

k ön i  g !. L  o t t e r i e - E i n n e h in er,
_______ Tborn. Katharinenstr. 4.______

Täglicher Kalender.

1911.
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24. ZahrzNr. 235.

Der italiemsch-tSrkische Urieg.
Das Bombardement von Tripolis 

durch die italienischen Kriegsschiffe hat be­
gonnen. Die Sache klingt gefährlicher als sie 
ist. Beschossen wurden die Hauptbatterien von 
Tripolis und die Befestigungen werden ja 
sicherlich auch gelitten haben. Viel ist nicht 
daran; den modernen Schiffsgeschützen können 
sie keinen nachhaltigen Widerstand leisten. Bei 
der Beschießung wurde, wie der italienische 
Vizeadmiral Caravelli meldet, die größte Sorg­
falt aufgewendet, um Beschädigungen der Stadt 
zu vermeiden, und nur ein Leuchtturm in der 
Nähe der einen Batterie soll zerstört worden 
sein. Die türkischen Batterien haben, wie der 
Vizeadmiral ferner meldet, das Feuer er­
widert, ohne jedoch eine Wirkung zu erzielen. 
Nach über England kommenden Nachrichten 
hätte nach dem Bombardement eine Truppen­
landung begonnen, nach der das Bombarde­
ment fortgesetzt worden sei. Offenbar ist man 
gewillt, sich ernstlich nichts zu tun. Die I t a ­
liener haben keine Veranlassung, Tripolis in 
Grund und Boden zu schießen; das wäre eine 
unnütze Barbarei, da italienischen Truppen­
landungen und der Besetzung der Stadt ja doch 
kein ernster Widerstand entgegengesetzt werden 
kann. Und dann ruiniert man doch auch nicht 
etwas ohne Not, in dessen Besitz man sich setzen 
will. Die Besatzung von Tripolis weiß eben­
falls sehr wohl, daß sie sich nicht halten kann; 
aber eine Übergabe ohne Widerstand würde in 
der Türkei wie in der ganzen muhammedani- 
schen Welt nicht verstanden werden und Ent­
rüstung hervorrufen. I n  Wirklichkeit hat man 
sich wohl bereits in Tripolis wie an den lei­
tenden Stellen in Konstantinopel in das Un­
vermeidliche ergeben. Die Übergabe von Tri­
polis wird der Besatzung wahrscheinlich noch 
durch die Kunde erleichtert werden, daß der 
bisherige Bürgermeister von Tripolis, Prinz 
Karamaali, ein Nachkomme der früheren arabi­
schen Dynastie, die über Tripolis herrschte, und 
die vor 81 Jahren von den Türken abgesetzt 
wurde, Verrat geübt habe. Er soll die I ta lie ­
ner vor Tripolis über alle militärischen Vor­
gänge in der Stadt auf dem Laufenden gehal­
ten und ihnen insbesondere auch verraten 
haben, daß in der nächsten Umgebung des tür­
kischen Militärgouverneurs ein tiefgehendes 
Zwiespalt darüber bestand, ob die städtische 
Garnison in vollem Umfange zur Verteidigung 
aufgeboten werden sollte, oder ob man die 
Italiener ohne Schwertstreich einziehen lasse, 
um den Widerstand im Süden mit mehr Aus­
sichten auf Erfolg durchzuführen. Die I ta lie ­
ner hätten erfahren, daß die letztere Anschau­
ung durchdrang und danach ihre Anstalten ge­
troffen. — Über Paris wird gemeldet, der 
Herzog der Abruzzen habe am Mittwoch früh 
Prevesa an der albanischen Küste bombardieren 
lassen, weil sich der Hafendirektor geweigert 
habe, drei türkische Torpedojäger den I ta lie ­
nern auszuliefern. Hoffentlich erfährt diese 
Nachricht ein Dementi; denn ein solches Vor-

w o liegt die Schuld?
Roman von I -  I o b s t  - Eberswalde.

------------  (Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

O du," rief Hjerta und sprang empor. 
Mit'drohender Gebärde trat sie vor das ewig 
lächelnde Gesicht der schönen Irrsinnigen.

Alles was in bitterem Weh in ihr war. 
überwältigte sie, und sie riß das Bild mitten 
durch. Es blieben ja noch so viele, aber dieses 
gerade war das, was Swen am teuersten war. 
Die Stücke fielen zur Erde und im Entsetzen 
vor sich selber eilte die unglückliche Frau rasch 
hinaus und nahm sich kaum die Zeit, das letzte 
in den Handkoffer zu legen. Das Bild Swens 
warf sie oben auf, verschloß ihn, griff zu Hut 
und Mantel und verließ ungesehen Zimmer 
und Haus. Sie kam gerade noch zurzeit zur 
Bahn, der Kutscher war wie toll darauf los­
gefahren.

Schmunzelnd strich er das hohe Trinkgeld 
ein und blickte der Eiligen verständnisinnig 
nach, murmelnd: „Wenn die nicht auf bösen 
Wegen geht, will ich nicht Hansen heißen."

Als der Zug sich in Bewegung setzte, brach 
ein schweres Wetter über Holstein herein. 
Hjerta fuhr unter Donner und Blitz heim, und 
während alle Kreatur trotz des Rasens der los- 
gelassenenElemente aufatmete undder ersehnten 
Abkühlung wartete, blickte die Fliehende, die 
allein in ihrem Abteil saß, voller Grauen in 
die Landschaft, über der die dunklen Wolken 
hingen.

Strahl auf Strahl zuckte hin und her oder 
zur Erde nieder, das Gekrache des Donners 
klang in das Rattern der rollenden Räder hin­

Thor», zreitag den 6. Moder M1-

gehen der Italiener würde im Widerspruch zu 
allen bisherigen italienischen Versicherungen 
stehen und geeignet seien, ernste Konflikte 
hervorzurufen. Von Seiten Österreichs ist klipp 
und klar erklärt worden, daß man ein solches 
Vorgehen der Italiener auf der Balkanhalb­
insel nicht ruhig mitansehen werde. Es wäre 
bedauerlich, wenn der Appetit des Herzogs der 
Abruzzen auf Lorbeerblätter dazu führen 
sollte, die Tripolis-Affäre zum Ausgangspunkte 
eines europäischen Krieges zu machen.

Die Kanonaden von Prevesa,
so schreibt uns unser Berliner Mitarbeiter, 
drohen die Adriafrage aufzurollen. I n  diesem 
Punkt ist man in Wien ungeheuerlich kitzlich. 
Bereits hat der österreichische Botschafter in 
Konstantinopel, Markgraf Pallavicini. die 
bündige Erklärung im Namen seiner Regie­
rung abgegeben,daß sie dieOkkupation türkischen 
Bodens in Europa auf keinen Fall dulden 
werde. Die Türken sind darüber natürlich 
hocherfreut, obwohl Österreich nicht ihnen zu 
Liebe, sondern in eigenem Interesse handelt. 
Für Österreich ist es nämlich eine Lebensfrage, 
daß die Adria nicht für die Italiener „II mru-v 
irostro" wird. Eine Besetzung Albaniens be­
deutete dasselbe, wie für uns eine Besetzung 
Dänemarks durch die Engländer, wodurch die 
Ostsee verriegelt, der Kaiser-Wilhelm-Kanal 
und unsere Nordseeküste ständig bedroht 
würde. Bis jetzt ist Österreich in der Adria viel 
besser gestellt als sein Nachbar. Seine etwa 
1680 Kilometer lange Küste ist reich gegliedert, 
felsig und hat viele gute Häfen, während auf 
der anderen Seite Italiens Gestade sandig 
sind, überall Lagunen bilden und von Venedig 
bis zum berühmten Stiefelabsatz im Süden fast 
nirgends bis auf weniger als fünf Kilometer 
Kriegsschiffe von einigem Tiefgang heran­
lassen. Das wurmt selbstverständlich die I ta ­
liener. Da ihre Flotte außer Venedig und 
Tarent in der Adria keine Stützpunkte besitzt, 
Ancona und Brindisi aber nur mit einem 
Aufwand von rund 300 Millionen Lire, die 
man nicht hat, zu solchen Stützpunkten gemacht 
werden könnten, so ist Italien  dauernd zur 
Jnferiorität in der Adria verurteilt und kann 
die Scharte von Lissa nicht auswetzen. Das 
ganze Volk würde dem Herzog der Abruzzen 
zujubeln, wenn er die unvergleichlich bessere 
albanische Küste mit Waffengewalt erwürbe. 
Nur muß es sich gefaßt machen, daß dann sofort 
der große europäische Krieg ausbräche; so wie 
wir nie zulassen könnten, daß Dänemark eng­
lisch würde, kann Österreich keine Besitz- 
verschiebung an der Adria dulden. Es ist die 
höchste Zeit, daß der italienische Marine­
minister dem Herzog der Abruzzen die Weisung 
zugehen läßt, seine Heldentaten einzustellen. 
Sie sind von den militärischen Gesichtspunkten 
aus, die zur Entschuldigung angegeben werden, 
auch garnicht nötig. Es wird gesagt, man 
wolle die Adria von feindlichen Fahrzeugen 
säubern, um die in der nächsten Zeit auslau- 
fende italienische Transportflotte vor Über­

raschungen zu sichern. Dazu brauchte man aber 
Prevesa selbst nicht zu beschießen. Das rö­
mische Kabinett sollte mit der wohlwollenden 
Neutralität Österreich - Ungarns zufrieden 
sein, die kein Wort der Widerrede gegen die 
Besetzung von Tripoli hat. Ohne Deckung durch 
den Dreibund wäre die Expedition unmöglich. 
Dieses Wohlwollen aber kann bei Fortsetzung 
der Abruzzenstreiche über Nacht verschwinden. 
Man kennt doch die Übermacht des österreichi­
schen Nachbarn, der die jämmerlichen Befesti­
gungen Venedigs sehr schnell über den Haufen 
rennen, zur See sich mindestens behaupten, zu 
Lande aber unaufhaltsam vordringen würde. 
Wenn Europa so wie heute auf dem Pulver­
faß sitzt, muß man das Spielen mit der Zünd­
schnur lassen. Deutschland würde, wenn die 
italienischen Nationalisten ihren Willen be­
kämen, jedenfalls nicht intervenieren, um I t a ­
lien vor den Folgen seiner Unbesonnenheit zu 
bewahren. Wir lassen dem römischen Ehr­
geiz freie Bahn in Afrika — das muß genügen. * *

Das Vorgehen gegen Prevesa.
Aus Korfu erhielt der „New Pork Herald" eine 

Depesche vom 3. Oktober, worin es heißt, der Kom­
mandant der italienischen Seestreitkräfte vor 
Prevesa habe an den Gouverneur von Prevesa ein 
Ultimatum gesandt und ihn aufgefordert, die 
beiden türkischen Zerstörer und das Kanonenboot 
auszuliefern, die im Golf von Prevesa liegen, 
widrigenfalls die Forts von Prevesa bombardiert 
werden sollen. Das Ultimatum wäre gestern ab­
gelaufen.

Der Wali von Janina meldet, in der Nacht zum 
Mittwoch sei ein italienisches Kriegsschiff im Hafen 
von Valona erschienen, habe sich aber bald wieder 
entfernt.

Die Nachricht von einer erneuten Beschießung 
des Hafens Prevesa ist, wie von zuständiger ita­
lienischer Stelle in Berlin mitgeteilt wird. n ich t  
z u t r e f f e n d .  Der Herzog der Abruzzen hat am 
Dienstag von zwei verschiedenen radiotelegra- 
phischen Stationen aus und überdies durch ein 
eigens entsandtes italienisches Torpedoboot die be­
stimmte Weisung erhalten, jede Beschießung zu 
unterlassen. Es steht fest, daß diese Weisung den 
Herzog rechtzeitig erreicht hat.

Eine offiziöse Konstantinopeler Note wider­
spricht der von italienischer Seite aufgestellten Be­
hauptung, die Türkei beabsichtige Vorstöße gegen 
die italienische Küste zu unternehmen.

Wie „Eorriere d' Jtalia" aus Bari meldet, 
wurde der italienische Dampfer Molfetta, der Mon­
tag Nacht den Hafen von Durazzo verlassen hatte, 
plötzlich von fünf türkischen Torpedobooten um­
zingelt. die versuchten, den Dampfer zu kapern. Es 
gelang der Molfetta, die alle Lichter auslöschte und 
Volldampf gab. zu entkommen. Die türkischen Tor­
pedoboote setzten die Verfolgung eine Weile fort, 
mußten sie aber schließlich wegen hohen Seegangs 
aufgeben.

Anweisung für die italienischen Hafen- 
kommandanten.

-r)as nanemsche Marmemnnstermm hat für di 
Kommandanten der Hafenplätze folgende Anord 
nung erlassen: Den im Augenblick der Kriegser 
klarung im Hafen liegenden oder in Unkenntni 

Kriegserklärung eingelaufenen türkischem 
Schiffen sichere Rückkehr in die Heimat zu ermög 

hörigen türkischen Schiffe zu kapern, dem 
türkischen Schiffen, die ihre Fahrt gezwungener 
maßen unterbrechen mußten, die für eine sicher 
Weiterfahrt erforderliche Zeit zu gewähren und fü 
die auf beschlagnahmten Schiffen gefundene

Waren neutraler Mächte besondere Instruktionen 
des Ministeriums einzuholen.

Vor Tripolis.
„Eorriere della Sera" meldet aus Malta, der 

italienische Flottenkommandant habe die Des- 
armierung des türkischen Stationsschiffes von 
Tripolis angeordnet. Die türkischen Offiziere und 
Matrosen verließen es sofort ohne jeden Wider­
stand. Ein italienischer Marineoffizier und zehn 
Marinesoldäten begaben sich an Bord des Schiffes, 
um sich von der Desarmierung zu überzeugen. Die 
fluchtartige Entfernung der türkischen Mannschaft 
hat auf die Araber einen niederschlagenden Eindruck 
gemacht. Sie beschuldigen die türkischen Behörden, 
das Land an Italien  verkauft zu haben.

Aus englischer Quelle verlautet, daß ein tür­
kischer Transportdampfer, der unweit Derna 
Kriegsmaterial landen wollte, von italienischen 
Kriegsschiffen beschlagnahmt wurde.

Der stellvertretende Gouverneur von Tripolis 
hat gemeldet, daß das Kabel in der Nacht vom 30. 
September bis zum 1. Oktober nicht abgeschnitten 
worden sei und daß der telegraphische Verkehr auf 
den Landlinien aufrechterhalten sei.

Wie die türkischen Blätter berichten, hat die 
Pforte gestern ein Telegramm aus Tripolis er­
halten, das den Beginn der in dieser Jahreszeit 
üblichen Stürme meldete. Man glaube daher, die 
Italiener würden die Operationen zur See be­
schleunigen. Zur Verteidigung von Tripolis seien 
alle Vorkehrungen getroffen.

Der „Tribuna" wird aus Malta gemeldet: Die 
in Tripolis ansässigen Araber, die von einem ita- 
lienfeindlich gesinnten Journalisten aufgereizt wur­
den, gegen die dortigen Italiener die Waffen zu er­
greifen, bemächtigten sich der von den Flüchtlingen 
zurückgelassenen Vorräte. Von italienischen Panzer­
schiffen aus sah man Scharen von Tripolitanern 
von einer Stadtseite nach der andern laufen, wo sie 
sich an die Getreide-, Mehl- und Zuckerspeicher, vor 
allem aber an die Vrotverkaufsstätten der ita­
lienischen Untertanen in verschiedenen Stadtvierteln 
heranmachten. Es kam auch zu Angriffen auf Zoll­
magazine, aber Soldaten verhinderten die Plün­
derung, da sich in den Speichern außer italienischen 
Waren auch französische, deutsche und englische be­
fanden.

Die Zusammenstellung des italienischen 
Expeditionskorps.

Die „Agenzia Stefani" meldet: Die Vor­
bereitungen für die Zusammenstellung des Ex­
peditionskorps schreiten in normaler Weise vor­
wärts. In  den verschiedenen Einschiffungshäfen 
wird eifrig an der Instandsetzung der für den 
Truppentransport bestimmten Schiffe gearbeitet. 
In  Anbetracht der verschiedenen Standorte der ein­
zelnen Truppeneinheiten, aus denen das Expedi­
tionskorps zusammengestellt werden soll, hat man 
sich entschlossen, die Einschiffung der Einheiten in 
den nächstgelegenen Häfen in der Weise vorzunehmen, 
daß die Einschiffungen nicht nur in den größeren, 
sondern auch in den kleineren Häfen der Ost- und 
Westküste vorgenommen werden. Daher wird man 
von Einschiffungen in den Häfen der Inseln und 
in Süditalien absehen können, wo die Truppen 
Gefahr laufen könnten, durch das plötzliche Er­
scheinen irgendwelcher feindlichen Streitkräfte, die 
vielleicht der regen Überwachung unserer Flotte 
entgangen sind, beunruhigt zu werden. Aus diesem 
Einschiffungsplan ergeben sich auch die Operationen 
unserer Kriegsschiffe im Adriatischen Meer, das 
von feindlichen Schiffen freigehalten werden muß, 
damit unsere Transportschiffe im geeigneten Augen­
blick ihre überfahrt ruhig bewerkstelligen können. 
Obgleich die Arbeiten zur Instandsetzung der 
Dampfer so viel wie möglich beschleunigt werden, 
so ist es doch noch nicht möglich, den Zeitpunkt an­
zugeben, zu welchem die Transporte die Ein­
schiffungshäfen verlassen oder sich auf hoher See 
vereinigen können. Die wenigen Tage Abwartens

ein, es war ein grausig schönes Bild. Der heu­
lende Sturm, der mit Gebraus einherfuhr, ver­
stärkte den Eindruck der gewaltigen Hand, die 
die Wolken zusammenballte oder auseinander- 
riß, die die Blitze schleuderte und die Schleusen 
öffnete, als die Wasser zu fluten begannen. Die 
Nacht schien schon hereingebrochen und verdop­
pelte die Leuchtkraft der feurigen Schlangen, 
die unaufhörlich ihr grelles Flammenspiel 
trieben.

Wie gebannt sah Hjerta das gewaltige 
Schauspiel an ihren Augen vorüberziehen, bis 
das Unwetter in unaufhörlich niederrauschen­
dem Regen den Segen spendete, dem die Mutier 
Erde entgegen lechzte. Noch bei diesen er­
quickenden Fluten fuhr sie in die Tore von Sees­
ende ein, wo Liebe sie erwartete, wo Liebe sie 
umsorgte und wo ihr zum erstenmal seit 
Wochen erquickender, traumloser Schlaf wurde.

Und der, dessen sie in diesen Stunden der 
Heimkehr kaum gedachte, saß einsam 
Zimmer und fühlte, was er mit ihrem Scherben 
verloren hatte. Er war von dem GewlUer 
überrascht worden und hatte Zuflucht in einer 
kleinen Gartenwirtschaft gesucht.

Binnen kurzem aber war das kleine Gast­
zimmer von Fremdlingen überschwemmt 
worden, sodaß Swen sich nach einem anderen 
Raume'umsah. Doch war alles gefüllt von einer 
schwatzenden, rauchenden und lärmenden Ge­
sellschaft. Da entdeckte er im Garten ein kleines 
Lusthäuschen, dicht an der Mauer, die das 
Grundstück nach Feld und Wald zu abgrenzte.

M it einigen Sprüngen war es erreicht, 
und als er das alte, trübe Fenster aufstretz, 
hatte er einen herrlichen Ausblick auf die

werte Ebene, über der das Unwetter nieder­
ging. In  andächtigem Staunen beobachtete er 
dasSpiel der entfesseltenNaturgewalten. Furcht 
kannte seine Seele nicht, doch als ein Strahl 
züngelnd Hinabfuhr, die ganze Umgegend in 
Feuer hüllend und die Lust um ihn her mit un­
heimlichem Getöse füllend, da taumelte er halb 
betäubt vom Fenster zu der Wand zurück, an 
der er sich hielt.
 ̂ Der Blitz war in das von Menschen über­

füllte Wirtshaus geschlagen, und ein furcht­
bares Geschrei folgte der ersten Stille auf dem 
Fuß.

Swen Torre schüttelte das Grauen ab, das 
ihm die Glieder lühmte, und eilte zum Schau­
platz des Unglücks. Der Strahl war den 
Schornstein entlang gefahren und hatte die 
morsche Wand durchbrochen. Drei Menschen, 
die in der Nähe standen, waren getötet, einige 
andere gelähmt, viele nur betäubt. Ein Arzt. 
der auch anwesend war, bemühte sich schon um 
die Verunglückten und freute sich, in Swen 
einen Helfer zu finden.

Mit diesem letzten, furchtbaren Schlag hatte 
sich die Gewalt des Wetters erschöpft, und als 
Swen Torre endlich heimwärts ging, strömte 
nur noch der sanfte Regen nieder, und der 
Donner grollte von ferne.

Sein ganzes Inneres war im Aufruhr, er­
halte dem Tod ins ernste Angesicht gesehen. Wie 
wenn er nun stumm und kalt daläge, und er 
wäre im Groll Hinübergegangen, Hjerta nur 
den Fluch seines Zornes als letzte Erinnerung 
zurücklassend? Unwillkürlich beschleunigte er 
seine Schritte, es war ihm, als könne er sie 
nicht rasch davon überzeugen, daß er noch r?« êr

den Lebenden weilte. Sie hatte sich sicherlich 
um ihn geängstigt und stand nun und sah nach 
dem Verspäteten aus, wie würden sich ihre 
Augen weiten, wenn er ihr erzählte, was er 
erlebt hatte!

Das Haus war erreicht, leise schloß er die 
Haustür, vielleicht, daß er sie überraschte. Er 
wollte — ja, was wollte er nicht alles.

Zu der Starrheit von früher konnte er sich 
nicht wieder zurückfinden, seitdem ihn lodernde 
Blitze umhüllt hatten. Er fühlte in sich nur 
die Wonne, daß er noch lebte, und daß ein 
Menschenherz ihm gehörte, das der gütigen 
Vorsehung dafür Dank um Dank darbringen 
würde. Er trat in ihr Zimmer, es war leer. 
vielleicht, daß sie in dem seinen war, das nach 
der Straße zu lag. M it stürmischer Hand öff­
nete er die Tür — sie war nicht da. Schon 
wollte er weiter gehen, als er die Stücke des 
Bildes auf dem Teppich entdeckte. Er hob sie 
auf, und trotz des aufsteigenden Ärgers mutzte 
er l ä c h e l n Hj e r t a  war eifersüchtig. Er legte 
die Fragmente auf den Schreibtisch und sagte 
sich, datz er ja noch mehr Bilder habe. Zwar 
war es gerade das schönste, sein Lieblingsbild, 
aber er vermochte sich nicht zum Zorn zu stei­
gern, es ließ ihn dies alles jetzt so gleichgiltig.

Nun fiel sein Auge auf den Brief und er 
lächelte wieder. Sie hat Abbitte tun wollen, 
dachte er bei sich. Da sie sich vor meinem Zorn 
fürchtet, tut sie es schriftlich. Es verlangte ihn. 
zu lesen, was sie geschrieben hatte. Er zog sich 
den Sessel bequem heran, und bei dem letzten 
Schein des scheidenden Tages entfaltete er das 
Schroben.



werden aber nicht verlorene Tage sein, denn sie sind 
unerläßlich für die Flotte, um durch ihre Operatio­
nen gegen dre feindlichen Seestreitkräfte eine ruhige 
Überfahrt des umfangreichen Transports sicher zu 
stellen.

Der Dampfer „America" m it 1200 Soldaten 
und Kriegsvorräten an Bord ist am Mittwoch in 
G e n u a  in der Richtuna auf S iz ilien in See ae

auch 
hiesigen

Tommasi, 
Armeekorps er­

den zu. Zum Abschied 
der Kommandeur des 
schienen.

I n  Genua ist der Dampfer „Ravenna" aus 
Buenos Aires eingetroffen und Dienstag Morgen 
nach Spezia gegangen, um Truppentransporte auf­
zunehmen. — Aus Neapel w ird berichtet, daß das 
Kommando der zweiten Division die Einschiffung 
von Aeroplanen auf dem Dampfer C itta di Paler­
mo angeordnet hat.

Beschädigung italienischer Schiffe.
Dienstag Abend wollte von Neapel der 

Dampfer, C itta  di Catania, beladen m it 300
Artilleriesoldaten, einer Batterie und M unition, in 
See stechen. Das Schiff stieß aber bei der Kiisten- 
ausfahrt gegen die Molo sän Vincenzo und konnte
die Fahrt nicht fortsetzen. Die'Beschädigt 
unbedeutend sein und sollte bis Mittwoch ausge­
bessert werden. Dagegen scheint die Havarie des 
Torpedojägers Strale nicht so geringfügig zu-sein.
wie osfmelle Meldungen besagen. Das Schiff 
wurde Dienstag nach Tarent geschleppt, wo der 
Schaden ausgebessert werden w ird.

Die gefangenen Türken.
Dem „Carriere della Sera" zufolge beläuft sich 

die Anzahl der bis jetzt gefangenen Türken 
aus 300.

Die Ausweisung der Ita liener aus der Türkei 
erwogen.

Die Mobilmachung Ita lie n s .
I ta l ie n  hat noch vor der Kriegserklärung 

an die Türkei die Reservisten des Jahrgangs 
1888 unter die Waffen berufen. A ls  der erste 
Trupp dieser jungen Krieger, die den Feldzug 
gegen T rip o lis  mitmachen sollen, in  Rom ein­
tra f, wurde ihnen von der dortigen Bevölke­
rung ein enthusitstischer Empfang bereitet. 
Hunderte von begeisterten Patrioten zogen den

Reservisten zum Bahnhof entgegen und be 
grüßten sie m it Hochrufen auf I ta lie n , den 
König und die Armee. Und a ls  die Schar durch 
die Straßen der ewigen S tadt zu ihrer Kaserne 
marschierte, erschollen die Rufe von allen 
Seiten aus der dicht gedrängten Volksmenge. 
Fahnen wurden geschwenkt, und die Musik 
spielte die Königshymne.

Der türkische M inisterrat beriet über die 
Stellungnahme der Regierung gegenüber den in der 
Türkei befindlichen Ita lienern . Es verlautet, daß 
das jungtürkische Komitee auf der Ausweisung der 
Ita liene r aus der Türkei bestehe, worüber die 
Pforte die Entscheidung jedoch aussetze. „T an in " 
meldet, der M inisterrat habe eine Entscheidung ge­
troffen, die die Wahrung der nationalen Ehre 
sicherstelle.

Aus Konstantinopel meldet der Berichterstatter 
des „D a ily  Chronicle". das deutsche Konsulat 
werd« täglich nahezu gestürmt von aufgeregten und 
aeängstigten Ita lienern , die ihre Pässe verlangen. 
Ungefähr 6000 Ita lie n e r warten auf die notwen­
digen Papiere. 600 haben vorgestern Konstan- 
trnopel verlassen.

Wunden des italienischen Handels.
Dem „D a ily  Chronicle" w ird aus Konstan- 

tmopel gemeldet, dem italienischen Handel in  der 
Türkei würden schon jetzt schwere Wunden ge- 
schlagen. Viele italienische Fischerboote seien in 
türkischen Händen.

Das türkische Verbot der Kohlenlieferungen.
Die Konstantinopeler Schiffahrtskammer über­

mittelte den diplomatischen Missionen einen 
Protest gegen die von der Türkei verfügte Löschung 
der Leuchtfeuer und gegen das Verbot von Kohlen­
lieferungen an fremde Schiffe, was den vollstän­
digen Stillstand des Schiffsverkehrs an der Levante 
M  Folge haben würde. Die Kammer ersucht die 
Pforte, das Verbot für die neutralen Schiffe auf­
zuheben.

Unterbindung des Getreidehandels aus dem 
Schwarzen Meer.

Der Krieg verhindert die Verproviantierung der 
Schweiz m it Getreide aus den Schwarzen-Meer- 
Häfen über Genua. Die Züricher Eetreidehändler 
haben M itteilungen erhalten, wonach taufende 
schwimmende Wagenladungen Getreide, die für die 
Schweiz bestimmt sind, von den Türken gekapert 
worden seien. Andere Eetreidedampfer wägen es 
nicht, von B ra ila  abzugehen.

Durch eine türkische Einbeziehung des Getreide 
in  den Begriff der Konterbande würde die russisck 
Getreideausfuhr nach England. Frankreich un 
Ita lie n  hart betroffen werden. Gerade jetzt beaim 
die Ausfuhr der diesjährigen Ernten. Die Der 
orgamperung des Getreidehandels würde Rußlan 
schwere Verluste bringen und deshalb ist vo 
Petersburg halbamtlich in  Rom und Konstar 
tinopel hierüber angefragt worden.
Die Auslöschung der Leuchtfeuer im Roten Mee 

sm Namen aller Londoner Seeversicherung!
gesellschaften hat das Londoner In s titu t der 
Versicherer gestern an das Auswärtige Am t eil 
Anfrage gerichtet und um Aufklärung über ei.

Furchtbar war die W irkung der wenigen 
Worte. D ie Briefe Lehrfens schob Swen zu­
rück, er sprang empor, um der w ilden Erregung, 
die ihn zu ersticken drohte, Lust zu machen.

E r stand aim Fenster und blickte in  die 
Abendsonne, die sich einen Weg durch die flie ­
henden Wolken brach, um sich an der erfrischten 
Landschaft zu freuen. D ort stand das Licht, 
aber um ihn war finstere Nacht.

„Z u  spät!"
Sein M und stieß es heftig hervor, und 

wessen M und diese zwei Wörtchen in  Reue und 
Leid gesprochen hat, oder im  kalten Unmut b it­
terer Enttäuschung, der träg t ein W undmal 
davon, das nie mehr vernarbt.

E r sollte der Schuldige sein? Er, dem sie 
die blühende B ra u t geraubt hatten, noch bevor 
der glühende Traum  seiner ersten, leidenschaft­
lichen Mannesliebe recht zum Leben erwacht 
war. E r sollte H jerta  zu Lug und Trug ver­
führt haben! Im m e r wieder er —  er! Die 
Buchstaben der Briefe tanzten einen tollen 
Ringelreigen vor seinen Augen.

E in  kurzes, schrilles Hohngelächter brach 
über seine Lippen. Da kam er nun heim, wie 
durch ein Wunder dem Tode entronnen, sein 
Herz verlangte nach der, die es dem Himmel 
jauchzend danken würde, daß er lebte, und sie 
w ar fort. F o rt von ihm, ohne ein letztes W ort, 
einen letzten Blick.

Seine Augen brannten, das B lu t brauste 
ihm in  den Schläfen, bis er nichts mehr fühlte, 
als den in  ihm aufsteigenden w ilden Zorn. Es 
gelüstete ihn, sein Weib vor sich zu haben, sie zu 
fasten und zu schütteln, um ih r zu zeigen, wer

Auslöschung der Leuchtturmfeuer im Roten Meere 
gebeten.

Italienische Alarmmeldung aus Albanien.
Ein Mailander B la tt veröffentlicht ein Tele­

gramm aus Podgoritza, wonach in Albanien die 
R e v o l u t i o n  ausgebrochen sein soll.

Zur Neubildung des türkischen Kabinetts.
Der Marineminister hat sein Entlassungsgesuch 

zurückgezogen, wahrscheinlich, um die Neubildung 
des Kabinetts zu erleichtern.

Neutralitätserklärungen.
Der serbische Geschäftsträger hat der Pforte eine 

Neutralitätserklärung überreicht, welche besagt, daß 
S e r b i e n  die freundschaftliche P o litik , welche es 
bisher der Türkei gegenüber befolgte und während 
der Ereignisse in Albanien bewies, wahren und 
nichts unternehmen werde, was die innere Ruhe 
der Türkei gefährden könnte. Serbien hofft, daß 
die anderen Balkanstaaten dieselbe Haltung ein­
nehmen und daß der Frieden auf dem Balkan nicht 
gestört werde. — Nach Meldung aus Tokio hat 
J a p a n  am Dienstag seine N eutra litä t im ita ­
lienisch-türkischen Kriege erklärt. Die Finanzkreise 
befürchten, der Krieg könnte der Tokioer Tram- 
wayanleihe in London schaden.

Heer und Flotte.
M it dem 1. Oktober ist die E r r i c h t u n g  d e r  

n e u e n  M a s c h i n e n g e m e h r k o m p a g n i e n  bei 
)er Infanterie erfolgt. Es sind insge amt 82 Ma- 
chinengewehrkompognien in Preußen gebildet morden. 

Dazu kommt noch eine Lehr-Maschinengewehrkompagnie 
bei der Infanterie-Schießschnle mit dem Standort 
Spandau. Beim 17. A r m e e k o r p s  erhielten 
Maschinengewehrkompagnien das Grenadier-Negiment 
Nr. 5 und die Infanterie-Regimenter Nr. 59, 129, 21 
und 176; beim 2. A r m e e k o r p s  das Grenadier- 
Regiment Nr. 2, Füsilier-Regiment Nr. 34 und die 
Infanterie-Regimenter Nr. 49, 148 und 149; beim 5. 
A r m e e k o r p s  die Grenadier-Negimenter Nr. 6 
und 7 und die Infanterie-Regimenter Nr. 47, 53 und 
155. I n  jedem dieser drei Korps kommen also 5 Regi­
menter inbetracht.

Z e n t r a l i s i e r u n g  g e t e i l t e r  R e g i m e n t e r .  
Die preußische Heeresverwaltung beabsichtigt dem Ver- 
nehmen nach, die Zentralisierung derjenigen Regimenter, 
deren einzelne Bataillone bisher in verschiedenen Garni­
sonen lagen, durchzuführen, und sie veranstaltet daher 
eine Enquete bei den preußischen Korpskommandos, ob 
eine Zujammenziehung der einzelnen Bataillone zu 
Regimentern angängig ist und in welcher Zeit dies ge- 
chehen könnte. Hierbei soll berücksichtigt werden, welche 

Ortschaften, in denen bereits mehrere einzelne Bataillone 
liegen, am vorteilhaftesten zu verwenden seien. Maß­
gebend hierfür soll, abgesehen von strategischen Rück-

Herr war über ihre Person und über ih r Tun. 
Was dachte sich dieses Eeschwisterpaar daber, 
ihn so zu behandeln? Sie stellten ihm Bedin­
gungen, sie gaben ihm gleichsam eine Prü- 
'ungszeit.

Und das in  dem Augenblick, a ls er groß- 
'M-ütig alles verzeihen und, in  seinem Innersten 
tie f erschüttert, Frieden machen wollte.

Zu spät? — Wie das an ihm rütte lte  und 
chüttelte, dieses kleine W ort. E r lie f in  Hjer- 

tas Zimmer, a ls wollte er sich durch den Au­
genschein überzeugen, daß es wirklich zu spar 
'ei. E r fie l in  ihrem Sessel nieder und starrte 
auf das Tischchen, das noch die Sachen trug, die 
von ih r redeten, als sei sie eben fortgegangen 
und käme gleich wieder herein, um die Näherei 
zu vollenden. Ruhelos sprang er wieder auf 
und ging in  das Schlafzimmer, dort waren die 
Spuren der hastigen, übereilten Abreise über­
a ll zu sehen. Sie, die Ordentliche, hatte nicht 
mehr die Z e it gefunden, aufzuräumen.

Sie glaubt wohl, bald wieder heimzukom­
men, dachte er voller B itte rke it. W ie schlecht 
ie ihn kannten, diese beiden Geschwister, die 
gegen ihn zusammenhielten, als gehörten sie 
wieder zusammen, wie früher. Mochten sie 
Herr sein in  Seesende, Herr über die armen 
Opfer, die ihnen auf Gnade oder Ungnade 
überliefert waren, in  seinem Eheleben war er 
der Herr und wollte es ihnen zeigen.

Unter seinem Schweigen hatte sie gelitten! 
— Gut, so wollte er weiter schweigen, schweigen, 
bis daß sein Schweigen beredter ward, als das 
zornige Gebrüll von Lausend Zungen.

sichten, die gesunde Lage sein, sowie das Vorhanden­
sein und die Beschaffenheit sanitärer Einrichtungen, wie 
Kanalisation, grrte Beleuchtung und Wasserleitung mit 
emwandsreiem Wasser. So sotten Städte, in denen in 
den letzten zehn Jahren typhöse Erscheinungen beobachtet 
wurden, in Zukunft überhaupt nicht mehr zu Garnison­
städten gewählt werden.

Provurzia! nach richten.
6 Schönste, 4. Oktober. (Feuer.) I n  Gr. Orsichau 

wurden 2 dem Pfarrhnfenpächter Styrbicki gehörige Ge- 
treideschober, welche die Erute von mehr als 50 Morgen 
Hafer. Weizen und Futtergen,errge enthielten, durch 
Feuer vernichtet. Es scheint Brarrdsttftnng vorzu­
liegen.

e Vriestn, 4. Oktober. (Hauptlehrer Stern,) der seit 
dem 1. Januar 1862 ununterbrochen in unserer Stadt 
tätig ist, feierte heute sein 50 jähriges Lehrerjubilanm. 
Namens des Lehrervereins widmete dessen Vorsitzer 
Lehrer Behrendt dem ältesten Mitgliede und einstigen 
Leiter warme Worte der Anerkennung und überreichte 
eine kostbare Standuhr. Eine Abordnung der Stadt 
beglückwünschte den Jubilar, wobei Bürgermeister Dr. 
Klomfaß unter Hervorhebung seiner Verdienste um die 
Schule als städtisches Ehrengeschenk ein Sparbuch über 
300 Mark übergab. Die Liedertafel, deren Vorsitzer 
der Jubilar ist, brachte ein Ständchen und schenkte eine 
elektrische Krone. Die ehemaligen Schüler, deren 
Sprecher Uhrmacher Callmann war, überreichten ihrem 
einstigen Lehrer die stattliche Sammlung von 1000 Mk. ; 
auch die Synagogengemeinde und der jüdische Kranken­
pflegeverein ließen größere Ehrengeschenke übergeben. 
Bei dem Festessen, welches am Abend unter großer 
Teilnahme der Bürgerschaft im Vereinshause stattfand, 
wurde nochmals allseitig der Verdienste des Jubilars 
gedacht. Die Schulbehärde beteiligte sich amtlich noch 
nicht an der Feier, weil der Jubilar in den ersten 
Jahren seiner Lehrtätigkeit nicht im Staatsdienste 
stand.

v Eraudenz, 4. Oktober. (Museum.) Der Neubau 
des städtischen Museums, der mit einem Kostenauf- 
wande von 120 000 Mark in der Lindenstraße neben 
der königl. Kommandantur errichtet wird, ist soweit vor­
geschritten, daß demnächst mit der inneren Einrichtung 
begonnen werden kann. 55 000 Mark hat der Staat 
für den Bau gestiftet.

v Graudenz, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Nennungsschluß zu den Herbstrennen des Graudenzer 
Nennvereins am 15. Oktober hat 79 Unterschriften er­
geben. I n  der gestrigen Hauptversammlung desRenn- 
vereins, die der 2. Vorsitzer Gsstütsdirektor von Auers- 
wald-Marienwerdsr leitete, wurden für den Bau eines 
Verwalter-Wohnhauses auf der Rennbahn 3000 Mark 
bewilligt. Stätte und Unterkunftsräume, die in dem 
Projekt vorgesehen sind, sollen später erbaut werden. 
Hierdurch dürfte dann auch zur Einrichtung einer

Nun saß er wieder in  seinem Zimmer und 
las die Briefe, Satz für Satz, W ort fü r W ort. 
Und was er noch zwischen den Zeilen las, war 
das allerschlimmste. Langsam faltete er sie zu- 
slvm.men, holte seine Brieftasche hervor und 
legte sie m it einer Sorgfa lt hinein, a ls  gälte es 
das kostbare Liebespfand zu bergen.

Wenn ihn Weichheit zu überfallen drohte, 
wenn ihm die Sehnsucht nach seinem Weibe 
übermächtig werden würde, nach weißen, wei­
chen Armen und warmen Lippen, dann würde 
er diese Zeugen hervorholen und sich an ihnen 
berauschen, nicht zu glückseligem Liebesleben, 
sondern zu kaltem, wildem Stolz.

Die Augen glühten in  den tiefen Höhlen, 
die weiße S tirn  stand wuchtig darüber, eckig 
und breit, so recht der Hort fü r die Gedanken, 
die noch im stürmischen Kampf tobten und m it 
einander rangen, bis durch die G lu t des zorni­
gen Herzens alle Schranken an Weichheit, 
Liebe und Sehnsucht ausgebrannt waren, und 
nur der steinharte Kern blieb. Swen, der Un­
erbittliche, der Unversöhnliche, trug den Sieg 
davon und verschloß von dieser Stunde an sein 
Innerstes, da>mit kein zündender S tra h l von 
außen in  der Seele das entfachte, was tot war 
und bleiben mußte, es sei denn —  daß Hjerra 
fre iw illig  wiederkam.

W ar es nicht, a ls  lache ein Kobold in  der 
Ecke, wo es am dunkelsten war? Der M ann 
h ie lt sich für frei, — fü r fre i vom Weibe, und 
in  der Seele Tiefe brannte doch die eine Hoff­
nung, H jerta würde bereuen und den Weg zu 
ihm zurückfinden.

dauernden Traimerstätte übergeleitet werden. Beschlossen 
wurde, den um den ostdeutschen Pferdesport verdienten 
Herrn Rittergutsbesitzer Eltz-Waldhof, der aus West­
preußen verzieht, eine Erinnerungsgabe für feine Ver­
dienste speziell um den Graudenzer Nennverein, zu 
stiften. Neugewählt wurde in den Vorstand der Kom­
mandeur der 35. Kavallerie-Brigade, Oberst v. Unger. 
— Hattptmaun Lauge-Gruppe hat sein 2600 Morgen 
großes Rittergut Gruppe, im Kreise Schwetz belegen, 
für den Preis von 780 000 Mark an die königl. An- 
siedelungskommisston verkauft. Von mehreren polnischen 
Seiten waren Herrn Lange bedeutend höhere Gebote 
gemacht worden. — Der Graudenzer Herbergsverein 
bewilligte dem Graudenzer Gemeindehausverem, dem 
das deutsche Gemeindehaus hierselbst gehört, eine ein­
malige Beihilfe von 300 Mark. Am 30. Oktober findet 
hier die Hauptversammlung des westpreußischen Her- 
bergs-Verbaudes unter dem Vorsitz des Superinten­
denten Erdmann statt.

Nosenberg, 3. Oktober. (M it  der Besiedelung 
von Mosgau) w ird jetzt der Anfang gemacht. Es 
sollen 32 Wirtschaften und ein Schulg'ehöft in der 
zukünftigen Ortschaft Mosgau entstehen. 5 Gehöfte 
werden auf ehemals Heinrichauer Boden errichtet. 
Zu diesem Zwecke hat die königliche Ansiedelungs­
kommission etwa 800 Morgen von Heinrichau an­
gekauft. Die fünf Gehöfte, die im Rohbau fast 
fertig sind, werden an der Chaussee Herzogswalde- 
Freystadt errichtet. Aus dem ehemaligen Gutshofe 
werden voraussichtlich vier einzelne Höfe entstehen. 
Die übrigen 24 Höfe werden zu beiden Seiten einer 
gepflasterten Dorfstraße bis zur Freystädter Chaussee 
angelegt.

ZempelSurg, 3. Oktober. (Der Kronenorden 
4. Klasse) ist Herrn Bürgermeister Saalmann ver­
liehen worden. Fast ein Menschenalter steht Bürger­
meister Saalmann an der Spitze Zempelburgs.

P r. Stargard, 3. Oktober. ( I n  den Flammen 
umgekommen) ist die 6 Jahre alt>: Tochter des Ve- 
itzers Scharmach in  Gr. Sernlin. Auf unaufgeklärte 
Weise war ein in der Nähe eines Anwesens stehen­
der Heuschober in  Brand geraten. Nachdem man 
das Feuer gelöscht hatte, wollte man den Haufen 
auseinanderwerfen und stieß dabei auf die stark 
verkohlte Leiche des Kindes, das jedenfalls in  dem 
Schober eingeschlafen war.

Elbm g, 3. Oktober. (Schiffsbau.) Das zweite 
der für die argentinische Regierung bei der F irm a 
F. Schichan erbauten Torpedoboote „L a  P la ta " 
wurde gestern mit dem P illauer Schlepper „R o ­
land" nach Pkllau gebracht.

Dirschau, 3. Oktober. (Eine hervorragend gute 
Kartoffelernte) hat der Eisenbahngärtner Kuchen­
becker auf seinem Schrebergarten am neuen Schützen­
park erzielt. K. hatte hier einen halben Scheffel 
rote Dabersche Kartoffeln ausgepflanzt, die eine 
Ernte von neun Scheffeln ergeben haben. An den 
meisten Stauden saßen 10 bis 14 Knollen.

Dirschau, 4. Oktober. (Feuer.) I n  vergan­
gener Nacht ist das Mühlenetablissement des Herrn 
Albert Groddeck in Sobbowitz total niedergebrannt. 
Die Ursache ist unbekannt.

Nikolaiken, 2. Oktober. (Babneröffnung.) 
Gestern fand,die feierliche Eröffnung der neuen 
Bahnstrecke Sensburg— Nikolaiken— Arys statt. 
M it  Extrazug wurde die Linie zur Einweihung 
befahren. Ein Festessen in Nikolaiken vereinigte 
die Spitzen der Negierungs-, Eisenbahn- und 
städtischen Behörden. U. a. nahm Herr Regie^ 
rungspräsident von Hellmann-AllensLein daran

Horn der Postkutsche, die den Verkehr zwischen 
Stürlack, Rhein und Nikolaiken vermittelte. Nach­
dem die Bahnstrecke Sensburg— Nikolaiken fertig­
gestellt ist, härt auch der Postkutschenverkehr 
zwischen den Städten Rhein und Nikolaiken auf.

Prökuls- 2. Oktober. (Von einem Großfeuer) 
wurde das preußische Grenzdorf P ö t z e i t e n  heim­
gesucht, in  welchem drei Gehöfte vom Feuer zer- 
Lört wurden. E in Kalb und 15 Schweine kamen 
in  den Flammen um.

Ragnit» 4. Oktober. (Eine aufregende Jagd) 
hinter einem russischen Verbrecher, der aus dem 
hiesigen Polizeigefänanis entsprungen war, voll­
führte heute unser Polizeihund „Lux" unter Füh­
rung des Polizei-Kommissars Loeper. Es gelang 
dem Hunde, den Verbrecher zu stellen. Der Vev 
brecher, namens Szischinski. konnte nach kurzc 
eine alte Zelle wieder beziehen. Er w ird 

über die Grenze geschafft
^ - - -  . ... (Die 2. Kompagnie der
2.

;er Zeit 
heute

troffen unL hat-dre Kaserne in  der Nähe der Luft- 
schrsfhalle bezogen. Die Überführung eines Lu ft­
schiffes, wahrscheinlich des „M . 4", w ird im  No­
vember erwartet.

Swen versuchte zu schlafen, aber er lag wach 
bis zum Morgen. So lange er gezwungen war, 
rn feinem verödeten Hause zu weilen, so lange 
'anden seine brennenden Augen keinen er­
quickenden Schlaf. Und wenn wieder ein Tag 
verging, ohne Nachricht von Seesende zu b rin ­
gen, so stürzte er sich den nächsten Morgen an 
leine A rbe it m it dem eisernen W illen , sie so 
vasch zu beenden, daß er bald Meere legen 
durfte zwischen seinem Weib und sich. Die 
Härte des Mannes war m it ihm im  Bunde, 
und als der Herbst kam, war er fertig .

Es war dem Werk nicht anzumerken, 
welcher Schicksalssturm über den Schreiber da- 
hingebraust war, noch welch eine Lebenswende 
zwischen dem Anfang und dem Schlußkapitel 
lag. Swen packte es ein und sandte es dem 
Verleger, ein Stück von ihm, und doch seiner 
Seele so fremd, als sei es nicht sein K ind. M it  
dem Ende der A rbe it kam ein so starkes Gefühl 
der Leere über ihn, daß er den Haushalt auf­
löste.

Die V il la  wurde geräumt und sollte, wenn 
möglich, wieder vermietet werden, die M öbel 
übergab er einem Spediteur.

Bei seiner Abreise löste er jede Verbindung 
m it der Heimat. Sein Testament war beim 
Gericht niedergelegt. Die Adresse seiner Frau 
hatte er Justizrat Gerber, dem Verwalter sei­
nes Vermögens, fü r den F a ll seines Todes m it­
geteilt. Dieser würdige alte Herr sowohl wie 
sein Bankier sollten vonzeit zuzeit erfahren, wo 
er sich befand.

(Fortsetzung folgt.)



Königsberg, 3. Oktober. (Wegeordnung für die 
Provinz Ostpreußen.) Die Minister der Arbeiten 
und des Inne rn  haben eine Anweisung zur Aus­
führung der Wegeordnung fü r die Provinz Ost­
preußen erlassen.

T ils it, 3. Oktober. (Tod durch Alkohol.) Gestern 
Nachmittag tranken in  einer Gastwirtschaft in  Kall- 
kappen bei T ils it mehrere Arbeiter Schnaps. 
Hierbei animierten sie den Arbeiter Wigratz aus 
Senteinen derart zum Trinken, daß er unglaub­
liche Mengen Schnaps trank und sinnlos betrunken 
wurde. Er fie l vom S tuh l und wurde in  ein Neben­
zimmer und, als er hier zu brechen anfing, vor die 
Türe gebracht. Hier legte man ihn zur Erde. 
Schon nach kurzer Zeit war W. eine Leiche. Der 
F a ll ist von dem zuständigen Gendarm sofort bei 
der Staatsanwaltschaft zu T ils it zur Anzeige ge­
bracht worden. Heute w ird oie Obduktion der 
Leiche stattfinden, um die Todesursache festzustellen.

Aus Ostpreußen, 3. Oktober. (Ordensver­
leihungen.) Aus Anlaß ihres am 1. Oktober er­
folgten Übertritts in den Ruhestand ist verliehen 
worden: der Rote Adlerorden 3. Klasse m it der 
Schleife dem Superintendenten Em il Hundert- 
marck in Insterburg; der Kronenorden 3. Klasse 
dem Superintendenten Karl Sommer in S tein­
beck und den Pfarrern Superintendenten a. D. 
Ernst Rohde in Kahlau, Eugen Stephan! in Neu- 
kirch und August Iussas in Plaschken.

Hohensalza, 4. Oktober. (Diebstahl. Plötz­
licher Tod.) Am vergangenen Sonntag wurde 
während der Kirchzeit bei einem hiesigen Kauf­
mann ein Diebstahl verübt. Der Täter gelangte 
mittels Nachschlüssels vom Hausflur aus in den 
Laden nnd entnahm der einen unverschlossenen 
Ladenkasse den Betrag von etwa 130 Mk., wäh­
rend er die nebenbei befindliche andere, ebenfalls 
unverschlossene Ladenkasse mit ca. 300 Mk. I n ­
halt unberührt ließ. Von dem Diebe fehlt bisher 
jede Spur. — Auf dem Jahrmärkte in Pakosch 
ist heute Vorm ittag der im besten Mannesalter 
stehende Fleischermeister P iotrowski aus Hohen­
salza plötzlich am Herzschlage verstorben.

Bromberg, 3. Oktober. (Die Furcht vor dem 
Polizeihund.) V or einigen Tagen wurde einem 
Herrn in der Bahnhofstraße eine Reihe von Ge. 
genständen vom Trockenboden gestohlen. Der 
Betreffende äußerte verschiedentlich, daß er einen 
Beamten m it einem Polizeihunde holen lassen 
werde. E r begab sich auch zur Polizei. A ls  er 
aber zurückkehrte, lagen die sämtlichen abhanden 
gekommenen Gegenstände wieder in der Boden­
kammer. Derartige Fälle sind recht häufig. So 
tragen die Polizeihunde zur Verminderung von 
Diebstählen und anderer Verbrechen bei. Be­
kanntlich hat die hiesige Polizeiverwaltung einen 
sehr befähigten Hund „Hexe" zur Verfügung, der 
schon zahlreiche Proben seines Könnens abgelegt 
hat. Sein R uf fängt an, sich zum Schrecken der 
Verbrecher zu verbreiten.

Bromberg, 4. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück Gammstraße 17, Ecke Töpferstraße 5, 
welches der Frau Gutsbesitzer Malcomes gehört, 
ist an den Ingenieur Robert Schlief hier für 
120 000 Mk. verkauft worden.

Rakel, 2. Oktober. (Verbrannt.) Am Mitt>

hatten auf einem Felde der Vorstadt mehrere 
Schulknaben ein Feuer angelegt und waren mit 
Kartoffelbraten beschäftigt. Das kleine fünfjäh­
rige Töchterchen des Arbeiters Suchlinski trug in 
ihrem Schürzchen Kartoffeln herbei. Plötzlich 
fingen ihre Kleidchen Feuer und als die M utte r 
der Kleinen herbeieilend die Flammen erstickte, 
hatte diese schon so schwere Brandwunden erlitten, 
daß sie nach einigen Stunden starb.

Strelno, 3. Oktober. (Ansiedelung.) Die von 
der Ansiedelungskommisston in  M ontwy errichtete 
Arbeiterkolonie ist fertiggestellt. 40 Arbeitergeyüfte 
sind erbaut und an Arbeiter aus der Provinz ver­
kauft bezw. verpachtet worden. Die Stellen sind 
2^2—3 Morgen groß. Montwy soll später m it dem 
angrenzenden, in  neun Stellen aufgeteilten Gut 
Sagenfeld (früher Tupadly) in  eine Landgemeinde 
umgewandelt werden.

Gnesen, 3. Oktober. (Schenkung. Vom 
königl. Gymnasium.) Ih re  Majestät die Kaiserin 
und Königin haben aus Anlaß der Wiederkehr 
des Geburtstages Weiland Ih re r Majestät der 
Kaiserin und Königin Augusta das B ild  derselben 
dem Mutterhaus Bethesda hierselbst geschenkt. — 
Sicherem Vernehmen nach hat der Herr Kultus 
Minister die Umwandlung der Paralellklassen am 
hiesigen königl. Gymnasium in Realklassen end- 
giltig genehmigt. Dam it ist ein langgehegter be­
rechtigter Wunsch unserer Bürgerschaft erfüllt.

Posen, 2. Oktober. (Ostdeutsche Ausstellung.) 
Die beiden letzten Tage brachten der Ausstellung 
wieder einen recht guten Besuch. So waren am 
Sonnabend bei aufgehobenem Abonnement rund 
5000 und am Sonntag rund 10 000 zahlende Be­
sucher, darunter mehrere Tausend Arbeiter von 
hier und auswärts zu verzeichnen. —  Der „unlieb 
verspätete" Blumenwagenkorso, der am Donners­
tag stattfand und das große „F ina le " der Aus­
stellung einleitete, hat allgemein enttäuscht. So 
hübsch manche Wagen waren, so war doch die 
Anzahl der beteiligten Wagen viel zu gering. 
Es gelangten sechs Preise zur Verteilung, von 
denen den ersten Preis das Offizierkor'ps der 
Garnison, die übrigen Preise die Ausstellung ge­
stiftet hat. Es erhielt den ersten Preis der V ierer­
zug des Offi.zierkorps vom T ra in -B a ta illon  N r. 5, 
den zweiten Preis der Wagen des Herrn Teich­
gräber, den dritten Preis der Wagen des kom­
mandierenden Generals von Strantz. Die sich 
anschließende Blumenschlacht an der Leuchtfontäne, 
eine Neuerung, ließ an Lebhaftigkeit nicht weniger 
als alles zu wünschen übrig und zum Überfluß 
brach ein Gewitterregen herein, der ihr ein vor­

zeitiges Ende bereitete. Der „Friedensschluß" 
wurde in Form eines Fünf-Uhr-Tees auf der 
Terasse des Weinrestaurants gefeiert.

Posen, 3. Oktober. (Westgermanische S te in­
gräber.) I n  Unterberg sind bei der Ausschach­
tung der Straße links am Waldessaum 1— 2 
westgermanische Steingräber, wahrscheinlich aus 
dem '5. bis 4. Jahrhundert v. Chr., und ein 
Glockengrab bloß gelegt worden. Die beiden ge­
fundenen Urnen enthielten Knochenreste, die eine, 
deren Deckel auch gut erhalten ist, außerdem 3 
Gebrauchsgegenstände: eine Nadel m it verschmol­
zenem Bronzeknopf, einen Gürtelhaken und eine 
Pinzette, die andere eine Nadel m it gebogenem 
Kopf. Hoffentlich gelingt es, diese interessanten 
Funde dem Kaiser Friedrich-Museum zuzw 
führen.

KoLylin, 3. Oktober. (Totgefahren) wurde in 
Dobrtowitz die 3jährige Tochter des Bäckermeisters 
Kursawe, die sich auf der dortigen Haltestelle an 
einen Wagen gehängt hatte. Sie kam dabei unter 
die Räder und wurde auf der Stelle getötet.

Labischm, 2. Oktober. (Von Flammen um- 
züngelt) wurde dos bei Kaufmann M . bedienstete 
Mädchen Agnes Eckert in ihrem Bette schlafend 
aufgefunden^ Matraze, Betten und Nachtkleidung 
brannten bereits, als die fest schlafende geweckt 
wurde. Sie war über einer „spannenden" Lek­
türe eingeschlafen und hatte die neben dem Bett 
stehende Petroleumlampe umgestoßen. Frau 
Rentier L. rettete das Mädchen, das sonst sicher­
lich verbrannt wäre. _________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Oktober. 1910 Bildung einer 

provisorischen republikanischen Regierung in Portugal. 
1908 Proklamation Kaiser Franz Josefs, betreffend 
Erteilung einer Verfassung für Bosnien. 1906 E r­
öffnung des ersten persischen Parlaments. 1905 f  Frei­
herr von Leonrod. ehemaliger bayerischer Instizminister. 
1904 Eröffnung der neuen technischen Hochschule in 
Danzig. 1901 f  von Maillinger. ehemaliger bayerischer 
Kriegsminister. 1894 f  Nathanael Pringsheim zu 
Berlin, hervorragender Botaniker. 1892 l' Lord Alfred 
Tennyson zu Aldworth, berühmter englischer Dichter. 
1891 Regierungsantritt Wilhelms II.. Königs von 
Württemberg. 1870 Gefecht bei Sam t Nemy, Sieg der 
badjschen Brigade unter Degenfeld. 1848 Ausstand in 
Wien, Ermordung des Kriegsminister» Grafen Theodor 
von Latour. 1835 *  Dr. Julius Lohmeyer zu Ehar- 
lottenburg. beliebter Kinderschriftsteller. 1821 *  Jenny 
Ltnd zu Stockholm, berühmte Sängerin. 1803 *  Heinrich 
Dove zu Liegnitz, hervorragender Physiker und Meteoro­
log. (Dovesches Gesetz der Winde.)

Thorn, 5. Oktober 1911.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e  n.) Verliehen wurde 

der Stern zum Noten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen­
laub dem Landeshauptmann der Provinz Posen, Wirk!. 
Geh. Oberregierungsrat Dr. von Dziembowski zu Posen; 
der königliche Kronenorden 3. Klasse dem Landrat Dr. 
Friedrich Schulte-Henthaus zu Deutsch Krone; der Adler 
der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen- 
vollern dem Lehrer Paul Rhensius zu Preußendorf im 
Kreise Dt. Krone und dem Hauptlehcer Anton M a li
nowski zu Rybno im Kreise Löbau. Dem Amtsdiener

m°ch «--ich...n.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Referendar Kurland 

aus Thorn ist dem Amtsgericht Briefen zur Beschäfti­
gung überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt sind: Bahnhofsvorsteher Mietzner von 
Marienburg nach Treysa (Kassel), Schröter von 
M elno nach Marienburg, Betriebsingenieur Klose 
von Marienburg nach Danzig, Eisenbohnprakti- 
kant Ewert von Danzig nach Elbing, Eisenbahn 
ossistent Piepenburg von Elbing nach Danzig, 
Vogel von Graudenz nach Elbing.

— ( D e r  H i m m e l  i m  O k t o b e r . )  Die 
S o n n e  t r i t t  in  das Zeichen des Skorpions.
Der M o n d :  Am 8. Oktober 5 Uhr früh V o ll­
mond; am 15. Oktober Z^I Uhr nachts letztes 
V ierte l; am 22. Oktober 5 Uhr früh Neumond; 
am 30. Oktober 8 Uhr früh erstes Viertel. — Die 
P l a n e t e n :  Merkur geht anfangs des Monats 
IVs Stunden vor der Sonne auf, Ende des Monats 
m it ih r auf und unter. Venus ist im  ersten D ritte l 
des Monats von 4 Uhr an, dann von 2V2 Uhr an 
als Morgenstern sichtbar. M ars ist die ganze Nacht 
sichtbar. Jup iter ist anfangs des Monats 1 Stunde, 
Ende des Monats V2 Stunde nach Sonnenuntergang 
sichtbar. Saturn ist die ganze Nacht sichtbar.

— ( D e n  S p e k u l a t i o n s k ä u f e n  i n  A n  
si  e d l e r  s t e l l e n )  in  der Provinz Posen scheint 
man einen Riegel vorschieben zu wollen. Neuer­
dings wurde ein Ansiedler, der derartige Stellen 
erworben und m it Gewinn weiterverkauft hatte, 
bei einer abermaligen Bewerbung um ein Besitz­
tum unberücksichtigt gelassen.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t  
g e w e r b e )  wird seine erste Ausstellung — farbige 
Kunstdrucke aus dem Verlag Albert Langen in M ün ­
chen —  voraussichtlich Freitag Nachmittag, spätestens 
aber Sonnabend Vormittag eröffnen können. Die Ab­
senkung der Bilder hat sich etwas verzögert, sodaß die 
Ausstellung nur 10 Tage dauern kann. Gleichwohl 
hofft der Verein auf starken Besuch, da die Gelegenheit, 
einmal alle Kunstdrucke des bekannten Verlags bei­
sammen zu sehen, immerhin selten ist. Die Anordnung 
der Bilder soll so getroffen werden, daß im ersten, 
größeren Zimmer die Wiedergaben alter Meister: 
Tizian. Rubens, Velasquez usw. sowie die reizvollen 
Landschaften und Städtebilder eines Sieck, Wolsle, 
Wilhelm Schulz u. a. aufgestellt werden, während der 
zweite, kleinere Raum die leichtere Ware der Simpli 
zissimuszeichner: Reznicek, Th. Th. Heine, Thöny und 
Wilke u. a. enthält. W er sich mit der etwas lockeren 
Muse der letzteren nicht recht befreunden kann, wird 
also ihren Anblick leicht meiden können. Die Bilder 
stehen sämtlich zum Verkauf, und vielleicht benutzt ein 
Vorsorglicher schon die Gelegenheit, heimlich eine 
Weihnachtsüberraschung zu besorgen. Für Neulinge m 
Thorn sei noch bemerkt, daß die königl. Gewerbeschule 
das große rote Gebäude ist, dem das Theater den 
Rücken zuwendet, und in dem sich auch die Fort-

bildungsschule, die Haushaltungs- und die Kochschnle 
befinden. Der Hanpteingang liegt auf der Seite, die 
der Marienkirche zugewendet ist.

—  ( I n  M ü l l e r s  L i c h t s p i e l e n )  auf dem 
Neustadt. Markt verdient das neue Programm, das bis 
Sonnabend alltäglich zur Vorführung gelangt, allgemeine 
Anerkennung. Sehr interessant waren die Ansichten des 
Wracks der „Libertö". der feuerspeiende Ätna in Tätig­
keit, Bilder von der Berliner Flugwoche, von Stolypins 
Leichenzug usw. Das längere Drama „Leidenschaft" 
gemährt einen Einblick in das französische Ossiziersleben, 
während ein anderes in packenden Szenen den Kampf 
des Bnrenvolkes in Südafrika zeigt. Herrliche Natur­
bilder gewährt der Film  „Maurese nnd Umgegend". 
Der Humor ist, wie üblich, in bekannt guter Weise ver­
treten.

—  ( D a s  E n d e  d e r M a u l -  u n d  K l a u e n -  
s e uc h e  i m  C u l m e r  L a n d e . )  Nachdem die 
M aul- und Klauenseuche in Wichorsee, Kreis Culm, 
erloschen und der Kreis Culm seuchenfrei geworden ist, 
treten die betr. landespolizeilkchen Anordnungen außer 
Kraft. Der für das Gut Wichorsee angeordnete Sperr- 
bezirk und das um diesen Sperrbezirk in den Kreisen 
Culm und Thorn gebildete Beobachtuugsgebiet werden 
aufgehoben. Der g a n z e  K r e i s  C u l m  u n d  
d e r  g a n z e  K r e i s  T h o r n  gehören von jetzt ab 
zum freien Gebiet.

*  Podgorz, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Gestorben 
ist der ehemalige Marktstandgelderheber Heinrich Schulz, 
ein Mitbegründer des Kriegervereius. —  Das Schieß- 
platz.Postamt wird am 7. d. MLs. geschloffen. —  Der 
Turnverein veranstaltet heute Abend 9 Uhr eine 
Nekrutenabschiedsfeier. —  Der Singverein unternimmt 
am Sonntag den 8. d. M ts. einen Ausflug nach Kost­
bar, wo im „Deutsches Haus" u. a. Enten ausgekegelt 
werden sollen. —  Auf dem Nängierbahnhof entgleiste 
eine Lokomotive, wurde jedoch schnell wieder auf das 
Gleis gebracht; Schaden ist nicht entstanden.

Aus dem Landkreise Thorn, 3. Oktober. (Zu 
Kirchenältesten) wurden in Nentschkau die Herren 
Splittstößer und I .  Steinke, zur Kirchenvertretern 
die Herren G. Steinte, H. Lau-NenLschkau, 
Koths-Siemon, A. Rosien, F . Haupt und N. 
Strobel-Hohenhauseu neu- bezw. wiedergewählt. 
Ih re  feierliche Einführung soll am nächsten Sonn­
tag erfolgen.

«* Aus dem Landkreise Thorn, 4. Oktober. 
(Die Verwaltung der Hanpttehrerstelle in S c h ö n -  
m a l d e) ist vom 1. November d. Is .  ab dem Lehrer 
Batz aus Ziegelwiese übertragen.

Waldidylle.
Zwei Heinzelmännchen hocken im Wald 
Am Feuer und schüren und stochen.
Sie wollen sich schnell, weil's ihnen zu kalt,
Ein pikfeines Süppchen kochen.

M it  sachverständiger Miene rührt 
Den Würfel zu Brei Herr Purzel,
Derweil sein Kollege noch einmal schürt 
M it  einer getrockneten Wurzel.

Nicht lange dauert's, da duftet im Topf 
Die Suppe und beide lachen.
„Ja", spricht Herr Purzel und nickt mit dem Kopf, 
„Die kann auch nur Maggi machen."

M ann ig fa ltiges .
(D ie  a l t  en m ä r k i s c h e n  E d e ls itze ) 

gehen immer mehr in den Besitz der Ber­
liner Finanzaristokratie über. So hat der 
bekannte Direktor der deutschen Bank und 
M itglied des preußischen Herrenhauses von 
Gwinner das prächtige Schloß und Rittergut 
Krunke in der Altmark, bisher der Familie 
von Kahlden gehörig, laut „A ltm . Z tg .", für 
1010 000 Mark gekauft. Namentlich der 
Park des Schlosses, das unweit der Kreisstadt

Osterburg liegt, ist herrlich. Dem bisherigen- 
Besitzer Herrn von Kahlden gehörte früher 
auch das Ostseebad Heiligendamm.

( E i n  „ f e t t e  r "  K o n k u  r s.) Im  Kon­
kurs einer B e r l i n e r  B r a u e r e i  erhiel­
ten die Gläubiger nicht weniger als 0,562 
Prozent. Eine Gläubiger erhielt auf seine 
bedeutenden Forderungen ganze 3 P fenn ig ., 
Dafür sollte er auch noch per Postkarte den 
Empfang des Geldes anzeigen, sodaß er noch 
2 Pfennig hätte zuzahlen müssen.

( E i n e  r e i c h e  E r n t e  a n C h a m p i -  
g n o n s )  hat, wie aus Berlin gemeldet wird, 
der Herbst gebracht. Während die Ernte in 
den übrigen eßbaren Pilzen wegen der Dürre 
dieses Sommers fast gleich N u ll war, treten 
die Champignons an den bekannten Frei- 
brutstelleii in großen Mengen auf, mitunter 
so zahlreich, daß nicht einmal Zeit verbleibt, 
sie für den Transport in Körben zu ver­
packen. Die edlen Tafelpilze wandern viel­
mehr in große Säcke und gelangen so zum 
Versand. W ie die Menge, so ist auch die 
Qualität der Champignons in diesem Jahre 
eine ganz vorzügliche. I n  den Delikateß-, 
sowie Obst- und Südfruchthandlungen werden 
die Champignons zu verhältnismäßig billigem 
Preise abgegeben.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Die Cholera 
breitet sich in Saloniki weiter aus. Die italieni­
schen Ärzte wurden aus der Sanitätskommission 
ausgeschlossen. Die Behörden entfernten die 
Leitung des italienischen Hospitals; sie beab­
sichtigen, es als Choleraspital zu verwenden. 
Die Polizei bewacht das Hospital Tag und 
Nacht. Die Geschäftslage vermindert sich täg­
lich. M an befürchtet eine Krise.

Behauptung:
Scotts Emulsion ist die erste seit Jahr­

zehnten in der ganzen Welt bekannte und 
beliebte Lebertran-Emulsion.

Beweis:
Scotts Emulsion wurde im 

Jahre 1876 eingeführt und ist 
seither in Tausenden von Fa­
milien ein Hausmittel ge- 

„  , worden. Keine andere Leber-Nur «Hl mit blrfer
tran-Emulsion blicktaufsolche 
Erfolge zurück, darum ver­

lange und kaufe man

nur die echte 
Scotts Emulsion.

In tierlülnfen
Ich beabsichtige mein

in bester Lüge m  Thiilil-M er. 
Embelizer-». Liilbechch,

zu verkaufen.

Usus»*?
Graudenzerstraße 92.

M e rs c h ie ö . gebe. M ö b e l. 1 Stutz- 
< 9  flllgel, Mahagvni-Büfstt, Eichen- 
Bertikow, 6 Mahagoni-Stühle, Sophas, 
Tische. Schreibsekretär, Ausziehtisch. 
Spiegel. Stühle, Spiegclloilette, Kleider- 
und Wäscheschränke biillg zu verkaufen 

Buchesirasie 18.

E in  fast neuer G a s o f e n ,  
Eisspind, Kontorlampe und 

andere Sachen
billig zu verkaufen. .  ^

Skliillerstrasze 3.

Verkauf
und M alerdedarfsaetikel. « » -

6 U T L 8 lL L ,
Hohe- u. Gerechtestr.-Ecke.

B ö x e r - W e ,
braun mit schwarzer Maske, verkauft
preiswert_____ S tärkefabrik  Thorn.
Cichen-Ansziehtiscy, nerrikow und
B aubb-U gest-U ^^u fen  ^  ^

M j l I W s l W M t . ,

Wr 2 M ie re  
drei hochelegant mM. 

Zimmer
eventl. mit S ta ll per sofort zu vermieten.

Altstädt. Markt 27,».
2fliN.A,i!,rj.^2''S;.r
Schreibtisch vorh., 13. 10. zu vermieten 

Neustadt. M ark t 18. 2.
E^rrt möblierte Wohnung p. 1.10.11 

N . Gerstenstraße 10.

i-Ainimr-WHnW,
2. Etage,

der Neuzeit entsprechend, zu vermieten.
__________Mellienstratze 101.

1 WninierimhüW.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.
______ Culmer Chaussee 60.

3-Zimmer-wohnung,
Parkstraße 18, Tiefparterre, mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, sof or t  zu ver­
mieten.

Z-flammiger, gebrauchter Gaskocher 
zu verkaufen

Grombergerstraße 96.

Mekienftrabe 111
ist eine Wohnung von 3 Zimmern mit 
allem Zubehör zum 1 .1 0 .1 1  oder später 
zu vermieten._________________

sofort zu vermieten
Fischerstr. 45, pt., bei Nsnwsun.

zu vermieten. 
Tuchmacherstr.11, pt.

"  stl ssmikil,
Frauen und Mädchen aller Stande 

erhalten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

Sprechstunde:
Montag. Abend, von ^ ,7 - ^ 8  Uhr, 

Backerstraße 49, 1. Gemcindeschule.
Verein Franenwohl Thor«.

sofort gesucht. Angebote unter L). L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M . 77
nebst Zubehör

von sofort zu vermieten.

A M » .  31.
K le in e  2-Zrrnm ee-T^ohnrm g m. Küche

allein bewohnbar, sehr geeignet für alte 
ruhige Leute (Rentiere), S ta ll für 1— 2 
Pferde sof. zu verm. Kasernenstr. 46 .

Mscherstrche 45.
W s h M W M  s°7ittugi'r°rm.
Näheres daselbst parterre. K M W 2L V .

Großer, Heller lagerramn
sofort zu vermieten. Baderftr. 1, part.

Kleine Wohnung
lU vergeben. Schwerinitrake 3.

Herrschaft!, wshmng,
6 Zimmer. Bad, reich«. Zubehör und 
Pserdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichftr. 10 12. Nortier.

W lN M -W G W .
2 Balkons, Bad, nebst reichlichem Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

Culrrrer Chaussee 36.

Ük^sll vrkZltllek.

kuefgsseÜZcbLft 
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225. königl. 
lpreuß. Maßen 

Lotterie.
Zu der am 13. und  14. O k to b e r 

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind

Kauflose
l! 11
>4 >8L 40 Mk.. 2V Mk.

zu haben.
Dombroivslri,

königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
T h o rn . Katharinenstr. 4.

Achtung! "MG
Meine

ZMistl-RkMttttll-LtrW
für Fahrräder, Schußwaffen. N äh­
maschinen, Sprechapparate u. dergl. be­

findet sich jetzt
Väckerstraße 16.

F L .IL v s e ,  B üchsenm acher u .F a h r r a d -  
__________ M echaniker.

hüte werden billigst und sauber 
gearbeitet und modernisiert. 

J a k o d s v o rs la d t, "ZStz 
Brunnenstraße 5.

Zerlege heute einen jungen

Hirsch
und gebe jedes Quantum ab.

Rücken Psd.SV Pf., 
Keule „ 75 „ 
Blatt „ 5V „ 
Brust „ 36 „

O ttv
E lisabethstr. 9, Telephon 687.

Frische

P reitzelbeeren
heute eingetroffen und empfiehlt 

Fernsprecher 256.

Stel!ei>gckll!ie^ß^
W k iM  linverh. bcss. Mlliin,

der in fchriftl. sowie rechn. Arbeiten E r­
fahrung besitzt, sucht per bald oder später 
passende Stellung. W erte Ang. unt. 4 7 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Sle1Ik»ii»ritl>olkZ
Fleißige und redegewandte, möglichst 

der polnischen Sprache mächtige

Fnkasso- und 
Verkaufsagenten

finden von sofort oder später Stellung bei
Singer Co. Nähmaschinen 

Akt.-Gef. Thorn.

Malergehilsen
stellt ein L a l k i , .

Tüchtigen

Malergesellen
sucht von sofort

» « I I .  V rückonstr. 27.

Lehrling,
im Besitz des Einj.-Freiw.-Zeugnisses, 
wird für sofort gesucht.
N a ld M  L-siser L  Vs.

2 Lehrlinge
stellt sofort ein

L ie r Z r is lL L . Schneidermeister, 
_________ Thorn, Mellienstraße 112.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

___  T h o rn  3» Mellienstraße 72.

Lehrling u. Hausbursche
für B ä c k e r e i  gesucht.
4vksurr N rrre rsw itr . Leibitscherstr. 48.

Einen Kutscher
für ein Pferd verlangt

D 4 I n r rL n n ,
^ ___________ P o d g o rz  be i T h o rn .

Wllger Arbeiler
Zovk.

nach Podgorz gesucht.

Ein Fräulein
mit guter Schulbildung,
deutlicher und schöner Handschrift, mög­
lichst mit kaufmännischen Kenntnissen und 
gewandt im Verkehr mit dem Publikum, 
findet zum 1. November d. I s .  in einem 
hiesigen Geschäft dauernde Stellung. 
Gest. Bewerbungen mit kurzem Lebens­
lauf, eventl. Abschrift von Zeugnissen und 
Gehaltssorderung unter k  H » .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Eine tüchtige

Verkäuferin
für eine Kantine von sofort gesucht. 
Angebote unter an die Geschäfts-
stelle der „Presse".

Geübte Rockarbeiteriunen, 
Perfekte Taillenarbeiteriunen
werden von gleich gesucht.

«I. S r i ' o I i n i S n § S i ' ,
A te lie r  fü r D am enschueiderei,

Neustädt. M arkt 10.
/s c h u l f r e ie s  M ädchen  von sofort vei 

langt. Gerechtestraße 2, 4 Tr.

v .  Z l e n i b e r g ,
Vreitestraße 36 Breitestraße 36.

S t r i c k - ü l o l l e ü
Durch außerordentliche günstige Abschlüsse bin ich in der 

Lage, in diesem Jahre meine bekannten und bewährtesten 
Marken zu außergewöhnlich wohlfeilen Preisen abzugeben.

Seltene Vorteilen
Spezial-Eidcr-Wolle............................................................'/s Pfund
Glanzgarn-Wolle.................................................................Vr Pfund
!. 20 Gloria-Eider-Wolle............................................. . V -  Pf»»d
Helm-Wolle......................................................................   */s Pfund
Bolks-Wolle..............................   V? Pfund
20 Schmidllsche W o l l e .......................................................^  Pfnnd
Scidenwolle, echtes Fabrikat .   ^  Pfund

0,95 Mark 
1,20 Mark 
1,40 Mark
1.70 Mark
1.70 Mark 
2,50 Mark 
2,75 Mark

Sehw eissw olle „Lovtniin
Klzsrei, haltbar. vom Guten das beste.

Das B este  für empfindliche Füße.
18" meliert und schwarz Vs Pfund 1,95 Mark.
20" meliert und schwarz Vg Pfund 2,35 Mark.

Noeinvolle, alle Farben, 1s Pfund 1,80 Mk.

i - l s r m .  l - i o l i t s n i s i c i ,
LlLsudeidstrassv, — Lvkv Strobanüstr.,

ompüoM 2ur Laisou soiu 
rtzloüÜLlblA 8orti6rt68 H^or in:

Inkü lagkn . ZMekMi'kiko. b irM pfU M M ,
UntartMön, Linäörtrikots, 8vaatsr, 

8v 6g.t8rllö8ollM, vntkrröeksn, IM sM ollsrn , 
Uanäsollullön, Oamasollsii, ^navs^g-oksn, 

8vllÜr26N, 1Vä.8vIl6. .'.
Die von mir Aoküürten Ona-litLIon 8inä MorirMut voröüAlioü, 

äio ?roi86 äu886r8t uuä ko8l.

Ilefem die fisusJtsäckIlcNLteri Ueswncl teile cler spricfi- 
wöttllcfi t)ellel)len ^ßsnren-öurwr-^srZsi'me

S s n e t t s
Der Î IamensruA cie§ r̂finclers Oeli. ŝecHrmalrst 
Profi Or. Oscar luekrelm in lrlauer 86irift ist ciss 
Kennreicfien secier OnginaIpacI<un  ̂ clieses einriß 
ciasteliencien 
Vutter-krssrres,
>velctier unter

cies O.Ix.-fi).
I^Ir.. l v o  y r r

In einscliiäßißsn Oesckästen erkältlick.

Lssellsckskk m.d.n,L!eve.

p.ffunö
18v.180.rsv a.r40 NZ
A lle in ig  fschrikLatenl

Nsvic! Iökn
k - s .

8ciio»<v^llc
p /kafe l

rv.8v.4o.50a.eo pkg.

» a l l o n .5 .ll^NLl.5-

VerkLukrsleNen öurcd 
plskLle ksnnlliek. 

/^nerksnnl vorrüglicke Lualllsken._____

Ziegeln Is.
tausend 24 M ark ab Dom.-Hof undper T a u se n d ____________ _  .

Bahnhof S trasbu rg  W pr., 22 M ark ab 
Ziegelei Szabda. verkauftUerwaltung des Aom.Zlrasburg.
SGttislhe Fellheringe

delikat im Geschmack,
3 Stück 10 P f g , 1 Stück 5 Pfg., 

empfiehlt______ O o k n .

Z ll l lg k s  M a S lilk »  L o h n en m ttB a ik o n  
und Badeeinrichtung bei alleinstehender 
Dame für 10 Mk. monatlich Aus Wunsch 
auch Pension. Angebote u. an
di> Geschäftsstelle der „Presse".

AS W W  SA",-'"
^ V an Ä r» . Z v lrv v v « , Mellienstr. 136.

E "  ILL, lb rvilirrii» Kirr « t i  »«86  42  "WZ

llr. 1  BsSK'Z M k b s m M g s - k l l s i s t t
1903, staatliek ^on2688ioni6rb kür die.

! L ŝ'Ss»r r̂llDi- iZssll ^llritni'LSnt^n-^Z'lifnnK. 80>vi6 rmm Lln- 
! tritt in clio einer höheren I^ehr/rn8t.'üt. s<r-
! mit 8or^fü!ti^er Len.nk8iehti^nnLr der
! Lehnlnrheiten. Viele vorxü^liehe Lmpfe-HInn^en an8 allen 
I^rei86n. Laldzährl^e 0 ^mna8ial- nnd R eal^m na8ial- hê v̂. 
0 herre.a!8elinlI<nr8e von tzuarta di8 Oderprima. Li8her lbe- 

I mei8t mit 5rro886r Zeitersparnis

4 8 2  ?rüMvA6, äur. SS Abiturienten.
t3e80ndere ktn mnnl/'nnc'a ^ur Vorbereitung kür die I^r'inirLiivr- 
--------- ----  ikllulhIiSLUl Sd nnH ^llritrn LvntSN l?i irfnirK.

— — k^r-od-»x)s1r1..

Gläser und Zubehörteile.

L llleinvertreter
für ^

s
v
s

<  
o
»Ä

U s O k f o i g s r * ,  Z
-  E lifab e th s traß e  7. — ^

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

2  K l v x s n 0 s i »
-8

LFlin m ö b lie rte s  P a r t e r r e  Z im m e r 
v  mit auch ohne Pension zu vermieten.

H eiligegeiststraße 1.

M b > . P « r ! . - Z m ^ , L « ' 7
^ m öbl. Z im m e r, in gutem Hause, an 
^  ruhige M ieter zu vermieten

G erstensiraße 16. pt.
ALlegant möbliertes W o h n - u . S ch la f­
es z im m er mit G as, Balkon nnd Bad, 
eventl. mit Burschengelaß und Pferdestall 
per sofort zu vermieten G e re ts tr. t l ,  1. 
10 M inuten vom Wilhelmsplatz entfernt.
M n t  m öbl. Z im m e r nebst K a b in e tt 
d  zu vermieten. Gerechtestraße 33, 1.
M u t  m öbl. Z im m e r mit auch ohne 

Pension zu vermieten. Windstr. 5, 2, r.

U M ! .  L i i i l l l f -  » . W i i M i i m .
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

« U ,  j i i - i V N  « S ' L , ,
t tT d e h re re  m ö b l. Z im m e r.

B achcslralie 10. 2.
/zv u t möbl. Part.-V orderzim . (sep. Eing.) 
M  v. 1. 10.11 z. verm. Gerechteste 33.

«m. A « n « n  L L L N  > 7 "

M s l i l .  W s h l l -  nn i! S c h li if z i i i i i i i r r .
Bad. Burschenkammer, eventl. S tall. 
S chu lstraße  22. sofort zu vermieten.
M r o ß e s  m öbl. Z im m e r zu ver- 

mieten B reiteste . 37. 3.

3 -U m it t -W o I lM lf
mit B ad und allem Zubehör, 3. Etage, 
C n lm e ritraß e  4. von sof. zu vermieten.

Wohnungen.
W a l d s t r a ß e  4 9 :

3. Etage. 4 Zimmer, 480 M ark 
P arterre, 3 Zimmer, 450 M ark 

Ferner

Wohnungen,
M e l l i e » s t r a f ; e  1 0 9 :

1. Etage, 5 Zimmer,
2. Etage, 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

N e u b a u ,  M e l l i e u s t r a f z e  1 2 9 :
2. Etage. 3 Zimmer.

M c l l i e u s t r a f r e  137:
1. Etage, 3 Zimmer 

mit G as, elektr. Licht, Burschenstube. 
Pferdestall und G artenland von sofort 
oder später zu vermieten.
i i s i i i M i  I M n m i i ,  6 . lll. h . g . ,

T k o rn . W a id straß e  49.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon. G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

2. Nage,
1  M i m .  kutm iiiii, Z u b e h ö r .
per sofortzu vermieten.

k ' s u l  l ' s r r e U .
Altstadt. M arkt 21.

HmWstl. WksMühnung,
, 1 .  E t a g e ,
4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehö r 
von sofort zu vermieten.

Grabenftr. 1 « .  L L L
I n  unserm Hause
B r e i t e s t : - . ,  E c k e  B a d e r s t r .

ist die

3 .  U K s g s ,
bestehend aus 5 Zim mern und Badeein- 
Achtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8 . Z e ß e n d e l  L  Z llnc jerow skx .

Klosterstraße 1
sind 2 Wohnungen a 3 Zim mer u. Küche, 
1 Wohnung, 2 Zim mer und Küche, von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen bei 

k . M laq ilovsk i. Culmerstraße 9.

mit Zubehör und G as sof. zu vermiet en
L L v n t » r 8 l r i ,  M o c k e r .B e rg f tr . 3 2 » .

M ö b l. Z im m e r vom 1. lO. zu verm.
Baderstraße 20, 2, r.

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, eventl. auch geteilt, 
zu vermieten B a d e r jtr a ß e  1, p a r t.
M . Zimmer sof. b. zu verm. Bäckerstr. 6, 2.

2-.Pi«iiikiivshiiiliili'LffL
allem Zubehör, billig zu vermieten.
______  Korrdirktftrake 26.

Wohnung
von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten

D r* . I - s '068«ch T h o rn -M o ck er. 
___________ L indenstr. 9.________

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, even t. auch geteilt, 
zu vermieten. Baderstraße 1, part.

Wohnungen,
» A c h  I».

l l ,  2. Etage, 7 Zimmer,

§l!lEslHk 13, 2. Etage, 5 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
1. Ottober d. I s .  zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

0. 8s>i)pLN'1. Fischerstr. 59.
-4 möbl. frdl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
L  billigst zu vermieten Schillerstr. 19, 1.

3 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei 4 . L ü ü lk s , Bachestraße 14.

Brombergerftraße 45,
1. E tage , l in k s .

Versetzungshalber eine W o h n u n g  von 
5 Zim mern nebst Zubehör für 500 M . 
vom 1. 10.;

p a r te r re  l in k s  nnd  p a r te r r e  rechts 
je 4 Zimmer nebst Zubehör uno Llüaem 
Garten zu je 460 M . vom 1. 13. zu 
vermieten.
F rau  <lb. r . » l k 6 8 ,  G e rb e r f tr .  27. 2.

Wohnungen.
I n  meinen Neubauten P a rk s tra ß e  27 

und  29 sind noch 6 W o h n u n g e n , je 
4 Zim mer mit reichlichem Zubehör, B a ­
destube, G as und elektr. Lichtanlage, o. 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

6. Svppart, Fischerstr. 59.
K M l, « N U - L " S L
von sofort oder 1. 11. zu vermieten. Z u  
erfragen S ch ille rstraße  i6 . Laden .

2 Imijimuler-MchllltttM
per sofort zu vermieten.
_______  R n d a k .
1 Z im m e r mit Kochgelegenheit zu verm. 

_______ Mellienstr. 85, 1 Tr.
^ r e u r w l .  W o h n u n g  von 4 Zimmern,

zu vermieten.
mit G as sofort 

Paulinerstraße 2.
A i n e  Schlafstelle mit sep. Eingang, mit 
^  auch ohne Beköstigung, zu haben 

Schillerstraße 14, Hof, 1 Tr., rechts.

Lagerraums,
S ta ll««  für 8 Pferde, 

Hofraum.
per 1. 10. 11 zu vermieten.

AI. L-svy, Mlktnstrch 5.
Eiskeller

iilit grobe»! Bierlggerkellcr
sowie

geräumiger Pserdeftall
zu vermieten.

C.Igiiibrailldi'^°B>Onckm,
K a th a rin e n s tra ß e  4.

zu verm ieten.
6. 8 . vietriok L 8olm,

G . m. b. H.
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Die prelle.
(vrittez Blatt.)

Der -ritte internationale Uongrel 
für OohnungZhqgiene

wurde Dienstag Vormittag in D r e s d e n  in 
Gegenwart des K ö n i g s  F r i e d r i c h  Au g u s t  
durch den Vorsitzer Geh. Medizinalrat Pros. Dr. 
R e n k  eröffnet. Nach der Begrüßungsansprache 
hielt Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. F l ü g g e ,  
Vorstand des hygienischen Instituts der Universität 
Berlin, einen Vortrag über W o h n u n g s  
H y g i e n e  i m Ho c h s o mme r .  Er führte aus 
Die große Hitze des letzten Sommers ist wohl noch 
in aller Erinnerung. Vor allem mutz uns beschäf­
tigen der Einfluß der außergewöhnlichen Sommer­
hitze auf die S t e r b l i c h k e i t  d e r  k l e i n e n  
K r n d e r .  Namentlich die Sterblichkeit der Säug 
linge war im letzten heißen Sommer sehr groß. Die 
Kinder erkrankten in diesem heißen Sommer massen­
haft an Magen- und Darmkatarrh. Der Unterschied 
zwischen der Sterblichkeit der Säuglinge in einem 
kühlen und heißen Sommer beträgt in Berlin nahe­
zu zweitausend Kinder im Jahre und in allen 
deutschen Städten zusammengenommen ungefähr 
100 000. Man hat festgestellt, daß von den Magen- 
und Darmerkrankungen die Brustkinder beinahe 
vollständig ausscheiden. Als Hauptursache der 
größeren Sterblichkeit der Kinder im Sommer muß 
die schnellere Zersetzung der kindlichen Nahrung 
bei Hitze betrachtet werden. Von größter Wichtig­
keit ist es daher, die Temperatur in den Wohnungen 
herabzusetzen. Nun hängt die Temperatur nament­
lich von der Jnsolationswärme der Häuserwände 
ab, die die Wärme der Sonnenbestrahlung auf­
nehmen und erst langsam nach sieben Stunden 
wieder abgeben. Weiter hängt die Temperatur in 
den Wohnungen auch ab von der Höhenlage. Man 
kann annehmen, daß die Temperatur mit jedem 
Stockwerk um einen Grad steigt. Wir haben sehr 
einfache Mittel gegen die Insolation der Wärme: 
Anpflanzung von Blattgewächsen, die in kurzer 
Zeit die Wände überziehen und so die Sonnenbe­
strahlung abhalten. Im  Winter fallen die Blätter 
dieser Gewächse ab und dadurch würde die für den 
Winter unerwünschte Wirkung für die Wandbe­
deckung ohnedies auf natürlichem Wege aufgehoben 
werden. Das beste Abhilfemittel gegen allzugroße 
Wohnungshitze ist natürlich weiträumige Bauweise, 
wobei der Grund nur mit Häusern von 1 bis 2 
Stockwerk bebaut wird.

tz s

Dar Richtseft-es deutschen Museums.
M ü n c h e n ,  4. Oktober.

M it einer S i t z u n g d e s  V o r s t a n d s r a t e s  
begannen heute die Feierlichkeiten aus Anlaß des 
Richtfestes des deutschen Museums, das unter ta t­
kräftiger Förderung aller deutschen Vundesstaaten, 
vieler Städte und privater Vereinigungen auf der 
Kohleninsel in München entsteht, und gegenwärtig 
soweit gediehen istz daß das Richtfest gefeiert wer­
den kann. I n  der Sitzung des Vorstandsrates wurde 
^ - - ? 2 ^ ^ ^ t r i n g s b e r i c h t  über das 8. Ge- 
schaftsiahr 1910 bis 1911 entgegengenommen, der 
emlertend besagt daß, sich im 8. Geschäftsjahre die 
E f  dre wertere Ausgestaltung der Sammlungen ge­
richtete Tätigkeit des Museums vorwiegend auf die 
Abteilung 2 bezog, woselbst insbesondere die 
Gruppen für Luftschiffahrt. Fundation, Wohnungs­
bau und Tunnelbau wesentlich verbessert und er­
weitert wurden. Dem Vorstandsrate des deutschen 
Museums gehören zurzeit 89 Mitglieder, dem Aus- 
schuß 470 Mitglieder an. Die Gesamtzahl der 
Museumsmitglieder beläuft sich auf 4378. Die 
Jahreszuschüsse und Mitgliederbeiträge betragen 
ohne die Zuschüsse des Reiches und des Königreichs 
Bayern in Höhe von je 50 000 Mark insgesamt 
104 300 Mark. Die gezeichneten einmaligen Bei­
trage beziffern sich ohne die Vauraten des Reiches 
des Königreichs Bayern und der Stadt München 
auf 2 260 060 Mark. Wenn auch die bisherigen 
Jahresbeiträge und einmaligen Beiträge ein er­
freuliches Zeugnis von dem Interesse an den Be­
strebungen des deutschen Museums bieten, so ge­
nügen diese Stiftungen doch noch nicht, um die 
großen Aufgaben zu erfüllen, die sich oas Unter­
nehmen mit der Errichtung des größten wissenschaft­
lich technischen Museums gestellt hat. Das Museum 
wies im Berichtsjahre einen Besuch von 283 000 
Personen auf. Die im Vorjahre in AusM rung ge­
nommene Sternwarte konnte in diesem Jahre den 
Besuchern geöffnet werden. Wie im Vorjahre, 
fanden auch in diesem Jahre für ca. 50 wissenschaft­
lich-technische Vereinigungen, Schulen und dergl. 
mit etwa 3000 Teilnehmern besondere Führungen 
durch die Sammlungen statt. Unter den auswär­
tigen Studienanstalten hat eine immer steigende 
Zahl den Besuch des Deutschen Museums als eine 
ständig wiederkehrende Exkursion in ihren Studien­
plan aufgenommen, darunter auch russische Volks- 
schullehrer und Volksschullehrerinnen. I n  Rußland 
gewährte die Staatsregierung dem Verein zur 
Förderung der technischen Wissenschaften in Moskau 
weitgehende Fahrpreisermäßigung, sodaß rährlich 
etwa 600 Lehrer und Lehrerinnen nach München 
kommen konnten, um das Museum mehrere Tage 
zu studieren., I n  der Abteilung 2 des Museums 
werden zurzeit die Gruppen Fandation. Straßen- 
und Tunnelbau neu eingerichtet. Die Gruppe Woh­
nungsbau soll in eine Gruppe Hochbau umgewan­
delt werden, wöbe: nrcht nur der Bau der Woh­
nungen. sondern auch Heranziehung von Kultus­
bauten, von Fabrrkbauten. Bahnhöfen usw. auch die 
allmähliche Entwickelung verschiedener Vausysteme 
wie der Holzbauten, Steinbauten, Ziegelbauten usŵ  
gezeigt werden soll. Ein großer Teil der Arbeiten 
dieses Wahres bezog sich ferner auf die Erweiterung 
der Gruppe Luftschiffahrt, woselbst namentlich die 
Aufstellung der Hargravesammlung eine Fülle 
überaus wertvolle^ Anregungen bot. Von den in 
diesem Jahre gestifteten Museumsobjekten sind zu 
nennen: der Protoswagen, welcher bei der Wett­
fahrt um die Erde im Jahre 1908 als erster am Ziel 
eintraf (gestiftet von den Siemens-Schuckertwerken 
in Berlin), sowie ^das Schnittmodell des Linien­
schiffes „Rheinland" mit Vewegungseinrichtungen, 
gestiftet vom deutschen Kaiser. Im  Ehrensaal des 
Museums wurde das vom König von Württemberg

lestiftete Bildnis Keplers nach dem Straßburger 
.riginal, sowie das vom Verband deutscher Loko- 
motrvfabriken gestiftete Relief von A. Borsig neu 
aufgestellt.

Heute Abend fand aus Anlaß des Richtfestes ein 
von der Stadt München gegebenes F e s t m a h l  
statt, auf dem P r i n z  L u d w i g  von B a y e r n ,  
der Protektor des Deutschen Museums, Graf 
Z e p p e l i n ,  und Professor V u n t e - Karlsruhe 
Ansprachen hielten.

15. Sitzung -er Thorner §ta-t- 
veror-netenversammlung

am Mittwoch den 4. Oktober, nachmittags 3V? Uhr 
Am Magistratstisch: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz 
Stadtbaurat Kleefeld, Oberförster Loewe, die Stadt- 
räte Rittweger und Goewe und Assessor Graschtat. 
Anwesend 24 Stadtverordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
Stadtv.-Vorsteher Geheimer Justizrat T r o m m e r  
mit, daß er in Gemäßheit des Beschlusses in voriger 
Stadtverordnetensitzung (geheime Sitzung) dem 
Stadtverordneten Rechnungsrat R a d k e  zu seinem 
50jährigen D i e n s t j u b i l ä u m  am 1. Oktober 
unter Überreichung eines Blumenschmuckes die 
Glückwünsche der Stadtverordnetenversammlung 
ausgesprochen habe. Es gelangt ein Schreiben zur

des Leutnants Ke r s t e n  für die würdige Aus 
stattung des Grabmals seines verstorbenen Vaters. 
Dieses sei geeignet, die Familie Kersten dauernd 
mit der Stadt Thorn zu verbinden. M it der 
Kenntnisnahme von diesem Schreiben ist Punkt 
der Tagesordnung erledigt. — Zu Punkt 1 der 
Tagesordnung:

Antrag des Stv. Klavon auf Zulassung zu den 
Sitzungen

der Stadtverordnetenversammlung, nimmt zuerst 
der V o r s i t z e r  das Wort: Sie wissen alle, daß 
gegen den Stadtverordneten Klavon ein S traf­
verfahren wegen Erpressung schwebt. Bei Erpressung 
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er­
kannt werden, und wenn diese Voraussetzung vor­
liegt, so ruht nach der ausdrücklichen Bestimmung 
der Städteordnung die Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, also auch die Teilnahme an den 
Sitzungen der Stadtverordnetenversammlung so­
lange, bis das Verfahren beendet ist. Herr Klavon 
wurde im ersten Termin freigesprochen; auf die 
von der Staatsanwaltschaft eingelegte Revision hob 
jedoch das Reichsgericht dieses Urteil auf und wies 
die Sache zur erneuten Verhandlung an das Land 
gericht zurück. I n  dieser ist der Angeklagte dann 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, ohne Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte. Dagegen hat 
Klavon Revision eingelegt, sodaß das Verfahren 
jetzt beim Reichsgericht schwebt. Am 5. September 
erhielt ich ein Schreiben von Herrn Klavon, worin 
er mir erklärte, daß er, nachdem er in seiner S traf­
sache Revision angemeldet, der Staatsanw alt aber 
auf eine Revision verzichtet hat, den Sitzungen 
wieder beizuwohnen gedenke und mich bat, das 
weitere zu veranlassen. Darauf wandte ich mich 
um Auskunft an die Staatsanwaltschaft. Der Erste 
Staatsanw alt teilte mir mit, daß allerdings seitens 
des Herrn Klavon Revision angemeldet ist. Ob 
dies von der Staatsanwaltschaft geschehen ist, wurde 
nicht ausdrücklich gesagt; es ist aber mit Sicherheit 
anzunehmen, daß diese auf eine Revision verzichtet 
hat. Die rechtliche Folge davon ist, daß gegen 
Klavon nun auch im schlimmsten Falle nicht härter 
erkannt werden kann, als es geschehen ist; es ist 
also ausgeschlossen, daß ihm die bürgerlichen Ehren­
rechte aberkannt werden können. Also auch, wenn 
das Reichsgericht zu dem Beschluß kommt, die Sache 
zur erneuten Verhandlung an das Landgericht zu­
rückzuverweisen, kann von einer Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte keine Rede mehr sein. 
Würde Herr Klavon keine Revision eingelegt haben 

könnte er ohne weiteres zu den Sitzungen zuqe- 
zogen werden Da dies jedoch geschehen ist, so teilte 
rch rhm mrt, daß rch rhn zu den Sitzungen einladen 
werde, sobald das Verfahren beendet ist. Nach 8 7 
der Städteordnung muß erst das Ende des Ver 
sahrens abgewartet werden. Es gebt aus dem 
Wortlaut nicht hervor, daß die Teilnahme an der 
Versammlung schon dann auflebt, wenn die Möa- 
lrchtert ausgeschlossen erscheint, daß auf Verlust der 
Egerlrchen Ehrenrechte erkannt werden kann 
^ch habe Herrn Klavon zu mir gebeten, und er hat 
!ich mrt mir in ruhiger und sachlicher Weise unter­
halten. Ich habe ihm meine Ansichten und Gründe 
auseinandergesetzt; er hat sie anerkannt, ist aber 
ber seiner Ansicht verblieben. Zwar liegt es in 
meinen Befugnissen, in solchen Fällen nach meinem 
Ermessen zu handeln; doch möchte ich von diesem 
meinem Rechte nicht Gebrauch machen, sondern die 
Versammlung entscheiden lassen, ob ich recht habe 
oder Klavon. Ich füge mich vollständig Ihrem 
Schiedsrichterspruch Der 8 7 der Städteordnung 
lautet. „Ist gegen einen Bürger wegen eines Ver­
brechens oder eines Vergehens, welches die Ab­
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge 
haben muß oder kann, das Hauptverfahren eröffnet, 
bezw. die Anklage erhoben, oder ist derselbe zur 
gerichtlichen Haft gebracht, so ruht die Ausübung 
des ihm zustehenden Bürgerrechts solange, bis 
das Strafverfahren beendet rst." Nach dem 
Wortlaut der Städteordnung ist meine Ansicht 
berechtigt; aber ich gebe zu, daß nach der 
beutigen Strafprozeßordnung es lauten müßte: 
Die Teilnahme an den Versammlungen ruht so­

lange, als durch das Strafverfahren auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann." 
Stv Professor B o e t h k e :  Es handelt sich -hier 
um eine Rechtsfrage. Ich würde es daher gern 
sehen, wenn uns ein rechtliches Gutachten einer 
willkürlichen Entscheidung überheben würde. Es 
dürfte das einfachste sein, daß die rechtskundigen 
Mitglieder ihre Ansicht abgeben, der wir uns dann 
nur anzuschließen brauchten. Stv. Iustizrat F e i l ­
c h e n f e l d :  Die Auffassung des Vorsitzers ist durch

den Wortlaut des Gesetzes gerechtfertigt, aber der 
Sinn spricht dagegen. Wir können Herrn Klavon 
nicht länger ausschließen, nachdem, wie bereits aus­
geführt ist, auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht mehr erkannt werden kann. Das Urteil ist 
zwar noch nicht rechtskräftig, aber da eine Ab­
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus­
geschlossen ist, so bitte ich, ihn zu den Sitzungen zu­
zulassen, da ihm der Sinn des Gesetzes zur Seite 
steht. Es liegt auch im Interesse seiner Wähler, 
daß er seine Pflicht als Stadtverordneter ausüben 
darf. Stv. Justizrat A r o n s o h n :  Vonseiten des 
Herrn Professor Boethke ist der Wunsch geäußert 
worden, daß die juristischen Mitglieder sich zur Sache 
äußern möchten. Ich möchte eine endgiltige Äuße­
rung nicht abgeben, da hierzu eine eingehende recht­
liche Information gehört. Ich bin nicht besonders 
informiert, möchte aber doch einige Bedenken zur 
Sprache bringen, die mir im Augenblick aufgestoßen 
sind. Die Zuziehung des Herrn Klavon könnte doch 
zu ungünstigen Konsequenzen führen. Wenn die 
Auffassung, oaß nach dem Sinn des Gesetzes einer 
Teilnahme an den Versammlungen nichts mehr im 
Wege steht, von den Behörden nicht geteilt wird, 
so tonnte es sich ereignen, daß gefaßre Beschlüsse 
der Aufhebung unterliegen würden, was doch 
immerhin recht peinlich wäre. Ferner scheint es 
doch geboten, bei Delikten, wo eine Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte möglich ist, das Ende 
des Verfahrens abzuwarten. Bei einer erneuten 
Verhandlung werden die Verhältnisse doch in ein­
gehendster Weise wieder aufgerollt, und es ergibt 
sich für die Stadtverordnetenversammlung eine un­
erwünschte Situation, wenn der Betroffene regel­
mäßig an den Sitzungen teilnimmt. Das braucht 
ja nicht gerade ausschlaggebend zu sein, scheint mir 
aber der Erwägung wert. Ich könnte mich erst nach 
eingehender Information schlüssig machen und stelle 
den Antrag, die Sache zur nächsten Sitzung zu ver­
tagen. Der V o r s i t z e r : Viel Material ist in 
dieser Sache nicht vorhanden, da, wie ja erklärlich, 
solche Fälle sehr selten sind. Wir sind also auf 
unser eigenes Urteil angewiesen. Zu dem ersten 
Argument des Vorredners könnte man auch um­
gekehrt sagen, daß Beschlüsse, bei denen es auf eine 
Stimme ankam, nicht für giltig erklärt werden 
könnten, da die Versammlung infolge Nichtzuziehung 
des Herrn Klavon nicht vollzählig war. Stv. Justiz- 
rat S c h l e e :  Ich habe, wie der Vorsitzer, die 
Kommentare durchgesehen, aber ebenso wenig dar­
über gefunden, wie er. Kollege Aronsohn kann 
studieren, soviel er will, er wird nichts finden. Wir 
müssen eben selbst entscheiden. Der Wortlaut des 
Gesetzes spricht zweifellos für die Ansicht des Vor­
sitzers; folgen wir aber dem Geist des Gesetzes, 
so wird unsere Ansicht nach einer anderen Richtung 
gehen. Es ist bereits mehrfach hervorgehoben, daß 
die Teilnahme an der Versammlung ruht, wenn 
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte er­
kannt werden kann. Der Gesetzgeber wollte offen­
bar Leute, die mit Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte bestraft sind oder in diese Gefahr kommen, 
von der Ausübung eines Stadtverordnetenmandats 
fernhalten, weil nach seiner Meinung dieses Ehren­
amt nur von Leuten, die im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind, ausgeübt werden darf. Solange 
die Möglichkeit besteht, die Ehrenrechte zu verlieren, 
solange ist der Stadtverordnete seines Amtes zu 
entheben. Daraus kann aber auch gefolgert werden, 
daß, wenn eine solche Möglichkeit nicht mehr besteht 
der Stadtverordnete an der Ausübung seines Man­
dats nicht mehr gehindert werden kann. Da diese 
Voraussetzung bei Klavon zutrifft, so kann ihm die 
Teilnahme nicht mehr verjagt werden. Es steht 
zweifellos fest, daß auf Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte nicht mehr erkannt werden kann. Das 
ergibt sich aus unseren prozessualen Grundsätzen. 
Auch bei erneuter Verhandlung kann keine härtere 
Strafe mehr verhängt werden. So ist die Rechts- 
läge, und alles andere kann uns kalt lassen. Das 
Bedenken, daß unsere Beschlüsse eine Anfechtung 
erfahren könnten, darf uns nicht abhalten, das zu 
tun, was wir für recht und richtig halten. Stv 
Professor B o e t h k e :  Wenn eine härtere Ver­
urteilung ausgeschlossen ist, dann bin ich für Zu­
lassung, da rch der Anjicht bin, daß die Rechte eines 
Stadtverordneten in keiner Weise verkürzt werden 
dürfen Stv. Justizrat A r o n s o h n :  Ich will die 
Ausführungen der Vorredner nicht bemängeln, 
gleichwohl bleibe ich bei meinem Vertagungs 
antrag. Eine Verkürzung der Rechte des Stadt­
verordneten Klavon kommt nicht in Frage, da das 
Verfahren noch nicht beendet ist. Stv. W a r t  
m a n n :  Die rechtliche Sachlage ist auch für den 
Laien ziemlich klar. Nach dem Sinne des § 7 
kann die Ausschließung nur gerechtfertigt sein, so­
fern eine Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
möglich wäre; der Wortlaut des § 7 verlangt aber, 
daß die Zulassung erst mit Beendigung des Ver­
fahrens eintreten darf. Nun liegt das Bedenken 
vor, daß in dem einen oder anderen Falle unsere 
Beschlüsse der Anfechtung unterliegen könnten. 
Da bin ich der Ansicht, daß die Anfechtung eher 
möglich wäre, wenn wir gegen den klaren Wort­
laut des Gesetzes verstoßen, als wenn wrr dem 
Wortlaut gemäß handeln. Es ist aber sehr schwer 
die Entscheidung zu fällen, und rch wäre dah 
dafür, die Sache nach dem Antrage des Stadtv. 
Aronsobn noch bis zur nächsten Srtzung zu 
vertagen, damit die juristischen Mitglieder der Ver- 
ammlung uns ein Gutachten vorlegen. , (Zuruf. 

Die gehen ja in ihrer Meinung auch ausernander!) 
Allerdings haben sich heute zwer Jurrsten für und 
zwei dagegen ausgesprochen. Immerhin bliebe ab­
zuwarten, ob uns nicht ein Gutachten vorgelegt 
werden könnte, das unserer Entscheidung einen 
'tärkeren Rückhalt geben würde. Stv. M e y e r :  
Ich schließe mich der Meinung des Vorredners an 
möchte aber empfehlen, daß wir uns schon heute 
entscheiden und uns gegen die Zulassung erklären 
olange das Verfahren schwebt. Bei der Ab­

stimmung wird der Vertagungsantrag Äronsohn 
abgelehnt. §ür die Zulassung des Stv. Klavon 
„ den Sitzungen vor Beendigung des S traf­
verfahrens stimmen dann nur 8 Mitglieder. Der 
Antrag Klavon ist somit abgelehnt. — Es kommen 
nun die Vorlagen des Verwaltungsausschusses zur 
Beratung, für welchen Stv. Z ü ä r e r  referiert.

3) Die Anstellung des Polizeisergeanten John auf 
Lebenszeit wird genehmigt. — 4) Desgleichen die 
Anstellung des Polizeisergeanten Adam. Dagegen 
haben Magistrat und Ausschuß dessen Antrag arll 
Anrechnung der in der früheren Gemeinde Mocker 

zurückgelegten Dienstzeit
auf das Besoldungsdienstalter abgelehnt. Stv. 
D r e y e r :  M ir will es nicht richtig erscheinen, 
den Beamten in Mocker, einem jetzt zu Thorn ge­
hörenden Gemeindebezirk, das frühere Dienstalter 
nicht anzurechnen. Ich möchte gern die Gründe 
hören, die den Magistrat zu einer solchen Beschluß­
fassung veranlaßt haben. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e :  Selbstverständlich sind es grundsätz­
liche und sachliche Erwägungen, die uns zu dem 
Beschluß geführt haben. Bei der Eingemeindung 
Möllers war man sich klar, daß eine Übernahme 
der Beamten mit den Gehältern von Thorn die 
Stadt übermäßig belasten würde. Es wurde daher 
Zn 8 11 des Eingemeindungsvertrages ausdrücklich 
festgelegt, daß wohl die Witwenversorgung und die 
Pensionsverhältnisse nach den in Thorn geltenden 
ratzen geregelt werden sollen, nicht aber das Dienst­
alter. Der Magistrat hat keine Veranlassung ge­
habt, diesen Standpunkt aufzugeben. Wenn wir in 
einem Falle diese Bestimmungen durchbrechen, so 
erhalten wir eine solche Fülle von Ansprüchen, daß 
wir ihnen nicht genügen können. Stv. W a r t -  
m a n n :  Daß die Bestimmung im Eingemeindungs­
vertrag steht, ist richtig; doch hat sie sich als große 
Harte herausgestellt. So steht Adam jüngeren 
Kräften gegenüber im Gehalt erheblich nach. Vom 
Standpunkt der Billigkeit würde sich empfehlen, daß 
man eine Verbesserung vornimmt. Die Gemeinde- 
verordneten von Mocker haben seinerzeit die Trag­
weite des betreffenden Paragraphen kaum ganz 
übersehen. Der Eingemeindungsvertrag mußte 
Hals über Kops angenommen werden. Es hieß, 
jetzt ist keine Zert mehr zur Vorberatung, denn am 
selben Tage sollte auch in Thorn der Eingemein­
dungsvertrag unter Dach kommen. Ich meine, daß 
wir vom Standpunkt der Billigkeit den berechtigten 
Wünschen nachkommen müssen. Stv. Justizrat 
F e i l c h e n f e l d :  Ich gehe noch weiter. Ni^L nur 
der Standpunkt der Billigkeit, sondern auch der Ge­
rechtigkeit verlangt, daß wir dem Beamten eine 
Aufbesserung gewähren. Es ist zu erwägen, ob 
überhaupt ein Vertrag zwischen zwei Gemeinden 
geschlossen werden kann, wobei über die Interessen 
Dritter entschieden wird. Nach meiner Auffassung 
wäre es zulässig gewesen, wenn die Beamten da­
mals gesagt hätten: Das maH' ich nicht mit! Ein 
Protest ist damals aber nicht eingelegt worden, 
da sich die Beamten über die Tragweite der Be­
stimmungen nicht klar waren, wohl auch auf das 
Wohlwollen und die Gerechtigkeit des Magistrats 
gerechnet haben. Es bedeutet eine große Härte, 
wenn ein Beamter mit 35 Dienstjahren dem jüngsten 
Beamten im Gehalt nachsteht. Deshalb ist es 
meine Überzeugung, daß wir den von Mocker über­
nommenen Beamten grundsätzlich die Wohltaten 
unserer Beamten gewähren müssen. Erster Bürger­
meister Dr. H a s s e : Es ist eine undankbare Auf­
gabe, gegen Wünsche der Stadtverordneten bezüglich 
Gehaltsaufbesserung von Beamten zu sprechen, aber 
die Ausführungen des Herrn Vorredners kann ich 
nicht unwidersprochen lassen. Daß die Gleich­
stellung der von Mocker übernommenen Beamten 
ein Akt der Gerechtigkeit wäre, kann ich nicht an­
erkennen. Selbstverständlich hatten die Beamten 
von Mocker damals das Recht, zu sagen: wir wollen 
das nicht mitmachen. Dann wäre die Sache sofort 
erledigt gewesen. Sie haben das aber nicht aus­
gesprochen, sondern sind glücklich gewesen, über­
nommen zu werden, da sie sich immerhin noch 
finanziell erheblich verbesserten. Die Gehälter in 
Mocker waren sehr gering; besonders durch die 
Alterszulagen verbesserten sie sich gehaltlich, sodaß 
sie mit der Übernahme sehr einverstanden waren 
und keine Veranlassung zu irgend einer Verzicht­
erklärung hatten. Wir können hier nicht jeden 
Beamten unter die Lupe nehmen und prüfen, ob 
ihm recht oder unrecht geschehen; es geht wohl 
auch nicht an, den einen oder anderen heraus­
zugreifen, sondern wenn wir aufbessern wollen, 
dann müssen wir die Gehälter a l l e r  Mockeraner 
Beamten aufbessern, und da ist doch zu bedmrken, 
daß dabei eine erhebliche Belastung des Etats 
herauskäme, und daß die älteren Herren, dre rhre 
Hauptkraft bereits im Dienste der Gemeinde Mocker 
verbraucht haben, der Gemem^ T^orn^d^as nrckft
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nicht genügend klar gewesen, kann uns nrcht zu 
anderen Entschließungen bringen Stv. Justrzrat 
A r o n s o h n  ist der Ansicht, daß'die Beamten bei 
der Eingemeindung durch einen Protest ein höheres 
Gehalt erlangt hätten. Eine Aufbesserung von 
Fall zu Fall erscheine nicht angängig, sondern das 
richtige wäre eine allgemeine Gehaltsregulierunq 
Für eine solche aber müßte man erst die Unter­
lage haben, wie hoch sich die neue Belastung des 
Etats stellen würde. Erster Bürgermeister Dr 
S a s s e :  Es wird mir eben eine Zusammen 
stellung überreicht, aus der hervorgeht daß di? 
Mockeraner Beamten durchwea bei der Eingemein­
dung aufgebessert wurden. Polizeisergeant Adam 
bezog am 1. April 1006, dem Tage der Einm-m-m 
düng. 820 Mark Gehalt, bei der Ü b e r n a b ^ E ^  
Thorn 1200 Mark und an Alterszulagen 120 Mark- 
er ist also um rund 500 Mark aufgebessert worden 
Sem Endgehalt betrügt 1633 Mark, alst, 813Mark 
Ä c h  m Nun?/"- Docker gehabt hätte. Wenn ich 

m o und 6 der Tagesordnung sprechen 
m? Sekretar Diederichsen in Mocker

2540 Mark, m Thorn 2640 Mark, also 100 Mark 
mehr; >em Endgehalt steigert sich auf 3220 Mark, 
was em höheres Endgehalt von 580 Mark bedeutet. 
Kalkulator Schulze bezog in Mocker 2240 Mark, in 
Thorn sofort 2310 Mark. also 70 Mark mehr; er 
steigt auf 2875 Mark, hat also ein Endgehalt von 
535 Mark mehr. Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d :  
Adam hat ja nach den gehörten Angaben eine merk­
liche Aufbesserung erfahren; bei den beiden anderen 
Beamten handelt es sich jedoch nur um recht geringe 
Summen. Hätten die Beamten damals gesagt:



unr wollen nicht, so hätte man sie mit vollem 
Gehalt in den städtischen Dienst übernommen. Jetzt 
sind sie städtische Beamte, wie die anderen; darum 
ist es nur recht und billig, sie gleichzustellen. Stv. 
W a r t  m a n n ;  Es ist ja  richtig, daß die Mocke- 
raner Beamten bei der Eingemeindung eine mehr 
oder weniger erhebliche Aufbesserung erfahren 
haben. Aber wir müssen doch auch berücksichtigen, 
daß die Herren heute städtische Beamte sind, wie 
die anderen, daß an sie dieselben Anforderungen 
gestellt werden und sie unter denselben Verhält­
nissen leben. Daher haben sie Anspruch auf das­
selbe Gehalt. Daß wir nicht einzelne herausgreifen, 
sondern eine allgemeine Gehaltsregelung für die 
Mockeraner Beamten vornehmen müssen, dieser 
Meinung bin ich auch, und zu einer solchen Gehalts­
regelung könnten wrr uns wohl entschließen. Ich 
glaube nicht, daß man bei der Eingemeindung in 
anderen Städten die Beamten der Eingemeindungs- 
orte so schlecht behandelt, und ich glaube auch nicht, 
daß wir Lei einer Eingemeindung von Podgorz 
so verfahren hätten. Es handelt sich durchweg um 
tüchtige Beamte; darum bitte ich, die vorliegenden 
Gesuche zu berücksichtigen. Stv. He n t s c h e l :  
Bei der Eingemeindung ist alles sehr schnell vor sich 
gegangen. Wenn ein Gemeindevertreter bei der 
Beratung des Eingemeindungsvertrages ein Be­
denken erhob, so sagte der Gemeindevorsteher 
Falkenberg: Machen Sie nur keine Geschichten, 
sonst wird Thorn uns nicht übernehmen; wenn erst 
die Eingemeindung vollzogen ist, so wird alles von 
selbst kommen. Ich bitte dringend, die Gesuche zu 
berücksichtigen und den Beamten wenigstens die 
Hälfte der früheren Dienstzeit anzurechnen. Bei der 
Abstimmung wird der Magistratsantrag, Ab­
lehnung des Gesuches Adam, mit 15 Stimmen an­
genommen. — 5) und 6) Da es sich bei den An­
trägen Diederichsen und Schulze um dieselbe Sache 
handelt, so verfallen sie demselben Schicksal. Auch 
sie werden mit 14 Stimmen abgelehnt. — 7) An­
frage des Stv. Wartmann über Verlängerung der 
Straßenbahnlinien nach Bahnhof Thorn-Mocker 
und Bahnhof Thorn-Nord. Stv. W a r t m a n n : 
Da ich eben gehört habe, daß zwischen dem Magistrat 
und der Elektrizitätsgesellschaft über diese Ange­
legenheit Verhandlungen gepflogen werden, so ziehe 
ich meine Anfrage zurück, um sie später zu einem 
geeigneteren Zeitpunkte wieder einzubringen. — 8) 
Umgemeindung der Grundstücke Steinort Nr. 1 
und 2 (sogen. Thorner Steinort) und des Förster­
dienstlandes aus der Gemeinde Scharnau nach dem 
Gutsbezirk Steinort. Referent Z ä h r e r :  Es
handelt sich um zwei Grundstücke, die räumlich gar­
nicht mit Scharnau zusammenhängen, sondern vier 
bis 5 Kilometer davon entfernt liegen. Es 
empfiehlt sich daher aus praktischen Gründen, die 
beiden Gehöfte sowie das Försterdienstland nach dem 
Gutsbezirk Steinort umzugemeinden. Auf eine 
Anfrage des Stv. W e n d e l  wird mitgeteilt, daß 
die Umgemeindung kostenlos geschieht. Stv. 
He n t s c h e l  fragt an, ob der Stadt nicht in Zu­
kunft durch die Umgemeindung Armenlasten ent­
stehen könnten. Oberförster L o e w e : Die Grund­
stücke sind von Scharnau durch unseren Wald ge­
trennt. Lasten kommen nicht in Frage. Bei den 
Besitzern sind Armenlasten wohl ausgeschlossen, so­
weit es sich aber um Versorgung von Waldarbeitern 
handelt, würden sie uns auch ohne Umgemeindung 
zur Last fallen. Sie können der Umgemeindung 
unbedenklich zustimmen. Dem Antrag wird zuge 
stimmt. — 9) Bewilligung von Mitteln für

das selbständige Standesamt Thorn-Mocker.
Referent Z ä h r e r :  Der Standesbeamte Ennulat 
hat bisher eine monatliche Vergütung von 50 Mark 
erhalten; auch erhielt er die Gebühren, die etwa 
130 Mark betrugen. Der Magistrat hat beschlossen, 
ihm ein festes Gehalt von 800 Mark zu gewähren, 
wogegen die Gebühren an die Kämmereikasse abzu­
führen sind. Ferner soll ihm für Abschriften eine 
Schreibhilfe gegeben werden. Stv. W e n d e l :  
Das ist doch gegen früher ein erhebliches Mehr; 
ich möchte mir die Anfrage erlauben, warum eine 
Änderung für nötig gefunden wurde. Bürger­
meister S t a c h o w i t z : Der eigentliche Standes­
beamte für Thorn und Mocker bin ich, an beiden 
Stellen sind nur Stellvertreter. Dieser Zustand ist 
jedoch von dem königlichen Regierungskommissar 
bei einer Revision bemängelt worden; er verlangte 
entweder für Mocker ein selbständiges Standesamt 
oder die Zusammenlegung mit Thorn. Das letztere 
würde von der Mockeraner Bewohnerschaft jeden­
falls recht unliebsam empfunden werden, weshalb 
wir uns entschlossen haben, das dortige Amt selb­
ständig zu machen. Da die Gebühren in unsere 
Kasse fließen, ist der Unterschied in dem Gehalt 
unbedeutend. Die Schreibhilfe war nötig, da Herr 
Ennulat auf sich selbst angewiesen ist und ohne eine 
solche nicht auskommen konnte. Die Anfrage des 
Stv. G r o ß ,  ob das Gehalt für den Standes­
beamten pensionsfähig sei, wird von Bürgermeister 
S t a c h o wi t z  verneint. Stv. He n t s c h e l  spricht 
seine Befriedigung über die Lösung der Angelegen­
heit aus, da sie in Mocker bereits große Beunruhi­
gung hervorgerufen hatte. Auf seine Anfrage nach 
einem etwaigen Stellvertreter wird Herr Assistent 
Ladwig vom Thorner Standesamt als solcher be­
zeichnet. Auch Stv. W a r t m a n n  spricht dem 
Magistrat den Dank der Mockeraner Bürgerschaft 
dafür aus, daß er das Standesamt in Mocker beläßt. 
(Zuruf des Bürgermeisters Stachowitz: Es ist von 
uns aie etwas anderes beabsichtigt gewesen!) Die 
Vorlage wird bewilligt. — 10) Die Übertragung des 
Mietsvertrages über oen Raum Nr. 4 im städtischen 
Uferschuppen Nr. 1 von dem Kaufmann Samuel 
Wollenberg auf den Töpfermeister Paul Dietrich 
wird genehmigt. Die jährliche Pacht beträgt 
200 Mark. — 11) Genehmigt wird ferner die end- 
giltige Anstellung des Kämmereikassenassistenten 
Otto Heise. Stv. M a l l o n :  Ich glaube, daß 
dieser Beamte wohl derjenige ist, der mit der Lust­
barkeitssteuer zu tun haben wird. Es wäre 
wünschenswert, daß hier für eine tüchtige organi­
satorische Kraft gesorgt würde, da über diese Steuer 
noch in weiten Kreisen große Unklarheit herrscht. 
Die Bekanntmachung in den Zeitungen kann allein 
nicht genügen, da die Art der Ausführung nicht 
angegeben ist. Auch erscheint es nicht angängig, 
daß dieser Beamte seine Tätigkeit im Steuerbureau 
ausüben muß. Es wäre ein besonderer Raum für 
ihn nötig. Bürgermeister S t a c h o wi t z :  Eine 
besonders organisatorische Kraft werden wir wohl 
nicht nötig haben. Die Ausführungsbestimmungen, 
die wir den weitesten Kreisen zugänglich machen 
werden, dürften wohl jedem Auskunft geben, was 
er zu tun und zu lassen hat. Daß der Beamte 
einen besonderen Raum zur Verfügung hätte, 
wäre allerdings wünschenswert. M it der Zeit 
werden wir wohl dazu kommen; wir werden ja 
nicht umhin können, die Sparkasse herauszunehmen, 
wodurch dann Räume verfügbar werden. — 12) 
Vertrag mit dem preußischen S taat (Weichselstrom-' 
bauverwaltung) über

Geländeaustausch am Winterhafen

in Thorn. Referent Z ä h r e r :  Die Strombau­
verwaltung steht vor einer Erweiterung des Winter­
hafens und bedarf dazu 1900 Quadratmeter unseres 
Kämpengeländes. Sie tritt uns dafür den nach 
Norden gelegenen Streifen ihres Geländes ab, ver­
pflichtet sich außerdem, uns die durch Ausschachtung 
gewonnene Erdmasse auf dem Weichselufer bis zur 
Höhe von 6,55 Meter aufzuschütten und einzuebnen. 
Wir würden dadurch ein wasserfreies llfergelände 
und auch eine größere Bewegungsfreiheit für unsere 
UferLahn gewinnen. Dem Projekt ist vor einigen 
Jahren bereits im Prinzip zugestimmt worden. 
Der Magistrat verlangt nun die Bewilligung von 
20 000 Mark zur Verlegung der Kanalleitüng, die 
durch fiskalisches Gelände führt. Der Ausschuß 
empfiehlt den Antrag. Die Vertragsbestimmungen 
werden verlesen. Stv. D r e y e r :  Allein für Ver­
legung der Rohre werden 20 000 Mark verlangt. 
Das ist eine recht erhebliche Summe, und es ist 
wohl die Frage berechtigt, ob die.zu erwartenden 
Vorteile einem solchen Opfer entsprechen; denn 
zweifellos werden auch weitere Kosten entstehen. 
Stv. W o l f s :  Die Verlegung der Rohrleitung ist 
durch den Austausch notwendig geworden. Wie der 
Referent mitgeteilt hat, ist im Prinzip dem Projekt 
schon vor drei Jahren zugestimmt; die Verhand­
lungen haben sich nur solange verzögert. Die ge­
forderte Summe darf uns nicht abschrecken. Die
jetzigen Anlagen an der Uferbahn reichen bei 
weitem nicht aus, den Umschlagsverkehr zu bewäl­
tigen. Wenn wir die unleidlichen Zustände nicht 
beseitigen, so ist zu befürchten, daß der Verkehr 
immer mehr zurückgeht. Menschen und Pferde 
leiden schwer unter den Verhältnissen; auch wäre 
Zu befürchten, daß eine Menge von beschäftigten 
Arbeitern brotlos würde. Jetzt ist uns Gelegen­
heit geboten, bessere Verhältnisse zu schaffen. Wir 
gewinnen nicht nur Raum, sondern erhalten auch 
den wünschenswerten Anschluß an den Winterhafen. 
Die Ausgaben, die wir für diese Zwecke machen, 
werden sich vorzüglich rentieren. Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e :  Die geforderte Ausgabe ist 
nur ein Nebenumstand, über dem wir die Haupt­
sache nicht übersehen dürfen: die Erweiterung des 
Winterhafens und die Gewinnung eines wasser­
freien llfergeländes. Da laut Vertrag der Winter­
hafen uns zum Lösch- und Ladeverkehr geöffnet 
wird — wir haben ausdrücklich das Wort fiskalisch 
im Vertrage gestrichen —, so gewinnt er in Zukunft 
für Thorn eine ganze andere Bedeutung. Zugleich 
haben wir die Aussicht, allmählich von der Eisen- 
bahnbrücke bis zum Winterhafen ein erstklassiges 
Ufer zu gewinnen. Der Bewilligung von 20 000 
Mark zur Verlegung der Kanalleitung haben Sie 
grundsätzlich schon zugestimmt. Der Vertrag ist von 
der gemischten Kommission in zweistündiger Ver­
handlung eingehend besprochen und dabei, wie er­
wähnt, die Bestimmung gestrichen, daß der Winter­
hafen in erster Linie nur fiskalischen Fahrzeugen 
dienen soll. Die Betriebsverwaltung und das 
Ministerium dürften darauf auch eingehen. Darauf 
wird die Vorlage einstimmig angenommen. — 
Es folgt die Beratung der Vorlagen des Finanz­
ausschusses, für welchen zunächst Stv. M a l l o n  
referiert. 13) Vesoldungsordnung für die Lehr­
kräfte an der höheren Mädchenschule (anderweite 
Festsetzung des Grundgehalts der Elementarlehrer). 
Das Provinzialschulkollegium hat verlangt, daß das 
Grundgehalt der Elementarlehrer an der höheren 
Mädchenschule von 1700 auf 1800 Mark festgesetzt 
werden soll. Stv. W e n d e l :  Im  Etat stehen 
doch schon 1800 Mark als Grundgehalt. Erster 
Bürgermeister Dr. Ha s s e :  Sie dürfen sich über 
den Etat mit Recht wundern. Wir haben uns 
bemüht, damals den Etat den Wünschen der Pro 
vinzialschulbehörde anzupassen und 1800 Mark als 
Grundgehalt eingesetzt. Das Provmzialschul- 
kolleaium hat das Grundgehalt aber auf 1700 Mark 
herabgesetzt. Darüber hatte sich Lehrer Schütte be­
schwert und beim Minister Recht bekommen; wir 
müssen nun formell die Erhöhung genehmigen. 
Stv. W o l f s :  Ich will nicht gegen die Erhöhung 
sprechen, sondern nur anfragen, um welche Summe 
es sich im ganzen handelt. R e f e r e n t :  Es han­
delt sich überhaupt nur um den Lehrer Schütte. 
Die Erhöhung wird genehmigt. — 14) 
Haushaltplan der städtischen höheren Mädchenschule 
nebst höherem Lehrerinnenseminar in Thorn für 
die Etatsjahre 1911—1913. Referent M a l l o n :  
Der Etat, den wir im Ju li angenommen, ist wieder 
zurückgekommen, nachdem er in einigen Punkten 
umgemodelt worden ist. Der Etat ist streng nach 
staatlichen Grundsätzen aufgestellt. Schon damals 
haben wir gehört, daß die Behörde willkürlich nach 
dem Durchschnitt der letzten drei Jahre die Frequenz­
ziffer festsetzt. Schwerwiegend sind die Änderungen 
nicht. Die Regierung rechnet uns aber vor, daß 
wir statt 58138 Mark nur 54 552 Mark zuzuschießen 
haben, indem sie Lei einzelnen Positionen, wie Be­
leuchtung, Uhraufziehen usw., Abstriche macht. Es 
wird uns nichts übrig bleiben, den Etat so anzu­
nehmen, der Behörde aber später vorzurechnen, daß 
die Rechnung nicht stimmt, die gewährten 13 000 
Mark Beihilfe unzureichend sind und um eine ein­
malige Unterstützung zu bitten. Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e :  Sie wissen schon aus früheren 
Sitzungen, daß unsere Auffassung sich mit der der 
Behörde nicht deckt. Letztere will aus dem Etat 
alles, was nicht unmittelbar mit dem Schulbetrieb 
zusammenhängt, Verzinsung des Kapitals, Ruhe­
gehälter usw., ausgeschieden wissen. Ferner sucht 
sie die Einnahmen möglichst hochzuschrauben, die 
Ausgaben zu verkleinern. Ich habe mit den Herren 
im Ministerium mündlich und schriftlich verhandelt; 
sie gaben mir recht, baten aber, es diesmal bei den 
Festsetzungen der Kanzlei zu belassen, sonst bekämen 
wir die 13 000 Mark erst im nächsten Frühjahr. 
Wir haben noch erhebliche Aufwendungen zu machen. 
Allgemein wird über unzureichende Räume und 
mangelhafte Ausstattung besonders des Physik- 
zimmers geklagt. Alle diese Ausgaben müssen wir 

ir die Anstalt als erstklassige er­
halten wollen. Alle diese Aufwendungen aber 
werden wir zusammenstellen und nachweisen, daß 
der Zuschuß unzureichend ist und uns eine einmalige 
Zuwendung not tut. Der Etat, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 105 000 Mark balanziert, wird 
angenommen. — 15) Bewilligung von Mitteln aus 
Titel 17, Ansatz 8 (Insgemein) des Haushaltplans 
der Kämmereikasse für 1911. Referent M a l l o n :  
Der Bote Wendorff ist schwer erkrankt. Es ist ihm 
eine Beihilfe zur Kur in Görbersdorf bewilligt. 
Leider konnte er wegen der zuweit vorgeschrittenen 
Krankheit nicht mehr aufgenommen werden. Die 
Kosten für die Vertretung in Höhe von 500 Mark 
müssen nun aus Titel Insgemein entnommen 
werden. Es wird der Vorlage zugestimmt. — Für 
die folgenden Vorlagen referiert Stv. We n d e l .  
16) Rechnung der Krankenhauskasse für das Rech­
nungsjahr 1908. Referent: Die Rechnung kommt 
etwas spät, da die Beläge abhanden gekommen und 
auch bis heute nicht gefunden sind. Die Rechnungen 
sind aber seinerzeit von der Kommission geprüft und

Entlastung erteilen. Stv. D r e y e r :  Über das 
Verschwinden der Beläge müsse man sich doch mit 
Recht wundern. Wenn etwa Diebstahl in Frage 
kommt, müßte schließlich doch die S taatsanw alt­
schaft in Bewegung gesetzt werden, um aufzuklären, 
wer an dem Verschwinden ein Interesse gehabt hat. 
Dezernent Stadtrat R i t t w e g e r : Die Sache ver­
hält sich so: Die Rechnung samt den Belägen ist 
dem Dezernenten des Krankenhaüses zugeschickt 
worden. Von hier sollten sie zur Kalkulatur kom 
men. Die. Rechnung kam auch an, aber die Beläge 
fehlten. Rückfragen in allen Bureaus über den 
Verbleib der Beläge blieben erfolglos. Als zu 
Anfang des Jahres die Rechnung der Stadtverord 
netenversammlung vorgelegt wurde, wurde be 
schlössen, sie noch zurückzustellen. Da nun aber 
bereits die Rechnung von 1909 vorliegt, so muß 
auch die von 1908 erledigt werden. Bürgermeister 
S t a c h o wi t z :  Die Sache hört sich ja eigentüm­
lich an. Der Dezernent SLadtrat Falkenberg hat 
die Beläge aus irgend einer Veranlassung nach- 
hause genommen, und da dürften sie bei dem Um­
züge verloren gegangen sein. Irgend etwas arges 
braucht man bei der Sache nicht zu denken, da die 
Beläge bereits bei der Kassenrevision, wie sie in 
jedem Monat stattfindet, geprüft worden sind, und 
zuende muß die Sache doch geführt werden. Stv. 
D r e y e r :  Ich möchte bitten, daß uns im Anschluß 
bieran doch nähere Auskunft über den Stand der 
Angelegenheit Falkenberg gegeben wird. Herr 
Lambeck, der heute leider nicht anwesend ist, hat 
bereits in voriger Sitzung um diese Auskunft ge­
beten. M ir erscheint es nach wie vor wunderbar, 
daß gerade aus dem Jahre 1908, als Falkenberg 
das Dezernat hatte, die Beläge verschwunden sind. 
Stv. W a r t m a n n :  Ich kann als Mitglied des 
Kassenkuratoriums nur bestätigen, daß bei der 
Kassenrevision schon eine Prüfung der Beläge statt­
gefunden haben muß, da bei diesen Revisionen alle 
Beläge, und zwar meistens Stück für Stück, geprüft 
werden; es liegt nach meiner Ansicht der 
Dechargeerteilung nichts im Wege. Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e :  Ich kann auch nur sagen, 
daß in allen Bureaus Nachforschungen angestellt 
wurden, aber nichts gefunden ist. Etwas Bedenk­
liches liegt darin nicht; es könnte allenfalls be­
fürchtet werden, daß nachträglich neue Rechnungen 
ausgestellt werden; doch würde sich die Zahlung 
aus den Büchern feststellen lassen. Es kann also 
nichts passieren. Bezüglich der Anfrage des Stadt­
verordneten Dreyer kann ich nur sagen, daß das 

Verfahren gegen Stadtrat Falkenberg 
noch schwebt. Die Untersuchungskommission hat bis 
vor kurzem Vernehmungen angestellt. Nach der 
Disziplinarordnung muß der Angeklagte zuletzt 
noch gehört werden. Da uns nun mitgeteilt ist, 
daß Falkenberg in Windhuk ein Vaugeschäft be­
treibt, so sind die ganzen Akten nach dorthin ge­
schickt. Ob er freilich bei Ankunft der Akten noch 
in Windhuk sein wird, ist fraglich. Wir haben den 
Regierungspräsidenten und den Untersuchungs­
kommissar gebeten, die Sache zu beschleunigen, was 
uns zugesagt wurde. Mehr konnten wir nicht tun. 
Ref. We n d e l :  Die Einnahmen der Krankenhaus- 
kasse für 1908 betrugen einschließlich des Bestandes 
aus dem Vorjahre von 25 901,82 Mark zusammen 
84 913,46 Mark, die Ausgaben 67126,29 Mark, so- 
daß ein Bestand von 17 764,17 Mark verbleibt. 
Durch Neuanschaffungen sind die Aktiva um 2913 
Mark zurückgegangen; die Überschreitungen be­
trugen 1639 Mark. Die Entlastung wird erteilt. — 
17) Rechnung der Krankenhauskasse für 1909. Re­
ferent: Die Einnahmen betrugen einschließlich des 
Bestandes aus dem Vorjahr 71728,73 Mark, die 
Ausgaben 63 923,83; mithin beträgt der Bestand 
7799,90 Mark. Die Aktiva haben sich um 3894 Mk. 
vermindert. Die Überschreitungen betrugen 1100 
Mark. Die Rechnung wird entlastet, die Über­
schreitung geneymigt. — 18) Rechnung der 
KämmereiforsLkasse für das Rechnungsjahr Oktober 
1909/10. Ref. W e n d e l :  Die Einnahmen betrugen 
201096,04 Mark, die Ausgaben 152 249,37 Mark, 
mithin der Überschuß 48 846.67 Mark. Das Ver­
mögen beträgt 2 463 233,39 Ncark. Auch dieser Rech­
nung wird die Entlastung erteilt. — 19) Rechnung 
der Theaterkasse für 1910. Ref. W e n d e l :  Die
Einnahmen betrugen 31325,14 Mark, die Aus­
gaben 31011,25. Das Ergebnis ist ungefähr das­
selbe wie im Vorjahre. Hierbei ist zu erwähnen, 
daß die in voriger Sitzung gemachte Bemerkung, 
die Schläuche wären verhältnismäßig schnell ver­
dorben nicht zutrifft, da die im Theater herrschende 
heiße Temperatur ungünstig auf sie einwirkt. Stv. 
Wo l f s :  Man hört allgemein, daß der 

Besuch des Theaters
in der neuen Saison ganz besonders schlecht sei. Es 
wäre interessant, die Gründe hierfür zu erforschen. 
Vielleicht kann der Dezernent hierüber Auskunft 
geben, ob die Lustbarkeitssteuer die Ursache dieser 
bedauerlichen Erscheinung ist. Bürgermeister 
S t a c h o wi t z :  Der Besuch ist allerdings außer­
ordentlich schlecht, und der Direktor ist ganz ver­
zweifelt. über den Grund ist schwer etwas bestimmtes 
zu sagen. Eine große Konkurrenz erwächst demTheater 
offenbar durch den Kinematographen. Daß dre 
Lustbarkeitssteuer die Schuld trägt, glaube ich nrcht, 
da der Blockverkauf größer ist als im Vorjahre und 
der zweite Rang noch verhältnismäßig gut besetzt 
war. Daß die Besucher des Parketts und 1. Ranges 
sich durch die 20 Pfennige abschrecken lassen sollten, 
ist nicht gut anzunehmen. Vielleicht war das Ex­
periment mit den doppelten Blocks etwas gewagt, 
da nun manche Leute sich statt der Blocks mrt 30 
Billetts nur solche mit 20 zugelegt haben und dannt 
auszukommen suchen. Die ersten, Vorstellungen 
fanden ja kurz vor dem Quartalsersten statt, doch 
hat sich der Besuch nach dem großen Ersten nrcht ge­
hoben. Freilich wurden mit einer Ausnahme bis­
her Stücke gegeben, die schon früher mehrfach zur 
Aufführung gekommen sind, also alte Stucke. Die 
Kräfte sind durchweg gut und die Vorstellungen, 
die bisher gegeben wurden, verdienen alle Aner­
kennung. Es entspinnt sich eine Debatte über die 
Zweckmäßigkeit der Ausgabe roter und blauer 
Blocks, woran sich die Stadtverordneten Wo l f s ,  
M a t t h e s ,  A r o n s o h n  und Bürgermeister 
S t a c h o wi t z  beteiligen. Die Meinungen sind ge­
teilt, erst die Erfahrung könne uns ein Urteil er­
möglichen. Der Vo r s i t z e r  teilt als Kuriosum 
mit, daß der Magistrat ihm in ferner Eigenschaft
als Stadtverordnetenvorsteher 2 Platze im Theater 
nach seiner Wahl zugesichert habe. Der Direktor 
teilte ihm jedoch mit, daß die gewählten Plätze 
bereits vergeben seien. Der Magistrat habe ihm 
also ein Angebot gemacht, das er garnicht zu machen 
in der Lage war. Die Rechnung wird entlastet. — 
20) Rechnung der katholischen Praparandenanstalt 
für 1910. Die Einnahme betrug 3500-79, die Aus­
gabe 3336,16 Mk. — 21) Rechnung der Kaste der 
evangelischen Präparandenanstalt für 1910. Die 
Einnahme betrug 3996.57. die Ausgabe 3538,69 Mk. 
— 22) Rechnung der städtischen Gewerbekasse für 
1910. Die Einnahme^betrug^ 1207,57 Mark. die

für richtig befunden worden. Sie können ruhig Ausgabe 1152,88 Mark. Sämtliche Rechnungen

werden dechargiert. — 23) Von dem Protokoll der 
monatlichen ordentlichen Kassenrevision sämtlicher 
städtischer Kassen vom 30. August 1911 wird Kennt­
nis genommen. — 24) Rechnung der Schlachthaus- 
kasse für das Rechnungsjahr 1910. Die Einnahmen 
betrugen 140 882,38, die Ausgaben 130 191,36 Mk., 
mithin beträgt der Überschuß 27 691,02 Mark. Die 
Anlage hat im ganzen 1 191 134,34 Mark gekostet; 
darauf ruhen 762 434 Mark Schulden. Das Ver­
mögen beträat also 428 700 Mk. Stadtv. W o l f s  
dankt dem Magistrat, daß er den Stadtverordneten 
Gelegenheit gab, die großzügigen Veränderungen 
des Umbaues in Augenschein zu nehmen. Er bittet, 
die Fabrikation von künstlichem Eis so zu steigern, 
daß auch an Privatleute vom Schlachthause 'E is  
abgegeben werden kann. Erster Bürgermeister Dr. 
Has s e :  Im  Magistrat sei man bereits zu dem 
Entschluß gekommen, daß eine bezügliche Vorlage 
ausgearbeitet werde. Schluß 6 Uhr.

Lustslirissalirt.
Das Flugzeug ohne Propeller der Bruder Wright. 

Die „fliegenden Vrüder", die ja auf dem Gebiete 
des Flugsportes bereits mit so außerordentlichem 
Erfolge gewirkt haben, wollen jetzt eine neue Er­
findung erproben, die allgemeines Aufsehen zu er­
regen geeignet ist. Wie aus L o n d o n  berichtet 
wird, begannen die Gebrüder Wright, die seit 
Monaten im stillen Versuche angestellt hatten, mit 
Vorbereitungen zur Erprobung ihrer neuen Flug­
maschinen. ^zhre neuen Maschinen sind Flugappa­
rate ohne Propeller; die Wrights haben eine Vor­
richtung vervollkommnet, durch die, wie beim 
Vogelflug, die Kraft auf bewegliche Flügel wirkt 
und die von einem Motor getriebene Schraube 
gänzlich wegfällt. Nach ihrer eigenen Ansicht er­
zielten sie einen Erfolg. Der älteste Bruder Orville 
Wright traf bereit in K i t t y  H a w k  in Nord­
amerika ein und begann auf dem früheren Flug­
platz der Vrüder Wright ein Lager zu errichten. I n  
den nächsten Tagen sollen die Proben beginnen.

Zum Einfall der Monarchisten in Portugal.
Der royalistische Führer Kapitän Paiva 

Conceira ist mit etwa viertausend Bewaffneten 
über die Grenze der Provinz Tras os Montes, 
des nordöstlichen Grenzbezirkes der portugiesi­
schen Republik, gedungen und bedroht die 
Erenzfestung Chaves. Bei Entrocamento an 
der spanischen Grenze versuchten die Monar­
chisten eine Brücke in die Lust zu sprengen, 
und die Bevölkerung des Fleckens Santo Tirso 
in der anderen nördlichen Erenzprovinz des 
Landes, hat die monarchistische Flage gehißt. 
Ein Blick auf unsere Kartenskizze zeigt, daß 
das vorläufige Ziel der royalistischen Expe­
dition die große Hafenstadt Porto sein muß, 
in der erst dieser Tage ein Aufstand gegen die 
Republik niedergeschlagen wurde. Auch die 
Bewohner der Provinz Tras os Montes sind 
meist monarchistisch gesinnt, sodaß die Truppen 
Conceiras auf Verstärkung hoffen dürfen. Nach 
einer offiziellen Version wurden sie allerdings 
bereits zurückgeworfen.

Die AffSre des Grasen Wolff-Metter- 
nich vor Gericht.

B e r l i n ,  4. Oktober.
Zu Beginn der heutigen Verhandlung erklärte 

der A n g e k l a g t e ,  auf eine der beiden wegen 
Herzleidens vom Erscheinen entbunden sein 
Wollenden Zeuginnen nicht verzichten zu können, 
worauf der Verteidiger R.-A. Dr. A l s b e r g  
deren kommissarische Vernehmung beantragt und 
die Ladung des Generalmajors a. D. Pauly und 
einer Frau Klein über die Heiratspläne des An­
geklagten verlangt. R.-A. Dr. J a f f s  beantragt 
die Ladung eines Zeugen, der bekunden soll, daß im 
Hause Wertheim der Angeklagte allgemein als der 
präsumtive Schwiegersohn gegolten habe. Graf 
W o l f f - M e t t e r n i c h  bemerkt hierzu, er sei zu 
Weihnachten im Hause Wertheim so reichlich be­
schenkt worden, wie man es einem „bezahlten 
Reisemarschall' kaum bieten würde. Ebenso habe 
er vielfach Blumen und wertvolle Geschenke hinge­
sandt. M it Frau Dolly Landsberger sei er wieder­
holt allein ausgefahren und Habe auch an den Reit- 
stunden derselben teilgenommen. Eine eigentliche 
Erklärung habe er bis zum Beginn der Jtalienreise 
verschieben wollen.

Der S t a a t s a n w a l t  wendet sich dann da­
gegen, daß heute neuerdings die Glaubwürdigkeit 
der Frau Wertheim behandelt werden soll. Die 
Affäre Wertheim dauerte einige Wochen, die Be­
trügereien des Angeklagten ein ganzes Jahr lang. 
Es ist also ganz unverständlich, warum der Ange­
klagte aus seiner Affäre absolut eine Affäre Wert­
heim machen wolle. Der Staatsanwalt will die 
einzelnen Delikte, die in die Aera Wertheim fallen, 
ganz außer Betracht lassen und beantragt, die Er­
wägungen bezüglich der Zeuginnen Wertheim und 
Landsberger ganz auszuscheiden: die Anklage habe



ke in  In te resse  d a ra n , d ie  G la u b w ü rd ig k e it  oder U n - 
a la u b w ü rd ig k e it  de r F r a u  W e r th e im  festzustellen. 
D em gegenüber b e to n t R .-A .  D r .  F a s s e ,  daß der 
A n g e k la g te  W e r t  d a ra u f lege, festgeste llt zu sehen, 
ob e r d ie  E rw a r tu n g e n  haben konnte, F r a u  D o l ly  
L a n d s b e rg e r h e ira te n  zu können un d  er könne des­
h a lb  a u f diese Z e u g in n e n  n ich t verz ich ten. —  D e r 
A n g e k l a g t e  ersucht in  e rre g te m  T o n  den V o r ­
sitzer u m  Schutz gegenüber den u n b e re ch tig ten  A n ­
g r if fe n  des S ta a ts a n w a lts ,  der ih n  b e re its  a ls  
ü b e rfü h r te n  B e trü g e r  h in s te lle . D e r V o r s i t z e r  
le h n t jedoch diesen A n t ra g  ab.

D e r a ls  erster Zeuge ve rnom m ene  J u s t iz ra t  
M e s c h e l s o h n  bekundet, daß e in  v o n  F r a u  W o lf  
W e r th e im  in  den „H e r o ld "  la n c ie r te r  A r t ik e l  a u f 
v o lls tä n d ig e r U n g e re ch tig ke it b e ru h t, wonach d ie  
K l ie n t in  des Z e uge n  den W o lf  W e r th e im  zu e ine m  
s tra fw ü rd ig e n  V e rg ehen  veran lassen so llte , u m  ih n  
d a n n  aus dem  Geschäft ausschließen zu können.

D e r  Zeuge R e c h ts a n w a lt V e h r e n d t  so ll d a r ­
ü b e r ve rn o m m e n  w e rd e n , welche V o ^ ä n g e  sich im  
J a h re  1906 zwischen de r F a m i l ie  W e r th e im  un d  
je n e r des K o m m e rz ie n ra t P in c u s  a b sp ie lten . D a  
de r Zeuge ohne seine H a nd ak ten  h ie rzu  n ich t in  de r 
Lage ist, w r rd  seine e ingehende V e rn e h m u n g  a u f 
m o rgen  verschoben.

D e r  nächste Zeuge  s tu ä . x b i l .  K ü h n  sagt be­
züg lich  de r M iß v e rh ä ltn is s e  zwischen F r a u  D o l ly  
L a n d s b e rg e r und  ih re r  M u t t e r  au s , daß d ie  Tochter 
w ie d e rh o lt  vo n  ih re r  M u t te r  m it  den gröbsten 
S c h im p fw o rte n  be le g t w o rd e n  sei. D e r Zeuge e r­
k lä r t  w e ite r , daß F r a u  W e r th e im  e in m a l gesagt 
habe, ih re  T och te r d ü rfe  v o r  22 J a h re n  n ich t 
h e ira te n , vo m  18. b is  zum  22. J a h re  aber müsse sie 
V e rh ä ltn is se  haben und  z w a r jede Woche e in  a n ­
deres. —  I m  Anschluß h ie ra n  kom m t es zu e in e r 
e rreg ten  A use inande rse tzung  — ^   ̂ -
s r t z e r  un d  dem V e r te id ig e r  sv
Z u lä ss ig ke it solcher A ussagen, deren W a h rh e it  nach

m seinanderse tzung zwischen dem V o r  
Z e rte id ig e r D r .  I a f f  6 ü b e r d ie

A nsicht des V ors itze rs  durch g a rn ich ts  e rw iesen sei, 
w o ra u f de r V e r te id ig e r  e rw id e rte , daß diese lben in  
e in e r e ide ss ta ttliche n  V ers iche rung e n th a lte n  seien. 
D e r Zeuge K ü h n  e r in n e r t  sich w e ite r  d a ra n , daß 
d ie  M u t t e r  de r F r a u  L a n d s b e rg e r zu le tz te rer e in ­
m a l gesagt habe, u n te r  e ine m  V a n d e rb i ld t  oder 
R o th sch ild  tue  sie es n ich t un d  daß d a ra u f F ra u  
D o l ly  L a n d s b e rg e r geäußert habe, ih re  M u t te r  habe 
G ro ß fü rs te n trä u m e .

Zeuge Schriftsteller E d e l-W ie n ,  der am S i l ­
vesterabend Lei der Fam ilie Wertheim eingeladen

w a r  e rk lä r t ,  daß de r A n g e k la g te  d ie  Tochter des 
Hauses zu Tisch g e fü h r t habe und  e r selbst zu der ' 
A nsicht gekommen sei, daß G ra f  M e tte rn ic h  de r 
p rä s u m tiv e  Schw iegersohn W e r th e im s  sei; a u f der 
anderen  S e ite  aber habe er w ie d e r den E ind ru ck  e r ­
h a lte n , a ls  ob der A n g e k la g te  eine p ro m in e n te  P e r ­
sön lichke it sei. d ie  gewisserm aßen -zur T a fe ld e ko ­
ra t io n  gehöre. D e r nächste Zeuge, H o f-  und  G e rich ts ­
advoka t D r .  M e y e r - G ü n t h e r - W i e n  bekundet, 
daß d ie  jetzige G rä f in  W o lf f -M e t te rn ic h  sich v o r  der 
V e re he lichu ng  m it  dem A n g e k la g te n  an  ih n  ge­
w a n d t habe. um  sich üb e r verschiedene M o d a l i tä te n  
der V e re he lichu ng  m i t  ih m  zu besprechen. S ie  habe 
sich m it  ih m  auch üb e r d ie  f in a n z ie lle  S e ite  u n te r ­
h a lte n  und  e rk lä r t,  daß sie dem G ra fe n  e v e n tl. e inen  
B e tra g  vo n  15 000 K ro n e n  zu r V e r fü g u n g  ste llen 
könne. I h r  gegenüber habe G ra f  W o lf f -M e t te rn ic h  
seine S chu lden a u f 30 b is  40 000 M a rk  angegeben, 
dabe i aber b e s tr itte n . daß an rüch ige  S chu lden  d a r ­
u n te r  seien. D e r Zeuge e rk lä r t  ausdrücklich, daß 
sich be i ih m  selbst w en ig e  G lä u b ig e r  des G ra fe n  ge­
m e ld e t haben, o b w o h l sie vo n  seiner V e r t r e tu n g  des 
G ra fe n  K e n n tn is  h a tte n . D e r A n g e k l a g t e  
ko n s ta tie rt h ie rzu  n e u e rd in g s , daß sein O nke l, der 
deutsche B otscha fte r in  L o n d o n , b e fra g t w o rd e n  sei. 
ob er sich d a m it  e inve rs tanden  e rk lä re , daß m a n  
gegen den A n g e k la g te n  vorgehe. S e in  O n ke l habe 
seine Z u s tim m u n g  gegeben, u n te r  der B e d in g u n g , 
daß sein e igener N am e moglrchst w e n ig  g e n a n n t 
w erde. D a s  b e s tä tig t der Zeuge M e y e r - G ü n ­
t h e r  und  e rk lä r t,  daß d e ra r t ig e  V e rm it te lu n g s ­
ak tio n e n  in  Österreich ö fte rs  vo rkäm en . Zw ischen 
B e r l in  und  W ie n  (so m o d if iz ie r te  der Zeuge später 
seine u rsp rün g liche  Ä uß e run g , dre g e la u te t h a tte  

zwischen der B e r l in e r  und  W ie n e r  P o l iz e i" )  w u rd e  
la n g e  v o r  der V e rh a ftu n g  des G ra fe n  korrespon­
d ie r t '  a l le rd in g s  n ich t w egen der S chu lden des 
G ra fe n  W o lf f -M e tte rn ic h . sondern w egen der 
F a lschsp ie le ra ffä re . D e r Zeuge b e to n t nachdrücklich, 
daß er den E ind ruck gew onnen habe, G ra f  W o lf f -  
M e tte rn ic h  habe sich durch seine S chu lden schwer 
bedrückt g e fü h lt  und  habe dre beste Absicht gehabt, 
d iese lben zu bezahlen. U n te r  a llg e m e in e r H e ite rk e it 
e r k lä r t  der Zeuge, daß er zw m lich  überrascht ge­
wesen sei, daß G ra f W o lf f -M e tte rn rc h  n u r  e tw a  
30 b is  40 000 M a rk  S chulden habe. D e r Zeuge 
b e s tä tig t w e ite r , daß dem G ra fe n  e in  B a rd a r le h n  
vo n  20 000 K ro n e n  in  sichere A ussicht geste llt w o r ­
den sei und  le g t entschieden V e rw a h ru n g  dagegen 
e in , daß der A n g e k la g te  in  der Absicht, sich sernen 
V e rp flic h tu n g e n  zu entziehen, vo n  B e r l in  nach 
W ie n  übers iede lt sei.

I m  Anschluß h ie ra n  w o llte  G r a f  W o l f f -  
M e t t e r n i c h  e ine d e ta i l l ie r te  A u fs te llu n g  seiner 
S chu lden  geben, u n te r  denen auch e in  W echselposten 
v o n  15 000 M a rk  f ig u r ie r t ,  w o fü r  er n u r  2400 M a rk  
e rh a lte n  habe; der V o r s i t z e r  lä ß t jedoch diese 
A u fs te llu n g  vo re rs t n ich t zu, w o ra u f der A n g e k la g te  
bem erkt, d ie  w e ite re  A b z a h lu n g  seiner S chu lden  sei 
le d ig lic h  durch seine V e rh a ftu n g  v e rh in d e r t  w o rd e n .

H ie ra n  schloß sich d ie  V e rn e h m u n g  der G e­
m a h lin  des A n g e k la g te n  G r ä f i n  W o l f f -  
M e t t e r n i c h ,  d ie  m i t  dem A n g e k la g te n  seit dem 
28. v . J s .  v e rh e ira te t ist. S ie  e rk lä r t ,  de r A n g e ­
k lag te  habe ih r  b e re its  la n g e  v o r  der V e re h e lich u n g  
gestanden, daß e r ke in e r le i V e rm ö g e n  besitze, w o h l 
aber S chulden habe. S ie  habe sich d a n n  b e re it  e r­
k lä r t .  20 000 M a rk  zu bezahlen. D es w e ite re n  be- 
s tre ite t die Z e u g in  ganz entschieden, daß m a n  v o n  
e in e r V ers toßung  des A n g e k la g te n  durch seine F a ­
m i l ie  reden könne; e r habe v o n  se iner Schwester 
B r ie fe  e rh a lte n , d ie  e ine  A ussöh nun g  m i t  seiner 
F a m i l ie  n ich t a ls  ausgeschlossen erscheinen ließ e n , 
a lle rd in g s  u n te r  der V oraussetzung, daß er sich 
w ie d e r vo n  seiner F ra u  tre nne . Auch de r V a te r  
des A n g e k la g te n  habe ih re n , der Z e u g in  V a te r ,  h ie r  
in  B e r l in  besucht. A lle rd in g s  bekundet d ie  Z e u g in , 
daß de r V a te r  des A n g e k la g te n  auch gesagt habe, 
er w o lle  a lle s  fü r  sie tu n , m a n  müsse ih r  dazu 
h e lfen , daß ih r  M a n n  in s  I r r e n h a u s  geschafft 
w ü rd e .

Nach der V e rn e h m u n g  e in ig e r w e ite re r  Zeugen 
w u rd e  d ie  V e rh a n d lu n g  a u f m o rgen v e r ta g t.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  V e r u n t r e u  u n g g r o ß e r  

S u m m e n )  ist der Buchhalter Hogenitz der 
Brauerei von Gebrüder Tramba zu Oranien­
burg festgenommen worden. Bisher ist fest­
gestellt worden, daß H. über 40 000 Mark 
unterschlagen hat, doch fehlt sicher mehr Geld. 
Die Schwiegermutter des H. beging 
Selbstmord.

( S e l b s t m o r d . )  Der 62 Jahre alte 
Rittmeister a. D. Freiherr von Magnus aus 
Berlin hat in Dresden Selbstmord begangen. 
Durch Brandgeruch wurde man darauf auf­
merksam, daß in seiner Wohnung etwas 
nicht in Ordnung war. M an drang in die

Zimmer ein und fand den Freiherr» als 
verkohlte Leiche vor. E r hatte vor Ausfüh­
rung der Tat ein Testament niedergeschrieben. 
Größere Verluste, die mehr als 300 000 Mk. 
betragen, haben ihn in den Tod getrieben. 
Anscheinend hat auch der kürzlich erfolgte Tod 
seiner Gattin noch dazu beizutragen.

( E i n  A n a r c h i s t  a l s  M ä d c h e n -  
h ä n d l e r . )  Der französische Anarchist 
Tastet ist am Dienstag in Charleroi unter 
dem Verdachte des Mädchenhandels verhaftet 
worden.

( E i n  n e u e r  R a u b a n f a l l  im  K a u ­
k asus . )  Sechs mit Gewehren bewaffnete 
M ingrelier überfielen die Station Tschiladidy 
der Transkaukasischen Bahn, fesselten den 
Bahnhofsvorsteher und die Angestellten, be­
raubten die Billetkasse und entkamen.

( E i n  M i l l i o n ä r  w e g e n  S c h m u g ­
g e l s  v e r u r t e i l t . )  Der oberste Gerichts­
hof in Newyork verurteilte den vielfachen 
M illionä r und Sekretär verschiedener Trusts, 
Abraham Lichtenstein, wegen Schmuggelei zu 
2 Monaten Gefängnis.

M ehrere Hunderttausend M ark  Belohnung sind 
bekanntlich dein Wiederfinden des berühmten Gemäldes 
der M o nna  Lisa zugesichert, dessen W ert auf 4 M illio n e n  
M a rk  geschätzt worden ist. I n  der, unserer heutigen 
S tadt-A usgabe beigegebenen E xtra-Be ilage m it dem B ilde  
der M o nna  Lisa. w ird  der ungeheure W e rt dieses B ildes 
und dessen eigentliche Bedeutung ins  rechte Licht gerückt, 
die Beilage darf daher w ohl der ungeteilten Beachtung 
a ller Leser, insbesondere der Dam en, sicher sein!

E in  in  Q u a litä t hervorragend gutes Seifenpulver b ring t 
die F irm a  C arl Gentner in  Göppingen unter dem Namen 
D r. Gentners „Schneekönig" m it der Schutzmarke 
„K am in fege r" in  den Handel. Seiner Vorzüge wegen ist 
dieses P u lve r schon längst der L ieb ling  der Hausfrauen 
geworden und finden auch die den Paketen beigegebenen 
hübschen Geschenke allgemein Anklang. M a n  achte beim 
E inkauf aus die Schutzmarke „K am in fege r".

l l s s  s in k !  i l i s
beliebten k^iargarine-l^larken, äie allgemein befriedigen und überall gelobt werden:

-biargarine, wie sllerkeimte
b to lk e r e ib u t te r

in jeder Verwendung5art.

Woki's
-blargsrine, ein

r . s n ä t » u t t e r

-Tr-atr obne gleicben.

pslm slo
keimte pklsnrenbutter- 

biargarine, einrig baltbare
^ l u s s b u t t e r .

A lle in ig e  fa b r ik s n te n : I — (2. m. t>. d!.,

s - E r -

Ols ttuvnlk in eunüivsevpiN 8»vr ciis Linorsl'Mins an. Ls Vsckvubeb: -ÜSlliilSl NlA, 4. M.
XIsI 69/96 
do. 1904 

Xfot.OOlulO 
»LZdsbufZ. 
do.06uk.11 
»ainr.0716 
ttsvmünstsf 
Posen 1900 
do. 05u. 12 
do. 94. 03 
Potsdam 02 
Lckünsb. 96 

öcr. 07 
Lpandsu 91 
Ltendal 03 
8tettin04I09 
IsItow.Xfsis 

do. clo. 
IkornOOull 

do. 1695 
V/issb79/83

a
a
a
V
a
e
a
a
a
cr
Ä
Ä
äckckckckckckck

k
4
38
4
4
4
4
4
3L
38
32
4

k

k
3K
4
3K
3K

92.506

92.708
100.606
99.756
99.756 
99.908 
99.758 
89.606 
95 806 
94.806 
99.80b6

SK308
100.0068

99.90b

vsu tsoke  prandd rie ts
8srlin. ptdb. tt 5 ,17.756

do. do. a 4K
do. do. a 4
do. dv. a 3K
do. neue tt 4 ,00.0066
do. do. tt 3K 90.7066
do. do. a 3 84.006

Otptb.possn tt 4 101.256
tandsek.Otr a 3K 69.606
Xuf-ll.ttsum. tt 3K 93.006
do. alte a 3K 89.506
do. Xomm.O. ck 3K 90.106
do. do. ck 4 100.1066
Ostpreuss.. a 4 100.026

do. a 3K 89.7566
do. a 3 80.206

pommsrsck. a 3K 90.306
do. tt 3 80.0066
do. nsuld. tt 3

a 4 102.256
do. X1-XVI! tt 3K 90.0066
do. tit. 0 a 4 99.808
do. tit. X a 3 81.756
do. tit. k a 4 99.806
do. t it .  3 a 3 81.766
do. tit. 0. a 3K 89.406
Läcksiseks. a 4 100.206

öo. a 3K
do. a 3 81.406
do. neue a 4 100.106

Loklvs. altld tt 3K
do.ldsvk.t.z tt 4 100.106
do. do. do. tt 3K 91.306
do. do. do. tt 3 82.006
8vkl.ttlst.t6 a 4 99.708
do. do. do. tt 3K 91.2566
Westt. tand tt 4 99.808
do. do. tt 3K
do. 11. folZe tt 3
do.I». folge 
Westpf. rit. I

tt
a

4
3K

99.606
90.706

do. 13 a 3K 91.006
do. 1«tt 3K 90.906
do. 1a 3 80.006
do. «I tt 3 80 006
do.neuld. tt 4 99.808
do. do. tt 3K 89.25b
do. do. tt 3 80.006

ttssstdttl-XI a 3K 100.706
do. XXIII a 4 101.006

Deutsolie ^ose
UZsbß.76t
8ad.pf.U67 d

trv.
4 169 00b

8fsckw207t tre. 202.0068
6ölnk,d.k-f.z ck 3K
ttamb. 507.t S 3 176.00b
tübsvk. do. 4 3K
»sin. 76Id.t tre. 36.00b
0Iclsnb407t 2 3 123.80b
O.OstafLckv a 3K 94256
Ostat. kisb.ä 7 3

äv8l. fon lls  u. kssinibsiefk
UZ.kisb. 90 a 5 101.25,;
do. Xnl.v.87 
do.in6old07

a
L

5
5 103.806

do. 1000 ?. tt 5 —

e 4K SS.506
6 4K 39 90bck 4K 93 506ck 4 86.60bck 5 100.0066
a 6
tt 6 103.006tt 4Kck 4K 92.5066
a 6ck 5 101.106ck 5 101.5066
6 4K 98.706tt 1.6 52.50K6ck 1.3 40.5066tt 12 49.6066
K 1.6 50.2566

4K 96.7068
4 90.7066

tt 32
Sr 5 99.606
Si 5 100.206

4 97.206
6 4 92.306
V 4 91.1066
ck 42 94.4066
6 4 182.7568

sfv.tt 3 66.6066
/ 5 100 606
tt 4 92.7666
tt 4 93.9066
tt 4 92.1066
tt 4 91.756
6 4 91 606
ck 4 91.8066

4 90.2066
§3 4 — . —
Sl 4
Si 3K
?2 3
Si 4
tt 4 89.90btt 4K 100.00b
S3 4 91.606tt 3.8
tt 5
6 S 357.006
tt 5 100.506
K 5 100.206
/ 3K
tt 4 85.90b
Si 4
6 4 34.00b6
6 4 88.75b
6 4 82.4066

sfv. 165.006
tt 4 92.506
/ 4 90.4066
6 4 90.5066
tt 3K 79.206
tt 4K
? 4K
/ 4K 94.60btt 6
ck 5
tt ö 99.908
tt 4 80.1066
V 4
6 5 99.4066
tt 5 102.6066
tt 4 92.7566
r 4 94.008
r> 4 92.606
a 4K 93.206
tt 4K
tt 4
ck 3K
ck 4
tt 4 91.306

.A s m n -M Ie n

7 0 87.0066
sf0. 77.5066

7 7 133.5066
7 4K
7 4 57.5066

libügst. ikuiuLt. KsLelkLk.

X.6.t.»ont.2 ck 4 95.006
UIZ.kIekt.6.
6fI.kI.W.u12

ck
a

4
4

96.50°6

8fI.kI.VV.u08 tt *4K 101.0068
6ismLfekk.2 a *4
6oekum.8Zw a *4 94.258
Osss.LasOS tt 4K
vt.kisb.66.2 ck 4 85.006
M.-/M. I s t  
Oonnsfsmkk

ack*4
*3K 36.5068

vftmUn.100 ck*5 100.206
do. 100 tt *4 98.506
do. u. 14 3 tt *4K 100.5066

klnsbLelM b *4K
kfist. Kossm ck*4K
Oslssnkbgw ck *4 98.306
Osi-m.LetM ck *4 100.306
Os.t.vl Untf3 tt 4K 102.206
6öfI»L8ok3 tt 4K
»af1m»sek3 tt '4K
»asp.kisw.3 a *4K 101.606
Xaliw.Uckfl / *4 98.256
Xn»afisnk 5 tt *4K
Xfupp-ObliZ tt »4 98.4066
taufakütte. tt .4 96.706

do. 6 "3K 93.756
tsonk. 6rnk. K 4K 100.256
tdw töwsLO ck 4 38.7568
»annssmf.5 tt 4K
tIdfIaus.X.2 ck *4K 100 2066
0dscklkisb3 tt »4 97.106
clo. kis.-Ind. tt -̂4 94.008
Patrsnk.6f3 1) .4
Lckalk.0f99 tt »4 94.306
8ekultk.8f.5 tt *4
Liem.kl.8.3 ck 4K 100.256
8ism.»Llsk3 ck 4
8ism8ckek3 tt 4K 102.5066
IkielV/nvkI2 tt "4K !01 806
Ltsauakm.S 6 5 104.606

ksnk-LktlLk,

VMfsohnunZsssue: « tr.. l.irs, reu. k'essla: äv pl. — Ossi., n. Oslo: 2 kn.. WLfir.: 1.70. 1 Xr.:0.9ü. 
-  7 ». südd.: 12. -  1 st. boll.: 1.70. - -  1 ». banco: 1.50. -  1 Xr.: 1.12z. -  1 Nd!.: 2.16. 

1 Oold-Kd».: 3.20. -  1 peso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 UM.: 20.40 ».
S s f l in .  ö a n k c t is k o n r  t-o m d a n c tr ln o fu L  6 H, b p iv a ic t is k o n r  4 K

»aebdr. vvrb.

ÜKÄI. k«K. 8. 8tL3t8-fLP. «ist
01. kloks.Lvk ck 4 100.006
<to. 1.4.12 ck 4 99.906
do. 1.7.12 a 4 100.1066
Pf.8eksk12 a 4 99.906
V1.8ekr-U1. V 3K 92.0066
ds. do. V 4 101.70b6
do. do. V 3 82.40b6

prss. ks.änt. V 3K 92.0066
do. do. V 3 82.2566
do. do. V 4 102.10b6
do. Statte. ck 4 99.4066

S»vor.Ul18 s 4 101.006
do. uk. 15 s 4 101.00b
do do. V Sk 90.106

6rom.Xn1.99 V 3K 90 50K6
do. 96 ck 3 79.106

Lasso! tdlcr. 0 3K 92.806
ttamde.81.k. 8 3X 90.706
do. 1907ck4
do.r«.1900 a 4
do.do.87/04 V 3K 90.406
ds.do.36/02 V 3
Laeks. Ltsrt. V 3 82.8066

ksnten-Si-Ivkv
ttavnovrseü. ck4 —

Z

do.
ikrs-u.Houm.

do.
pommsrseb. 

do.
L  posonscrko 
?  do.

proussiseb» 
« q »  do.
^  Mioin-Wostt 
L  o  do.

SLebsisebo. 
-  e  Loktssiseko 
« L  do.

8ck!sw »ölst 
H L  d».
« 5 "  »annpXVXVl 

do. «X 
do. VlI Vttt 

0stpf.ps.0dt 
Z c o  do. do.

^  pomm.prXnl 
v  Z  possn. do.
L .S  do. do.
Z «  do. do.
« L  kdpf.XX XXl 

do.XXttXXM  
L  XX1V-XXVI!
O  do. IX X IX IX  
«- VlstH>f1516 
L  do. ulc. 09
^  d o .I1 !,l« V
v  do. otc. 15
>  do.

90.206
^00.286

90.206 
100.90b
90.106 

100.30L
90.206 

100.00b
90.206 

100.206
90.206

100.406
30756

,00.008
90.106

82.608
100.11K6
89.206

100.756
69.75b6

lOO.IObv
95.906 
90.00b6 
88.606

lOI.OObO
97.006
89.906
90.206 
84.306

K i-ek- s lv .A n Ie ik .
zitons. . .  
krrmsn 01 
do. 1909-16 
ösrlin 04 «! 
do. 62/98 
do. 1904 
do.81.-8vn.! 
do.do.1902 
Srsslru 91 
6romdsrZ02 

do. 99 
ObarI.69/99 
do.07ulc.17 
do. 1908
do 95/99.02 
0üssd98/03 
klbsrt. 99 « a 
ksson 1901 
O nss .O lu ll 
do. 01 

«Silo 66/92 
do. 1900 

»amsln.LtX. 
«3N N E 95 
«A-btu-LSf.
«itdsstlsim.
ttodsns!r.97

92.258
93.106
89.706

101.25b
93.20d6
93.156

8K806

98.806

100.306
100.30b
100.70b
92.00v6
91.756
39.806
99.806

Xi-ß. 4000k,. 
do. 400 K1. 
do. ab 1001.. 
do6s.8.8.97
8uönäikpk08
8(iI§.8t.X.92 
do. mittlskö 
OdiloOold-X. 

do. v. 1906 
6dili./1nl.v95 

do. v.1696 
do.7ients.-p 

do. v. 98 
. . M  81/84 
do. lcs.Ootdf. 
do. Monopol 
do.p,f.!..400 

X.10 
do.

Italien. Ksnt. 
UoxX.10200 

do. 4080k,. 
do. 2100k,. 

Oest. Ooldk. 
do. Xfvnonf. 
do. sink.Icv.p 
do.8ilb.-8nt. 
do. 60k tose 
do. 64f l.ose 
poNug. Xnl. 
ktumän. 03 

do. 89 
do. 90 
do. 91 
do. 94 

do. k le in s t  
do. 1905 

stuss.tc.X. 80 
do.6oIdX.89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.lc.kkX.I.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
d0. 8t23tSft. 
do.lconv.Obl. 
do.pfm.X.64 
do. do. 66 
do. Lodenkl.
8aopLulo6X
8otmd8tX86 
8öfb.amX95 
8pan.8eddl< 
lüklc.kLLd.X 
do.unitir.03 
do. do. 05 
do. 400pf.l-. 
One. Ooldft. 
do.Xfonenft 
do.8t.-8t 10 
do. (to. 97 
'8uo2f.8tX96 

X1000 
100 l.. 

pss 
1908 

do. 1909 
Usssd. 81.X. 
k,os!(Lu8t.X. 
8otiL6old . 
MsnXommX 
do. 8t.-X.98
dütl.XfV.Obl 
psst.Xom pt. 
poln.pMOO 
1000-1008 

8olnved.l176 
OnZLodlcf.pt 
<jo.8d8eß.pi 
do.Lp.X .l.ll

Xaok.XIsi'nb. 7 7K 149.50b
6faunsokw. 7 6K 135.008
6fssl.sl.8tr. 7 6K
clo. Ltrssb. 7 6K 130.3066

vanr. el.Ltr. 
vt.kisb.6t.6.

7
4

6K
6 112.258

klekt.«oekb. 7 SK 132.0068
6r. 8srl. Ltr. 7 6K 192.7566
do.Oass. do. 0 4K 1Ü9.506
»smbfg. dv. 7 10. 186 506
»ann.8t. V.X. 7 3K 89.256
»agcled.Ltr. 7 8K 177.5068
posener do. 7 SK 183.256
Ltettiner do. 7 6 167.506
Wstd. kisb.6 7 0 —

kkendöliki

XLotl.kilLLStf 
do. 6enus§ 
Xll§.Ot.XInb. 
6fölta!.kl8ö. 
fs!cf.6ütsib>

ttalb.-LIanlc. 
Xxsd.Ofanr. 
l.is§n.-8av. 
I.üb..8üed.. 
«olcl.pf WK 
lliedvflaus. 
llofdd.V/sfn. 
paul.kl.8upp
Kusodtkdfdf 
OvstLtaatsb 
Ofisnt. kisb. 
8aab0sdnb. 
LüdösUtd.)
V/ai-svk.-w.
Xnatol. voll 

do. 60 ,̂ 
öaltim. Odio 
Oanadapao. 
ltal.kMtelm. 
l.ux.pf.8snfi 
8okantun§ 
V/sst-8iril.

138 256 ^ Ä L L iie  NMÜI.-k'fSklÜd3Xj
7
4^
8X133.801,6 
5X113.50t>6 
'  38.L0b6

72.50d6

7 11X

31.606
21.25b

215.406
5
5
6
9X 
3.4 
6z 144.75b 
" 120.50b 

74.006

114.50b
113.00b
9?.50b

230.10b

A lsttsn- li. Xlelndclksien

8o!i!ffs!i7l8-L!i1!85

Hansa vmpf. 
KIvfdd.l.lovd 
5odl.0pt.6o.

7 6
8

7 10
7 3
7 6

95.60d
129.80d6
184.5066
93.90b6
69.25b

k !re n d -> iii- l> s i» - l» iijg „ .

0ux-8odnbtl 
clo. Xf.-Pf. 

0sst.0.8t.85 
60. 6old 

8üdö8t.(!.b.) 
cto.0bl.6old 
Xufslc-OkT̂  
clo. von 1889 
l,oso8ml.ab 
llioolai Ladn 
7fLnsI(3ulc.

Oomb 
Xufslc-Xiê  
lXosoo-Xas. 
clo.XisMof. 
clo. 8iLsan . 
clo.V!/ind8/b. 
podol.kisnb. 
8vbinslc8Lf. 
8jäs. Oralste 
8üd-0st 98 
V,8ckH0s 
do. do. X Xl 
V/Iadilcs. 98
Xn.kis.2040 
do. kleine 
do.ktx.-kletr 
do. kleine 
k,aosdon. 8.
llottk.paebd 

do. do. 
Psnnsvlv8d§ 
3t.!.oui88.kf

do.' 8.V/o8t

77.206
95.706
56.806
99.10b6
88606
88.3066
83.403

77.506
38.00b6
83.60d
83.80b
86.50b6
89.50L
88.5llb6
97.50b6
83.50b
88.256
88.40b

90.25b
S8.S0b
97.756
97.9066
97.501)6
97.7516
64.00b6

86.806
7L506
90.406

100.40b

8efI.ttvp.6Ic. 
X!l! XlV u.19 
do.X0b.Iu18 
kavfttvp.uVi 
8f.ttann.X Xl 
do.XVl-XXII 
do. XXV ck 

0t.ttp8.IV-V, 
do. do. XVII 
do. do. kv. 
doVIIXXIXII 
do.XXl« XXIII 
do.XI11u.13 
do.Xm.0b.II1 
pskf.ttpf.XIV 
6otb.6fd!(f!I 
do. 111 IV 
do. IX u. IXa 
do. X u. XII 
do.X1Vu.16 
do. XIX 
do. Xlu. 13 
ttsmd.ttp.-8. 
do. untc. 16 
do. 611-650 
do. 8.1-190 
ttann.6dic.XV 
do. XVI 
do.Xom.-Obl 
»clcl.8tf.ttpf 

do. do. 
»nttp8V1 VII 
do.X1Iuk.17 
do. konv. 
do.ps.-pfdb. 
klofdd.Ofdkf 

XVII 
pf.6od.pf. IV 
XIII XIV XV» 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIII 
do.XX»Iu.15 
pf.6tf.6d.90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v. 86.89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
pf.ttvp.X.-6. 
do. do. 
do. do. 
ab80 rr.125 
do. do. 
do. uk. 1913 
do.uk.1314 
do.uk.1917 
do.uic.1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
pf.ttvp.Vsfs. 
do. do. 
pf.ptdbfXXII 
do.XVIIl-XXI 
do.XXV(14) 
doXXV»(15) 

XXVIII07) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXI»l12) 
do.XXVl(14I 
do.XVIHM  
do.XIb0b.08 
do. do. 04 
do.X0V,(17) 
do. IX uk. 20 
do.IVuk.12 
do.
do.I»u!c.12 
do. V uk. 17 
ttk.ttp.XmOd
ttk v/stf.ausl
do.IXIXX12 
do. XI u. 19 
do. X» u. 20 a

99.606  
100.306
90.6066 
98.7566
95.006  

100.50b6

100.S0L
98.606  
98.60K6

100.256
92.006  

101.106
99.506  

117.00b 
3tz 100.90b 

98.80d6 
98.8066 
93.706

lOO.OObO
L9.75d6
S8.75d6

100.506
101.106
86.60b6
88.756
98.50K6
99.10b6
90.60L

99.10d6 
4^114.106 

98.60K6 
93.60K6
93.706 

100.20b6
92.256 
99.20K6
83.706  
98.8066
99.006
99.106
89.206 
88.4066
89.806 
99.906

94.756
83.0066

120.006 
96.506L
93.6066
93.806  
99.0068 
SS.70t)6

100.506
101.166
39.506
93.506
93.0066 
93.5066 
9S.L066
99.206
99.3066
99.3066 

100.2566
92.506  
92.1066 
89.606  
98.006
94.3066 

100.0066 
101.3066
94.106
91.756
91.6066
92.256 
90.306 
98.75^
98.756
99.3066 

100.206

kam. 8K.-V. 7 
8sfL.K,3>k.ö 
8If.ttancl.6s. 
do.ttvp.-8.z. 7
6fLUN80lm8
do.ttann.ttvp 
ttfssl.visk.ö 
6om.ulljso.8 
vanr. pfiv.6. 
Oafmst. »k. 
Ot.-Xsiat.LK. 
llt.XnsiödIb. 
0sutsoke8k. 
do.kffekt.6k 
do.ttvpotk.6. 
do.kiation:6. 
do. OeböfL. 
Visv. Oomm. 
Vfssdnef6k. 
6otka6fdkf. 
do. pfivatbk. 
ttambttvp.8. 
ttannov8ank 
ttildeskknk. 
Xöniesb.Vfb 
Undbank . 
I.sipr.6fd.X. 
k,äfki8cke6. 
»sAdsd^V.

»sininZ. 8K. 
»itteld.Ofdb 
ttLs.-6k.t.0t. 
ttofddXfödk 
do.0fundkf8 
Osnsbfüek.6 
Ostb.t.tt.u.6. 
?fsuss.8dXf 
do.6tf.6d.Xf 
do.ttvp.X.-6. 
do.pfdbf.-6. 
ttsicksb.knt. 
ttk.VsstfOiso 
ttuss.6.t.att. 
Lacks. 8ank 
8ekaaftk8kv

6^124.906  
" 155.00n6

164.506 
6^122.25d6  
'1 1 5 .0 0 6 6

170.5066 
109.766
115.2566 
135.406

6Z123.756
140.756
139.506  
259.206
117.756
156.506 
120.2066 
168.0066
185.7566 
154.906
173.106
130.256
178.5066 
147.6066
171.0066
131.106
106.256 
169.666L 
105.00R 
112.00t)6
123.106
147.0066 
120.3066
123.0066
123.7566
120.256  

7^120.0066  
" 123.106

181.606
139 .M )6
120.75b
159.2566 
141.006  
125.60!)6 
149.5666

7
8

6
9

6.43
7

10
8
7L!l34.25b6 8ökIsf L6o.

inliuLrsls-äküen

Ssnünen Snauereken
6fl.X indI6f. 0  12 
6 f1 .X in d I8 tk> "" 
Lfl.Onionsb.
Lock. lcv.u.n.
6ökm. 6fauk 
kfisdfieksk.
Oöfmania . 
ttilssdein. .
Xoni^stadt . 
tandfW ssd 
»ünekLfauk 
patrenkotöf 
pssffgfbgfA 
8ekönsb8ek 
Lekultkeiss 
8pandausf8 
VietofiL

1228.256
252.006 

90.5066
111.0066
135.506
91.0066 
60.0366
51.0066 
97.756

127.506
119.006 
239.2566

8^190.2566
9 ------------

14 
5 
4

800k. Victor. 8
8fie§sf8t.8f "
OoNmundsf
dv.Onionsbf
do.Vietvfiab
Ossldttöteld
Osfmn.Oftm
Olückaut . .
ttöfkuIOass.
ttolstsn . .
ttuZZsf Pos.

t in d e n s f. 
IMendfOl 
Obefscklss. 
Oppelnsf. 
paulsköks 
LekIsZe!. 
Lcimabenl 
Linnef . .

222.5066 
257.8066 
132.006 

. 104.3066
AuzwSnrlgs

do.kk,nt.Ind.
XdlgfOem.k
Xdlsfivgfks

Xiokimedes
,fsnbf§.6xb
Xfnsdoffpi
SasfLLt.

Zpf.uttf
L6o8p

6k.t.8i 
baNro 
8aue Ltteust 
do.XaisV/Ltf 
8endixtto!rb 
8efZ.K,afk.1. 
8st8M. klki. 
öfl.znkklsck 
do.kIskt.-V/. 
do. do.

Lismafekktt

117.506
102.506
360.006 
361.5066 
108.256
162.506
140.006
136.006 
169.75?. 
135.25i6

8^138.503 
6 132.506

-0 3 159.006
(0 SK185.008
,0 4 75.001)6
.0 12 226.7568
,0 10 174 0 06

7 4K 30.006
.0 3 76.256
.0 5 102.506
.0 9 151.586
0 8K 151.006

. 7 12 210.5066

. 7 14 254.256

. N 7 148.0066
) 7 15 285.0066
. 7 0 4.506
. 7 20 397.0066
1 7 5 104.0066
. 4 0 51.5066
, 7 0 126.5066
. N 30 458.106
> 7 4 112.256
, 7 6 170.0066
! 7 7K116.6066
! 7 14 263.406

7 6 154.0066
7 6 115.506
7 0 36.5066
7 6 117.756

3 ,21.5066
7 16 355.906
0 9 ,45 .008  l
7 27 4,3 .756
0 21 332.756 <
7 8K ,45.2566 (

ffL. 53.006 l
0 U 55.0068 <
5 3K 72.706 (
7 4 30.506 c
7 12 225.506
7 10 132.756 i
7 11 133.5066 !
7 4K 103.6066 I
7 5 70.6066
7 14 203.6068
7 4K 86.0066
7 14 227.5066
7 9K 168.256
7 8K149.500
7 0 77.0066
7 15 263.006

' 7 3 118.2566
7 7 137.506

l 7 0 35.5068
. 7 M 224.2566
l — tre. 30.506
. 7 12 1211.7566

böspsfd .M  
6fnsvkw. Xkl 

do. dulk 
8fsdov7okt. 
8fsitenb.7m 
8fsm.V/oIIK. 
8fesl.8pfitt. 
doF8».inks 
budsfus kis. 
8utrks »ei. 
vefttosekw 

do. do. 
Oassslksdst 
6kafl.V/as8. 
-«Luokau . 
^.Osissk.kl. 
Zklilckpos. 
SOfLnienb. 
6öln. LefZw. 
OölN'ktüssn 
Oonvvfd Lxd 
do. Lpinnsf. 
Oont. V/assv 
vg lm nk.tin  
vessau. 6ss 
Ot.Xtl.Ieleg. 
do.!.ux.6v,.V. 
do.ttisd.7e!. 
do.0sst.6Zw 
do.Oebs.ksO 
dv.Upk.6es 
do.6as§Iük! 
do. Xabslwlc. 
do.LpisZslel 
do-Waftentv 
d0.)VL8SSfW 
vt. kisenkdl. 
VinnondakI. 
Oonnsfsmkk 
Oöf.Ll.skfm 
OüsseldV/ZZ 
do. kisen . . 
do.k,ssckin. 
O^namliust 
LoksN k,.k. 
kZest.Lalins 
kintfaekI8fk 
kisenw.Xfast 
klbsft. kafb.
do.papigftb.
kiekt. Ofssd. 
kn§I. Wollw.
6. kfnslLOo. 
ksckw.LfZw. 
kssen.Ltnk 8 
r?a§kis.k,st 
sssin-duts 8p 
flnsb.Lckitt 
ffaust. 7uck 
ffgund k,.kv. 7  
''---^^Issm * 

kis.

»Lfi'enk. 7  
so. Vvfr.-K. 7

LreppinFK.

ttannov. 8au 
do. k,asck. 

ttafb.V/isnO. 
ttarkoftLsek 
do.8w.8t.-pf 
ttafpsn.8Zd. 
ttaftm.k,8ek. 
ttasperkissn 
tteintskm.a. 
ttemmvofOm 
ttekdrand V/. 0

95.5066 ttefmannm.
1 208.756
2 200.0066 
6 Sa.OOL 
0 98.256 
6 253.256  
0 357.0066 
5 6 3 0 .0 0 ^  
5^110.6066  
6̂ 110.00i>6 
5 451.006  
5 257.501,6 
5 254.006
2 254.1066 X- 
2 195.506
4 257.106 
2 279.0060
5 139.5066 
0 443.7566
0 69.003
1 277.0066
6 137.006  
6 150.756  
!0 320.0066 
9 172.5066 
M  31.006
1 184.506 
68116.408  
1 237.506  
0 174.8066 
0 140.0068 

>0 665.0066 
8 133.608 

376.001)6 
397.5066

48108 .506
125.508
45.0066

290.256
162.506  
259.008
155.0066
127.2566
178.0066
156.756
210.0066
471.506
217.506
502.006
63.7566 

58114.5066
81.006k 
34.5066 

166.906
163.756
155.256
152.006
143.006  
214.5068

99.006
189.0066 
184.90b

70.7566 
101.6066
113.2566 

75.756
175.756
116.506  
2,0.5066  
308.00b
123.256
212.00K6

85.256
146.006  

51.0068
410.0066 
175.5066
107.006
52.006

273.506
136.7566
125.0066
155.0066 
176.406
134.0066
162.006
124.2566 
1,5.501)6

ttöekst. kbw, 
ttotmrnnWZ. 
ttokenloke VI 
ttösekk.u.81. 
ttumboldk,a. 
Ilse
^sssfickVX.

do. ab! 
dsssenitr! 
tt^akla pofr. 
Xaliksekfsl. 
Xaplsfk,sck. 
Xattowitr.8Z 
XnZ.V/ilk.kv. 
do. do.pf.-X. 
Xön.kUfisnk 
XöniZsbofn. 
XöniZsrsItp. 
6br. Xöftinj 
Xfusokw. r. 
Xvttkäussfk 
X.akmevsfk 
tapp. iietd. 
tauckkamm.
l.LUfaküttv.
teonk. 8fnk. 
tevkam dos. 
l..l.öweL6o. 
totkf.k.dp.a 
do.do. 8t.?f. 
tüned. V/eks 
l.utk.8fsckw 
Mannssmr. 
k,LfkV/sif68 
»aZdob.Oas 
do. 6sf( 

»Lfisks. ,  
klafienkXotr 
ti,..f.XappeI 
»Um Ltfubo
»L880N.8LW
lUKWbI.ind.
KüxLOsnest
KIKlettüninZ.
k,ükIK.6fZ>v.
KsptunLok. 7
KIguö6d.X.-6
do.pkot.6st.
ttiedsfl. Xkl. 
Mfitiabfilc 
kivfdd.'  
do. 6ummi . 
do.duts l.. 6. 
do.fVollkam. 7 
Odsoklkisd 7 
do.kissnind. 7 
do. Xoksmk. " 
do.pfti.Um. 
Oppsln. Im. 7 
Ofenst.LXoo  ̂
Osnab. Xupf. 
Ottens.kissn 7 
panr. Leid. 
pauksek ». 
pstsfsb.kl.6 7 

do. V.-X.

. kisw. 7

pstfolw.V.X. 7 
pkönix tit.t.. 7 
Kavsnsb Lp 7 
ttelckslt»vt 7 
ttkein. 8snk. ' 
do. »etallw. 
do.klass. 8w. 
do.LtakIwrk. 
do.V/stt.Ind. 
do.do. Xttcw. 
ttisbsck»tw. 
d. 0. kisdsl 
ttombckttütt 
ttossntk.prr. 
ttositr. 8snk.

do. luoksf 
ttotks k fc ls . 
ttütZsfs V/k. 
Skeks8ok I  
LanZefk. ».

-----------  8a fv tt i..............-
1,5.501)6 LcksfinZ. . 7 12 
I14ö.8üd6 8ekl.ol.u6asl.r.ll0

187.003 
538.506
695.0066
203.2566
314.2566 
139.5066
440.006 

SS.256
68135.006  
'  99.0066

308.006
182.2566
83.506  

247.6066
238.0066
323.006

90.5066
203.0066
151.2566
131.2566
285.0066
235.006  
N  9 .006
66.5066

194.0066
156.7566
144.0068

276.256 
31.80k
74.5066

135.0066
107.5066
204.756 
124.5068
110.0066
524.906

88.5066 
120.3066
426.756 

51.10s)6
127.5066
269.006

96.0068
379.0066
168.5066
77.756

138.0066
63.756

195.0066
233.0066

56.506  
83.501)6

101.001)6
142.306
92.906
80.2566

174.0066
170.5066
150.0066
207.0066

93.006
94.0066

122.0066
52.756 

123.7568 
160.25b

15.40b 
244.9066 
103.75K
221.0066
166.006
96.0068 

342.006
153.906
130.2566
175.7566 
191.206

12 294.0066

8ekl.pft1.2m 
tt.8ckneidsf 
LckombufZ 
LekoeninZ . ^  
Lokucksttkl 9  
8ssbeok8ek 
8iomens6>.1 
8iem.LttIsk. 
Liomsnskl.L 
Limonius Oll 
Lpnnttsnnef 
8tadtbsfZ.tt 
8takIL!Wks 
Ltassf.OK.P. 
8tstt. Vulkan 
8toIIwfckVA. 
Ltolb.rink-X 
8tfals8pislk 
'VsckIenbfZ 
Is l. ttsilinef 
Isltow- Xan. 
löffa X.-O.. 
I f .  OfoSsok. 
do.kl.Lekönk 
do.tt LotLatt 
do Kflttfdost 7 
do.do. 8üdw. 
7suton.»isb 
IkalskisLtp 
pf. Ikomee. - 
Ifackenb.I. 7 
UnionöauZ. 7
U. d.l.ind.6v. 
Vsfrin.pap
V. öfl.sfkf.ü. 
do.Oölnttw.p 
do.»öfteI-W 
do. »etw.ttll. 
do. ttiekslw. 
do.IvpsnLV/ 7 
Viotofiakakf ^  
Vt^ZSlIöl.vf. 
VoZtl. »asok 
Vofwokl.p.6. 
Vi/LNdefbff 
WssteieZIn.
do. Pf.-Xkt. 

V/estkal.Oem 
V/ssll.vf.Ind 

do. Xuoksf 
do. Ltaklw. 
dv. kd.X.O. 

V/ickinZP.O.
dLttf.

Vs'ilks Oaso'm 
^Vitt. Oussst. 
do. Ltaklfkf. 
V/fede »alr. 
LeckauXfb. 
re itrs f»sek 
do. IValdkot

166.2566
288.0068
128.566
143.5066
60.0066

131.756
138.006
192.0066
130.0066
227.0066
1193.006

Vieclm lkms

«MI.-NN 8 7. 
kfüss.u.z 
XvpenkZ. 
tissadon 
tondon .
»adf.u.8. 
ttsuvorlc,
Paris .
M n  .
Lekwsir 
8tockk!m 
Itai platro 
petSfsbZ.
V/arsek.

145.506
191.006
133.2566
123.2566 
154.5066
31.0063 

242.75b 
234.25b 

6^133.906
109.006
108.756 ^
67.506 §

136.756 ^
161.0066 Q.
214.0066 Z
120.0066
117.0066 5-
140.256 T
116.756
187.7566 o»
48.7566 2.

121.1066
96.2566 n
91.006

107.506 -
226.2566 D
,32.256 »
168.256 Z
261.0066 2
108.506 o
125.2566 O T
115.506 
,71.5066 m -»
175.0066
136.506
299.0066 ^ ^
132.506
151.756
276.0066
167.2566 w A  
91.106 ^ 2.

175.2566 c °2.
431.0066
219.0066 w-»
429.7566
195.006

132.00b U f f  
15. .5066 '  Z-
109.006
88.2566

ttc. 636.0066 '  ^  
96.008 4-c-,

110.506
106.256 ^ o .
185.256
275.0066 n<i> 

71.5066 o -z
97.006 ^  z:

275.0066
248.756 5^0

A Z

4.

169.0566
80.8256
112.408

20.5066
74.556

4.20756
81.0256
80.07568
80.958

80.5068

Kolli. 8!!des, ksnilkiotön

„  . Stück 
LO-pfanks-ätücks . 
tt.ttuss.6old plOOtt. 
Xmerikan ttoten. . 
knZI. Lanknoten 1t. 
pfanr.ttankn. lOOlf. 
Oest. ttoten 100 Xr. 
ttuss. ttoten 100 tt.

20.496
16.286

216.256
4.205b
20.49b
81.40b
84.6068

216.50b
do. ro tt^uu  KI. 324.00b



Saatgutwirtschaft v  
Glauchau,

Post Culmsee, Bahnstat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des westpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende vom 

W . S.-B .-B .

(Originalabsaaten):

Petkuser Roggen, 
E-e!-SppweiZen, 
Lriewener M  Weizen.

Preis pro 100 IrA für Roggen bei Ent­
nahme von 100 kx 21 Mk., 1000 20
Mk., 5000 19 Mk., Weizen 25, 24
und 23 Mk. ab hiesiger Station. Der 
Versand geschieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbstkostenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht.

I. k«>m,
'ältslsäl. Msi-Iit 35, 

lelsplM 200, Islepdoll 200,
tzvivkielilt

in  grösster ^ n s ^ v a k l:

Ü LS -Zslonkronen  

l>ss-8peiserimmerl<i'onen 
Lss-ruglsmpsn 
6ss-^mpeln kür 8olilsf- 

rimmer unä Lntrev's;

fü r  P e tro le u m ,  

ketroIeuw-KIüIiIiM uuä 
8piritu8-61ü!llie!it:

Salonkronen
8peissrimmei'!<i'onen
llängelsmpen
Ampeln
8slon-IireIilLmpen 
lisow^u. 8iuliierlsmpen

klelctriselie Solireib- unci 
dlaMilselilsmpvn.

und deren Zubehörteile,

Sij - M im  i» Wille,
8>>W>>

Uklle «!l Mmmt«, 
eisene VettMe

für Erwachsene und Kinder,

lrittikitm,
Vsrßk«Uk>> jeller Alt

Haas-»Mächen-
sowie komplette Kücheneinrichtungen,

Bkilnssutitkl ier Wki>
»mklldrsMk

zur Umzugszeit empfiehlt

Aooi'K Ü ietriek
N e x s n ä e rL lt tv e x e r  Xsedk.,
___ Thor«, Elisabethstr. 7.

k v l n i o r i m M ,  O tz o lin ,

,  : :  8 i t i o l ,  A l d t z M t M i k t z ,  : :
s o r v iv  8 V N 8 U A 6  r a t r s r l i k e l ,

keiner:

k'utslsäsr',
? u t L l s p p s n ,

ZedsusrtüoNsr,
LoNnsrlüeNsr unä
L o l l v v ü m r n s ,

LeNsusrdürstsn unä
Xlsiäsrdürstsn,

in  allen kreislaAen vorrätig, 
elnpkiedlt

Lslksnfskrik,
3 3  ^ l t s l s ä t .  ^ l s r - k t  3 3 .

Jelikate, neue
g e r in g e ,

3 Stück 10 Psg. und 1 Stück S Psg„ 
empfiehlt

6arl Aaltkos,
_________ Seglerstraße.____________

Zischlerei
nebst angrenzender Wohnung von sofort 
zu vermieten

U o n d u kts tra tze  4 0 .

r. ixnäonuir! Borbereitunas- 
Anstalt,

auch für Damen,
für die Einjahrig-Freiwilligen, u. Fähnrichs-Prüfung/die mittleren u. oberen Klassen 
aller höheren Lehranstalten einschließlich der Abiturtentenprüfung (für Damen be- 

sondere Abteilungen.)

Vrerlau H, Neue Taschenstratze 29.
Bisher bestanden ^  A'S'S Zöglinge die Prüfung für Einjährige, Fähnriche, 

Obersekunda, Pnm a und das Abiturium, im Jahre 1911 (bis 19.
September d. Is .)  schon 58, nämlich 7 von 9 Abiturienten, darunter 5 Damen, 

11 für die drei oberen Klassen, 34 Einjährige sowie alle Fähnriche.
Streng geregeltes Anstaltspensionat. "WS Prospekte durch

________  Di*. OuÄsrrLtL.
Posen O . 1, Kohjeisjtratze 22.

vir.SeimLuu'8 staatl. konz. Vorbereitungsanstalt
für die Einj.-Freiw.-, Primaner- und Abiturienten-Prüfungen, sowie zum Eintritt 
in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. 12 Oberlehrer. Geregeltes Pensionat. 
(Zimmer mit 2 - 3  Betten.) Letztes Semester bestanden 40 Prüflinge. Prospekte 
nebst Referenzen gratis und franko.

ZZZ/VZ'ZTZL'/?
/7<7<7-h

F s § < M /Z z F 'z z z 7 L  e z - ^ Z ^ / c r ^ ^ s z -  2/z?z/az'z?7-  
<7z-Z>ezZez- Lzz? zcZ? zz? c/ez- <iZz?z/oz-z??ez? /e a -s z -
^ Z  zz? vo z -^ -zz^ /zc /l^ /e z - ^/zz^/ezZez-zzz?^ zzz?cZ ZcrcZe/-
/o^ez? >5zZee^ z^sz-^ez^ZeZ/ez?.

-5crz??Z/zcZ?e ^ /z -^e zZ sz?  ^ez-rZez? zzz?Zez- zzzszzzez- 
^ezZ?zz?§  zz? ez^ezzsz- ^ e z - ^ Z o -Z Z  a zz^e /ez-Z z^Z .

^ w ^ e ^ o l 7 ^ e / - z z ?

^ 7 /z ? ^e z 7 ? s ^e z ? e  /z -e z ^ e .
H s e / / s  L e o -e z? e zz? ^ . —  Z^ee/Zs LecZzez?zzz?^.

^c^zzszcZsz-zzzez^Zez-,

^ o z - z r ,  M sZZz'sz?FZ /'asLS

v i r e n r s le in e
aus Zementbeton mit Eiseneinlage.

Älkan-keionpfosteil
für Gärten und sonstige Einfriedigungen.

S r s m t s c b e n e r  L i e g e lw r r l r e

Leorg Aolll.
Gramlschen W p r. <Kr. Thor«) Fernspr«ch«r:

Post- und Bahnstation._______________ Leibltsch N r. 3.

Sndulation. Maniküre.

Zamen-Frisier-Salon
L a r l  O e k r lr ,

Hsillgegeiftstr. 12 Thorn Heiligegeiftstr. U
-------------------------------—  F e r n r u f  5 6 9 . -----------------------------------

Größter und elegantester Frisier-Salon 
am Platze.

Vor- und Rückwärts- Zentral-Luft, und 
Wasseraulage.

^ ( t z N E k ,  v le c d r ie lM lr t e l .
Uatharinenstr. 4 Th  0 r n  Uatharinenstr. 4.

Empfehle mein großes Lager

-  praktischer GebrauchsgegenftSnde s
Herren: Jagdliebhaber:Dam en; ,  .

Schirme, Reisetaschen, S i ^ e r ^ ^  Niem  Lager in. ous
H-ndtaschen, ' betnkrücken. ' -- Rehgehörn geser.

Portemonnaies. Tabakspfeifen u.-Dosen. 'Ü °"b''kU2-u.Gebrruhs
Taschenmesser. Scheeren, u Z'l>a"tten. Hjjrne werden aus Platten

Kämme. ^  a °n. und aufgesetzt. ^
P o L n  an L  m Brief-S-gn°-pf°'f°n »°n Harn.
Laschen, ^iopf- u. Taschen- 
bürsten, Taschenmesser, 

s Rasiermesser.
 ̂ Reparaturwerkstatt für Schirme. Stör e, Vseisen, Zigarrenspitzen ' s »  
 ̂ :: :: :: Anfertigung und Lager aller Deechslerarbeiten. :: :: .

Z ZMt Mchlmitk s
E  ohne §
^  K ila r ä e r '»  patentierte Z.

-  °

Z ilrllvkiiiilslülile, ^
^  die wie die von Menschen«
Z  Hand geführte Kartoffel- -- 
2. hacke arbettet. V  
2» Kein Beschädigen und H. 
A  kein weites Wegschleudern ^  

der Kartoffeln. »  
-  Arbeitet selbst im höchsten «  
2 Kartoffelkraut und in 

verquecktem Boden.

MK.I-' MTT'SQlL, G. m.
Kreiso Alleinverkauf für 

A- Thorn - 2

d- 8., Tel. 382.

- S -

T k .  O r s s o l i l s r ,
Vüui8tr. 3, LwMg 8äeLkr8tr.

M s r l j M g  M e i'L e r i 'k ii 'K s r lle r t i l ie  

e ig l. l>äw ö ll'K li8 tm k tlseli M 8 8
unter eigener ^usküllrunx.

ü v r r e s -  n v ä  Dam vu8toS'v M r  L lv  Ü v rd 8 t -  u vL  B lu t e r -
:: r: 8al8ou Ln reiekvr ^N8ivaki auk LL§er. :: ::

LelbstxelLekerts Ltokke veräen  auok verarbeitet.

Massiv gold. Trau-
fugenlos (ohne Lotung) 
D. R .-P at.N r. 138 566 

mit Goldstemp., 333, 535, 750 und 
900 (Dukatengold) in breiten und 
modernen Kugelfa^ons stets in alle,. 
Weiten vorrätig. Preise v. 12—65 
Mark das Paar, in Golddoublö von 

4 Mk. an. Gravierung frei. 
lOon!» ülssepl», Uhren und 

Goldwaren. Seglerstr. 28.
—  Telephon 589. —

Bitte genau ausmeineFirma zu achten

Direkter deutscher Post. und Schnellöampferdienst.

P e r s o n e n - B e f ö r d e r u n g
nach

allen W eltte ilen
Vornehmlich auf den Linien

Hamburg-Newyork 
Hamburg - Philadelphia

Hamburg—Argentinien 
H am burg-Brasilien  
Hamburg—Canada 
H am burg-Cuba

Necgnfigmtgs- und Erholungsreisen zur See:
Reifen um die Welt; Orientfahrten; Mittelmeer­
fahrten; Westindienfahrten; Südamerikafahrtrn' 
Nordlandfahrten nach Drontheim. nach Island, nach 
dem Nordkap und nach Spitzbergen; Nilfahrten. 

Prospekte gratis und franko.

Hamburg-Amerika Linie,
Abteilung Personenverkehr. Hamburg. 

B e iz te t  in L h o r n :  .1.  tzj.

Ham burg-Mexiko  
Ham burg-Afrika  
Hamburg—England 
Hamburg—Frankreich

geinUlumimum
gesebirre.

bestes und btlllgstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 )ahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

QmvEwttlromIrl
Eisenwaren, L)aus- und Küchengeräte.

M O l»  W w A
Speisefortierung sowie unsortiert, k a u f e  
jedes Quantum und erbitte Angebote.

Uebernahme erfolgt persönlich auf der 
Verladestation gegen sofortige Kasse.

U.1.bkW7 ,Äl!ltüssk!8ri>ßI>l!!il>l..
N e n t s c h e n .  P rovinz Posen. 

Telegramm-Adresse: QeHv>-Aentschen. 
Fernsprecher N r. S.

empfiehlt

Oskar Svdlsts RaoLÜ.,
Mellienstratze 8 t.

Damen und Herren erhalten in und 
außer dem Hau?e guten bürgerlichen

Mittagstisch.
BreiteK-«ke 35, 2 Treppen.

Klavier und Violine
erteilt

nr. Gerechtestraße 2, 1.

Karl Lodlllts'sedes
M a lr -k x tta lit .

keimfreies Gesundheitsbier.
Anerkannt vor­

züglichstes Nähr- 
und Stärkungs­
mittel für Kranke 
und Schwächlinge.

Malz-Walt
m it Eisen

für Blutarme, 
Bleichsüchtige und 
Wöchnerinnen 

empfiehlt

iAscfif.,
Mellienstraße 81.

p u t z e n

s «

g a ra llt ie rt rk iiie ll T ra u b tü n ik ia ,
in l/i Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in V , Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Isiäoid 8im 0n>
A lts ta d t .  M a r k t  , 5 .

L ie k iu n L  1 3 .-16 . O k t o b e r  S

Oüsseläorker
I .0 I I L K I L

12 M  SVVVM0.-

Z

iö ö
s o s o

kose ä 50 ?k.
?orto unä läste 30 ?k§. versenäet

k H e 6 r .  ^ m t e n b r ü n lc
K SIn (Kkein), HokesiraLe 3 

?ostsckec!c!wnLQ 82^ ^

N r  W r e i m  k i l l t  d a t ?
8tnllIvtzr8toptnn§, Vümvrrliyiätza, 8eli1eckti 
Veränunnss, ölutLnärunx nLed ätzm Loyl, 
Lvvk8ekmerr, tiinks nur Dr. Lvkled'p 
seilten krunFnIsttss ä. 80 k>k.

I>snr doi 4ös!k Nst.jsr, vro/rSris.

- -v>,f z»'>

v re i

N ä p fe n

K a o l' RRrE
-

m a v l i o n  6 s s  
» v l i m u t r l g s t e  l l s l s l l  

s p l o g o l b l s n l c .
!v f la s c k e n  von 10— 50 ?L§. 

ÜdoraU 2U tiabsn.
I^Ldr. btliv-ticbtviibrL. ^

Roueu-Erpel
zur Zucht, ä 6,— Mk , verkäuflich in

S t o r l n s  b e i G e le n s ,
Kreis Culm.

- .M

>  M . M  ^

hat höchste Heizkrasl. geringen Tische» 
geholt. Saubere Bedienung der Dsen.

V e r k a u f s  st e l l e n :  
LaaMsreriAUeu- rnrä Lodlsn RKvrlels^ 

gessUsekstt mit dssvkr. Sattuugq. 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641? 

v S. M e iriv k  L  Lsku, K. M. k. Ll. 
Seorg Vistrivd, LlELAuSsr K ttt^sger  

Vlsvbk.
krsuL Lükrvr.

Lditeksr.
Ksdr. ?ivkerl, S. m. b. S .
k riL r vlrusr, Tdorn-Mocker, Lindenstr.4L

r


